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Montag, 26. April 1926

Aus dem Jnhalt des Ruſſenvertrages
die Reichstagsmehrheit geſichert

Berlin, 26. April.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Wie wir bereits ankündigen konnten, iſt der deutſch
ruſſiſche Vertrag Sonnabend nachmittag gegen 2 Uhr im
Auswärtigen Amt durch Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann und den ruſſiſchen Botſchafter Kreſtinski unter
zeichnet worden. Jm Laufe des Abends wurde über dieſen
Akt eine amtliche Beſtätigung ausgegeben. Vor der Unter
zeichnung hatte der Reichsaußenminiſter die Vertreter der
Regierungsparteien ſowie der Deutſchnationalen und
Sozialdemokraten empfangen, um ſie über den Vertrag

informieren. BeHeute morgen um 3811 Uhr iſt der Aus wärtige Aus
ſchuß des Reichstages zuſammengetreten, um über den deutſch
ruſſiſchen Vertrag zu beraten. Man nimmt in politiſchen Kreiſen
an, daß der Reichsrat vorausſichtlich einſtimmig ſich für
den Antrag ausſprechen wird. Auch Bayern dürfte keine
Bedenken äußern. Eine Beſchlußfaſſung wird nicht erfolgen, da
der Vertrag den parlamentariſchen Stellen nicht zur Ratifizie-
rung vorgelegt wird. Infolgedeſſen wird auch der Reichstag

r im Rahmen einer allgemeinen außenpolitiſchen Debatte ſich
alſFerche Abkommen beſchäftigen, wodurch vielleicht be

dauer eiſe die große Mehrheit, die im Reichstag für die öſt
liche Fühlungnahme beſteht, nicht ſo in Erſcheinung treten wird,
wie es der Fall wäre, wenn in einer eigenen, nur auf den
deutſchruſſiſchen Vertrag abgeſtellten Vorlage die letzte Aktion
Dr. Streſemanns zur Debatte geſtellt würde.

Jmmerhin dürfte die Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes
heute nachmittag unzweideutig zeigen, daß hinter dieſer Er-
weiterung und Befeſtigung des Rapalloabkommens eine Mehr
heit der deutſchen Volksvertretung ſteht, die bis-
her von kener anderen außenpolitiſchen Aktion auf ſich ver-
einigt wurde. Nach den Erklärungen des Grafen Weſtarp in
der Landesverbandsverſammlung der Deutſchnationalen
Partei in Potsdam dürften die Deutſchnationalen bei voller
Aufrechterhaltung ihres appoſitionellen Standpunktes gegen die
Außenpolitik Dr. Streſemanns im allgemeinen dieſer ſpe
ziellen Aktion ihre Zuſtimmung geben. Bei den
Regierungsparteien iſt nur im linken Flügel des Zentrums
und bei den Demokraten, ſoweit ſie ausgeſprochen weſtlich
orientiert ſind, wie die Pazifiſtengvuppe, eine gewiſſe Miß
ſtimmung vorhanden, die aber kaum zum greifbaren Ausdruck
kommen dürfte.

Eine gewiſſe Ueberraſchung bereitet die Haltung der
Sozialdemokraten. Die Einberufung des Auswärtigen
Ausſchuſſes iſt auf Veranlaſſung der Sozialdemokratie erfolgt
und zwar ausdrücklich mit der Zielſetzung, daß die deutſch
ruſſiſchen Verhandlungen zur Debatte ſtehen ſollen, während
die Deutſchnationalen den Zuſammentritt des Auswärtigen
Ausſchuſſes wünſchten, um die Frage der deutſchen Be
teiligung an der Studienkommiſſſon zu klären.
Durch den überraſchen ſchnellen Abſchluß des Ruſſenvertrages
hat die Regierung den Sozialdemokraten unzweifelhaft den
Wind aus den Segeln genommen. Ob eine eng-

liſche Meldung zutrifft, daß wieder einmal der engliſche Bot
ſchafter d'Abernon die Hand im Spiel hat, indem er der deutſchen
Regierung den engliſchen Rat übermittelte, angeſichts des
wachſenden Mißtrauens den Vertrag möglichſt ſchnell zu unter
ſchreiben und zu veröffentlichen, mag dahingeſtellt bleiben.
Jedenfalls liegen die Dinge ſo, daß für den Auswärtigen Aus
ſchuß der Vertrag mehr im Vordergrund der Ausſprache ſtehen
wird als die Perhandlungen, die zu ſeinem Abſchluß führten und
die Geheimhaltung, die ſich die deutſche Regierung gegenüber
den deutſchen parlamentariſchen Parteien und der deutſchen
Oeffentlichkeit befleißigte. Es waren aber in der Sozialdemo-
kratiſchen Partei ſehr ſtarke Tendenzen vorhanden, die gegen
den Vertrag waren. Nachdem aber Breitſcheid in einem pro-
grammatiſchen Artikel im „Vorwärts“ ſich rückhaltlos für das
Abkommen ausgeſprochen hat, dürfte die Sozialdemokratiſche
Partei ihm ebenfalls geſchloſſen zuſtimmen. Daß die
Kommuniſten in dieſem Falle auch einmal der deutſchen Re
gierungspolitik beitreten, verſteht ſich von ſelbſt, und ſomit wird
ſich eine ausgeſprochene Oppoſition außer im völkiſchen Lager
kaum bemerkbar machen.

Wenn nun auch die ungeheure Mehrheit, die hinter der Auf
rechterhaltung der deutſchen Oſtorientierung ſteht, nicht in gerKbſtimnung feſtgelegt wird, ſo iſt ihre moraliſche poli

tiſche Bedeutung durch nicht zu verkennen. Man wird im Aus de
ſich darüber klar ſein müſſen, daß dieſe nahezu einſtimmige Billi-
gung der deutſchruſſiſchen Verhandlungen durch die parlamen
tariſchen Stellen der außenpolitiſchen Auffaſſung faſt des ganzen
deutſchen Volkes Ausdruck gibt und daß im Gegenſatz dazu die ge
ringe Mehrheit, die ſich für den Locarnovertrag und für den
deutſchen Eintritt in den Völkerbund ausſprach, nur ein künſtliches
Gebilde darſtellt. Betrachtet Dr. Streſemann ſeine Führung der
auswärtigen Politik als eine Sache, für die ihm nur das ganze
Volz das Mandat zu geben vermag und nicht als eine, für die er
pur perſönlich verantwortlich iſt, ſo wird er nicht umkin können,

Hauſe mitteilen zu können. daß j
ruſſiſche Freundſchafreberträg ünter zeichnet worden iſt.“

aus dieſer überragenden Mehrheit die Aufrechterhaltung der
deutſchen Politik nach dem Oſten und aus der im Vergleich dazu
nur geringen Minderheit für eine Bindung nach dem Weſten
die entſprechenden Fol gerungen zu ziehen.

Litwinoff über den Berliner Vertrag
Moskau, 25. April.

Die geſtrige Abendſitzung der Zentralexekutive ſtand
unter dem Zeichen eines großen parlamentariſchen Tages. Die
Tribünen der Diplomaten und die Preſſelogen waren überfüllt.
Alle führenden Perſönlichkeiten des ſtaatlichen Lebens waren
t der Gäſtetribüne anweſend, ebenſo die leitenden Perſönlich-
keiten der Armee. Jn der Diplomatenloge ſah man den
deutſchen, japaniſchen, den italieniſchen Botſchafter und bei
nahe alle Miſſionschefs.

Unter allgemeiner Spannung erhielt Litwinoff das
Wort. Nachdem er die bekannten Gebdankengänge über die Gegen-
ſätze innerhalb der europäiſchen Staatenkonſtellation ausgeführt
und nochmals kurz den Standpunkt der Sowjetregierung
zum Völkerbund charakteriſiert hatte, erklärte er: „Die
Sowjetregierung hat ſchon immer vorgeſchlagen, mit jedem Staat
einen Vertrag zu ſchließen, der gegenſeitige Nicht-
angriffe und die Grenzen garantiert. Ein Ausfluß
dieſer Politik war der Abſchluß des Freundſchafts-
vertrages mit der Türkei. Heute bin ich glücklich, dem

daß in Berlin den deutſch

Nach dieſen Worten Litwinoffs ſetzte im ganzen Hauſe
ungeheurer Beifall ein, der ſich auch auf das Präſidium,
die Tribünen und die Zuſchauerloge erſtreckte. Litwinoff publi-
zierte den

Jnhalt des Vertrages.
Danach ſehen beide Regierungen den Rapallovertrag als
Grundlage ihrer zukünftigen gegenſeitigen Beziehungen an. Sie
verpflichten ſich, alle politiſchen und ökonomiſchen Fragen jeder-
zeit im Einvernehmen zu regeln und weiter bei Konflikten der
Vertragſchließenden mit dritten Staaten Neutralität zu be

wahren, an keinen feindlichen Handlungen gegeneinander und
auch an keiner finanziellen oder wirtſchaftlichen
Blockade teilzunehmen. Dabei erklärt die deutſche Regierung,
daß nach ihrer Meinung der Völkerbund den Jdeen des Friedens
dient und daber der unterzeichnete Vertrag, der ebenfalls dem
Frieden dienen ſoll,

dem Völkerbund nicht widerſpricht.
Die deutſchen Vertreter im Völkerbund würden immer für die
Friedensideen eintreten. Weiter wurden interpretiert die Note
und die Punkte 16 und 17 des Völkerbundsſtatuts in der Weiſe,
daß es von Deutſchlands Beſchluß ſelbſt abhänge, ob es ſich an
Sanktionen gegen die Sowjetunion beteiligen wird,
und daß daher eine Teilnahme an ſolchen Sanktionen nicht mög-
lich iſt.

Beide Regierungen erklären ſich bereit, in Verhandlungen
über einen Schiedsgerichtsvertrag einzutreten. Lit-
winoff erklärte kategoriſch, daß es

keine Geheimverträge oder Geheimklauſeln
außer dem Vertrag und den beiden Noten gibt. Die Sowäjet-
regierung erklärt noch einmal, daß ſie bereit ſei, mit jedem
Staat einen ſolchen Vertrag zu ſchließen.

Wieder erhob ſich ein ungeheurer Beifall. Litwinoff erörterte
dann die ganze Geſchichte der deutſchruſſiſchen Beziehungen
und erinnerte an die Zeit von Rapallo, als der dort beſchloſſene
Vertrag ein Ausfluß der gemeinſamen Jntereſſen war, äls beide
Staaten von einer Welt von Feinden umzingelt waren. Die
Frage, ob Deutſchland jetzt viel Freunde in der Welt habe, ließ
er offen. Die Sowjetunion ſei jedenfalls noch immer Gefahren
ausgeſetzt.

Jn der weiſen Erkenntnis der notwendigen wirtſchaftlichen
Intereſſen habe die deutſche Regierung das Geſetz über die

300-Millionen-Kredite

verabſchiedet. Aber in ihrem Profithunger ſtellten die deutſchen
Banken für die Sowjetſeite unannehmbare Forderungen. Die
Sowjetregierung ſuche nicht je den Kredit, ſondern nur einen
Kredit, der für ſie vorteilhaft ſei. Sie erhalte Kreditofferten
von vielen Seiten, die günſtiger ſeien als die der deutſchen
Banken. Jn der weiſen Erkenntnis, daß die nationalegs Jnter-
eſſen über den Privatintereſſen ſtehen, habe Deutſ d im
Rapallovertrag auf Entſchädigungen verzichtet.

Leider ſei dies eine Frage, die immer noch die Beziehungen
zu manchen Staaten nicht auf eine feſte Beſis bringen laſſe.
Mit Jtalien, das keinen Schadenerſatzanſpruch ſtelle, r das
Verhältnis dauernd gut und herzlich. Mit Frankreich
würden jetzt Verhandlungen geführt. Es ſei als große Errungen-
ſchaft zu verzeichnen, daß jetzt gleichzeitig Verhandlungen über
den Kredit und auch über die Schulden geführt werden.

(Fortſetzung auf der 2. Seite im Hauptblatt.)
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GEnaliſche Sorgen
London, 24. April.

Gon unſerem ſtändigen Berichterſtatter.)
Obwohl die Kohlenkriſis immer noch die Gefahr

ſchlagender Wetter, d. h. eines Konfliktes in ſich birgt, zeigt
die Geſamtbeurteilung neuerdings eine Neigung zum Opti
mismus. Baldwins Eingreifen iſt die Ueberwindung des
toten Punktes zuzuſchreiben. Es ſind nur noch wenige Tage
bis zum Ablauf der Subventionszahlungen und man hofft,
daß bis dahin die Verſtändigung wenigſtens in den Haupt
punkten geſichert ſein wird. Nichtsdeſtoweniger ſind alle
Gefahren noch keineswegs beſeitigt. Das liegt vor allem
daran, daß gerade ein Vorherrſchen des Optimismus
manchen Friedensſtörer in den Stand ſetzt, einen Sturm poli
tiſcher Entrüſtung zu entfeſſeln, ſofern es ihm nämlich
glückt, die behagliche Auffaſſung mit irgend etwas zu er
nüchtern.

Ein ſolches Verfahren beſitzt den Vorzug der Ent
feſſelung der Leidenſchaften und der Hervorbringung einer
Geiſtesverfaſſung der Maſſen, die zu einer (möglichſt erfolgreichen) Durchführung eines Wirtſchaftskampfes notwendig

iſt. Natürlich gehört Mut zu einem ſolchen Vorhaben Ob
der radikale Flügel im Bergarbeiterlager oder im Gewerk
ſchaftskongreß dieſen beſitzt, iſt nach wie vor zweifelhaft.
Es braucht kaum betont zu werden, daß eine ſolche n

r herauslung der Kohlenkriſe nur aus politiſchen Motiven
eintreten könnte. Rein wirtſchaftlich geſehen ſind faſt alle
Fragen reſtlos geklärt. Man kämpft nur noch um die Höhe
der von der Regierung in Ausſicht geſtellten Subvention.
Nun ſich die Wolke aus Kohlenſtaub, die auf den eng

liſchen Gemütern laſtete, etwas gelichtet hat, widmet man
der außenpolitiſchen Ausſicht etwas mehr Aufmerkſamkeit.
Der ruſſiſch-deutſche Vertrag iſt zunächſt mit unverkennbarer
Beunruhigung aufgenommen worden, die dann allerdings
dank des energiſchen Einſchreitens des engliſchen Aus
wärtigen Amtes einer vernünftigeren Auffaſſung der Dinge
gewichen iſt. Mokante Menſchen vergleichen dieſe Haltung
der engliſchen Oeffentlichkeit mit der ungeheuren Aufregung,
die der Abſchluß des Rapallo-Vertrages während der Konfe-
renz von Genug hervorrief.
Wandlung! ſogar von der Möglichkeit geſprochen, daß
Deutſchland als der natürliche Völkerbundsanwalt Ruß-
lands dem europäiſchen Frieden nützen könne, daß das
ruſſiſch-deutſche Bündnis, man ſtaune, eine Verſtärkung der
zum Schutze des Friedens errichteten Bollwerke bedeute!
Das außenpolitiſche Sturmzentrum erblickt man aber

nicht in dieſer Sache. Englands Sorge richtet ſich auf das
Mittelmeerproblem, wo Muſſolini ſoeben ſeine in London
viel bemerkte Reklamereiſe für den Faſchismus und das
kommende Jnperium romanum beendet hat. Man iſt in
London noch ſehr weit von einer abgeſchloſſenen Stellung-
nahme entfernt. Das Mittelmeerproblem iſt viel zu kom
pliziert, als daß es, ſelbſt vom engliſchen Standpunkt aus
betrachtet, mit einigen wenigen Sätzen abgetan werden
könnte. Von der Straße von Gibraltar bis an die Darda-
nellen und den Suezkanal erſtreckt ſich das engliſche Jnter-
eſſengebiet im Mittelmeer, deſſen Jnhalt ſich leicht begreift,
wenn man es als den wichtigſten Teil des Seeweges noch
Oſtindien bezeichnet. Abgeſehen von Spanien ſind es vier
Staaten, denen Englands Vorherrſchaft nicht paßt, erſtens
Frankreich, zweitens das mit Griechenland verbündete
Jtalien, drittens Rußland, viertens die Türkei. Frank-
reichs ſtrategiſcher Ehrgeiz richtet ſich auf die Straße von
Gibraltar, an welcher man nach Niederringung Abd el
Krims feſten Fuß zu faſſen hofft. Die Friedensverhand-
lungen mit Abd el Krim entſpringen dem Beſtreben, aus
ihm einen Bundesgenoſſen oder Vaſallen zu machen, da
England eine Annexion des Rifs durch Frankreich niemals
zugeben wird. Der alte Bundesgenoſſe Frankreichs, Ruß-
land, iſt zurzeit von einer Beteiligung an dem Kampfe um
die Vorherrſchaft im Mittelmeer ausgeſchloſſen und muß
ſich auf Zuſammenarbeit mit der Türkei beſchränken. Da-
hingegen hat Muſſolini mit Betonung auf die Notwendig-
keit einer Stärkung ſeiner Mittelmeerſtellung hingewieſen
England hat dem italieniſchen Landhunger inſofern Rech
nung getragen, als es ihm bei der Ausdehnung ſeines afri-
kaniſchen Kolonialbeſitzes entgegengekommen iſt.

Nun hat die Türkei, wie aus Konſtantinopel berichtet
wird, Reſerviſten oder Rekruten der letzten Jahrgänge ein
berufen, und in England fragt man ſich mit großem Inter
eſſe, was dieſe Einberufung zu bedeuten habe. Geht ſie,
fragt man, gegen Jtalien, das, mit Griechenland verbündet,
neuerdings von einem Vorgehen gegen die Türkei in Klein
aſien ſpricht, die, wie einige engliſche Zeitungen berichten,
die politiſche Führung der durch die Abſchaffüng des Kali-
fats enttäuſchten Araberſtämme an ſich reißen will, oder

Heute wird welch eine
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richtet ſich die Mobilmachung (wenn es ſich um eine ſolhandelt) gegen v Stellung in Meſopotamien? ne

Feſtzuſtehen ſcheint, daß die Türkei rüſtet Aber unge
wiß bis zur Stunde die Antwort auf die Frage,
ehe wen ſie ſich zu ſichern oder wen ſie anzugreifen

Sollte es im Mittelmeergebiet zu Konflikten kommen,
ſo iſt von allen Mittelmeermächten diejenige, die
dort am lebhafteſten intereſſiert iſt. Die Beherrſchung des
Seeweges nach Oſtindien iſt für England eine Lebensfrage.
Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ſich Muſſolini, der trotz
ſeiner törichten Reden immerhin ein kluger Politiker iſt, in
offenkundigen Gegenſatz zu England ſtellen wird.

Es gibt kaum ein Gebiet, wo die engliſche Seegeltung
ſo ſchlechthin überwältigend zum Ausdruck kommt wie
gerade im. Mittelmeer. Aktionsfähig gegenüber England
iſt im Augenblick nur die Türkei. Ein Angriff auf Kon
ſtantinopel würde ſie nicht ſchrecken. Einem Landkrieg iſt
ſie, ſoweit er politiſch möglich iſt, gewachſen, nicht aber einer
wirklichen Kraftprobe.

Wir müſſen daher zu dem Ergebnis gelangen, daß
England ſehr wohl imſtande ſein wird, die im Mittelmeer
allenthalben auftretenden Schwierigkeiten zu meiſtern.
Nichtsdeſtoweniger bleibt die a für die engliſche Politik
unerfreulich, denn auch der Engländer muß bemerken, daß
er im Mittelmeer allein auf die eigene Macht angewieſen
bleibt, während ſich die vorhandenen Gegner verbünden,
wie Spanien mit Frankreich, Jtalien mit Griechenland und
die Türkei mit Rußland. Bisher iſt es allerdings der eng-
liſchen Politik ſtets gelungen, den einen gegen den anderen
auszuſpielen. Jn dieſer Hinſicht hat ſich jedoch ein gewiſſer
Wandel vollzogen, da die Herrſchaft über die Küſte das Be
dürfnis nach Herrſchaft über die See vermehrt.
Es richtet ſich alſo die engliſche Sorge weit mehr auf

die fernere Zukunft als auf die Gegenwart. Sollte aber
in den nächſten Monaten das Mittelmeerproblem an Be-
deutung gewinnen, dann verſtärkt ſich das engliſche Jnter-
eſſe an der Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Zuſtände
in Mitteleuropa und gerade in dieſem Zuſammenhang iſt
es erfreulich, daß die deutſche Politik Mittel und Wege ge
funden hat, ſich mit Rußland zu verſtändigen.

Litwinoffs Außenpolitik
(Fortgang von der erſten Hauptſeite.)

Sehr ausgiebig ſprach Litwinoff über das
Verhältnis zu England.

Die cwr Regierung ſtehe der Sowjetregierung noch immer
feindliſch gegenüber. Die Stimmen, die von einer Aggreſſi-
vität der Sowjetregierung gegenüber England ſprechen, ſeien
falſch; aber die engliſche Diplomatie bekämpfe die Sowjetunion
überall In letzter Zeit habe ſich auch hier eine Aenderung zum
Beſſeren vollzogen. Litwinoff verzeichnet eine Reihe von An-
zeichen, die darauf ſchließen laſſen, daß ſich in England ein

Swechſel vollzieht. Er betont, daß, wenn man zu
direkten Verhandlungen ſchreiten würde, das engliſch-ruſſiſche
Verhältnis wenn nicht freundlich, ſo wenigſtens ſich korrekt
geſtalten würde. Preſtigefragen ſpielten hier keine Rolle. Von
wem der erſte Vorſchlag ausgehe, ſei gleichgültig. Die Sowjet-
regierung wünſche ſehnlichſt Verhandlungen herbei und ſei be
reit, ſie jederzeit aufzunehmen.

uch aus Amerika ließen ſich Stimmen vernehmen, die
für eine Anerkennung der Sowjetunion ſprechen. Zur Kennt-
nis der Sowjetregierung ſei gelangt, daß Amerika bereit wäre,
zu verhandeln auf der Baſis der Anerkennung der durch
Kexenſkigetätigten Anleihen. Es ſei dafür bereit,
wohlwollend die ſowjetiſtiſchen Forderungen zu prüfen. Das ſei
auf jeden Fall eine Baſis. Die Hauptſache ſei, daß endlich ein
mal Verhandlungen beginnen, die auch beſtimmt zu poſitiven
Ergebniſſen führen werden. Wenn aber von der Sowjetunion
vorher die Anerkennung irgendwelcher Deklaratio-
nen verlangt werde, ſo ſei das unannehmbar. Litwinoff iſt
überzeugt, daß die objektiven Tatſachen ſehr bald zu einer
e e Verſtändigung führen könne, die fürdie wirtſchaftliche Entwicklung beider Länder von ausſchlag
gebender Bedeutung ſei.

Eingehend ſpricht Litwinoff auch über das
Verhältnis zu Polen,

zu dem die Sotvjetregierung beſtrebt ſei, ein freundſchaftliches
Verhältnis herzuſtellen. Litwinoff erinnerte daran, daß erſt die
Oktobervrevolution die Unabhängigkeit Polens geſichert habe.
Das polniſch-rumäniſche Militärbündnis ſei ein Hin-dernis auf dem Wege zur Verſtänd.gung, und außerdem, daß
Polen immer beſtrebt ſei, im Namen aller baltiſchen Staaten
zu ſprechen. Polen mache ſich gewiſſermaßen zum Redner der
baltiſchen Außenbeziehungen. Rußland erkenne das Protektorat
Polens über die ltenſtaaten nicht an.

Alle Gerüchte und Nachrichten, die behaupten, die Sowjet
regierung veranlaſſe.

die chineſiſchen Wirren,

ſeien falſch. Getreu ihrem Grundſatze miſchte ſich die Sowjet-
regierung in die inneren Verhältniſſe der Völker nicht ein und
überlaſſe es dem chineſiſchen Volke ſelbſt, ſein Schickſal zu regeln.
Die Sowjetregierung befleißige ſich nur, wie zur chineſiſchen
Zentvalregierung, ſo auch zu jeder Eingelregierung, ſich in ein
korrektes und gutes Verhältnis zu ſtellen.

Hirtſiefer 50 Jahre alt
Am 26. d. M. begeht der preußiſche Miniſter für Volkswohl-

fahrt, Heinrich Hirtſiefer, ſeinen 50. Geburtstag.
Hirtſiefer iſt aus dem Handwerkerſtande hervorgegangen. Er

iſt gelernter Schloſſer und hat als ſolcher bereits in jungen Jahren
als Bezirksleiter und Verbandsſekretär des Chriſtlichen Metall
arbeiterverbandes regen Anteil am politiſchen Leben genommen.
Seine eigentliche politiſche Laufbahn begann er 1907 als Stadt-
verordneter in ſeiner Vaterſtadt Eſſen. Hier fand er als Mitglied
zahlreicher Ausſchüſſe vielfach Gelegenheit, ſich mit ſozialen Fragen
und insbeſondere mit den Aufgaben des Bau und Wohnungs-
weſens zu beſchäftigen. Jn dieſem Wirkungskreis hat er auch an
den Vorarbeiten, die zur Gründung des RuhrSiedlungsverbandes
geführt haben, entſcheidenden Anteil gehabt. Seine Tätigkeit als
Mitglied des ſtändigen Ausſchuſſes des Verbandes deutſcher Landes-

r r n brachte ihn dann ſpäter in engſte Berührung
auch mit den Aufgaben der Geſundheitsfürſorge. Als Nach
folger Stegerwalds übernahm Hirtſiefer im November 1921
in dem damaligen Kabinett Braun das Wohlfahrtsminiſterium,
deſſen Or r Aufgaben und Ziele er in der Schrift „Die
et ohlfahrtspflege“, Berlin 1924, eingehend a hat.
Hirtſiefer iſt Mitglied des Parteivorſtandes ſeines Wahlkreiſes und
ſpielt eine führende Rolle in der Bewegung der Chriſtlichen Ge
werkſchaften. Unter ſeiner Amtstätigkeit als Wohlfahrtsminiſter
wurde die Hebammenreform durchgeführt und das Geſetz zur Be
kämpfung der Tuberkuloſe verabſchiedet, die Jugendfürſorge und
Juge ege, insbeſondere auch in ſportlicher Hinſicht, weiter aus
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gebaut und auf dem Gebiete des Wohnungs und Siedlungsweſens
ine Reihe Maßnahmen eingeleitet, die ihren

s rſchlag in dem Entwurf zu einem Städtebaugeſetz gefunden
n.

Die Konferenz ohne Richtlinien
Fuſammentritt der Genfer Wirtſchafts

konferenz
Genf, 26. April.

(Ven unſerem Sonderberichterſtatter.)
Heute beginnt die Tagung der vorbereitenden Kommiſſion

der Weltwirtſchaftskonferenz, an der 30 Delegierte
mehrerer Staaten Europas teilnehmen. Geſtern mittag fand
eine Vorbe ſprechung bei Sir Arthur Salter, dem Direktor
der Wirtſchaftsabteilung des Völkerbundes, ſtatt, an der die
namhafteſten Delegierten teilnahmen. Zur Debatte ſtand das
Programm der Kommiſſionsarbeiten. Soweit ſich jetzt ſchon
überſehen läßt, ſind die meiſten Delegationen ohne ge
nauere Richtlinien nach Genf gekommen, ſo daß
zur Stunde noch völlige Unklarheit darüber herrſcht, welche
Probleme zur Erörterung gelangen werden. Auch das Völker
bundsſekretariat hat

ſtärkſte Zurückhaltung
geübt, um nicht den Eindruck zu erwecken, als beabſichtige es,
durch vorbereitende Arbeiten den Gang der Verhandlungen zu
beeinfluſſen. So liegt denn die große Gefahr für die Konferenz
in ihrer völligen Programmloſigkeit und damit in
der Möglichkeit, daß die Debatten ſich ins Uferloſe aus-
dehnen.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß faſt alle Wirtſchaftsprobleme
zur Sprache kommen werden, die die einzelnen Völker bedrücken
und die ſie ohne fremde Hilfe nicht löſen können. Jm Mittel
punkt der Erörterungen wird anſcheinend

das Problem einer Zollunion
ſtehen. Es iſt die Frage, ob dieſe mit oder ohne England ver-
wirklicht werden ſoll. Als weitere wichtige Verhandlungsgegen-
ſtände ſeien die Kohlenfrage, die Eiſenfrage und die
Zuckerfrage genannt. Was die Frage der Zollunion anbe-
trifft, ſo ſteht man dieſer nicht zuletzt auch in deutſchen
Kreiſen zimit einer ſtarken Skepſis gegenüber, wenn auch
hierin der deutſche Arbeitnehmervertreter Eggert eine Aus
nahme machen dürfte, der, wie verlautet, ſich auf die Albert
Thomas ſchen Gedankengänge der Zollunion ſtützen will. Aber
gerade in deutſchen induſtriellen und land wirtſchaftlichen Kreiſen

wird trotz der r r Einſtellung zu den einzelnen
Problemen die Zolklunion abgelehnt, weil Deutſch-
land kein unmittelbares Jntereſſe an ihr hat.Man erkennt aber andererſeits auch in den zuletzt genannten
Kreiſen an, daß eine internationale Verſtändigung auf zahl
reichen wirtſchaftlichen Gebieten für alle Staaten des europäi
ſchen Kontinents eine Notwendigkeit iſt. Für Engla nd liegen
die Dinge inſofern anders, als es mit ſeinen Dominien und

ſeinen Kolonien ein abgeſchloſſenes Wirtſchaftsgebiet bildet.
Maßgebend für den europäiſchen Kontinent bei der Frage der
wirtſchaftlichen t iſt die Kapitalsarmut Europas,
die einen wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß des europäiſchen
Kontinents gegenüber dem amerikaniſchen Kapitalismus
wünſchenswert erſcheinen läßt. FVor allem Frankreich, Polen und die Tſchechoſlowakei ſind an
der Frage der Zollunion ſtark intereſſiert. Frankreich wird nach
Regelung ſeiner Schulden mit den Vereinigten Staaten unab
hängiger in ſeiner Stellung ſein, und mancherlei Anzeichen deuten
darauf hin, daß von Frankreich vermutlich auch die Anregung zu
einer einheitlichen Regelung der Zölle und der Handelsverträge
ausgehen wird. Bei der

Beurteilung der einzelnen Probleme
wird ſich jeder europäiſche Staat von zwei Geſichtspunkten leiten
laſſen: von den Abſatz möglichkeiten und der Frage der
Rentabilität. Bei der Erörterung der Frage der Auf-

ebung der Zölle wird es ſich erweiſen, daß für die einzelnen
irtſchaftszwei innerhalb eines jeden Staates ſehr verſchiedene,

ja meiſt völlig entgegen geſetzte Geſichtspunkte maßgebend
ſind. Was der Landwirtſchaft von Nutzen iſt, kann für beſtimmte
Jnduſtriezweige verhängnisvoll werden und umgekehrt.
Aber nicht nur innerhalb des einzelnen Staates ſelbſt ſind dieſe
Schwierigkeiten vorauszuſehen, ſie werden ſich auch in vielleicht
noch ſtärkerem Maße von Staat zu Staat zeigen, wobei ſich viel
fach der intereſſante Fall ergeben wird, daß Staaten, die politiſch
im ſchärfſten Gegenſatz zu einander ſtehen, das größte Jnter-
eſſe an einer wirtſchaftlichen Verſtändigung be-
ſi ben und andererſeits befreundete Staaten fo auf wirtſchaft
lichem Gebiet fein dlich gegenüberſtehen werden. Eine weitere
Schwierigkeit für die wirtſchaftliche Annäherung bedeutet die
Währungsfrage. Es erſcheint ausgeſchloſſen, daß zwiſchen
Ländern mit ſtarker und ſolchen mit ſchwacher Valuta eine Zoll
union abgeſchloſſen wird.

Aus den wenigen hier angeführten Beiſpielen iſt erſichtlich,
daß

die Wirtſchaftskommiſſion mit ungeheuren Schwierigkeiten zu
kämpfen

haben wird. Dabei wird ſie mit den ſtärkſten außereuropäiſchen
Widerſtänden zu rechnen haben und auch in England einen ernſten
Gegner beſitzen, wenn ſie eine wirtſchaftliche Verſtändigung er
reichen will. Je nach den Erwartungen, die an die Konferenz
geknüpft werden, wird ihre Lebensdauer auf eine Woche bis zu
einem Vierteljahre eingeſchätzt. Sie wird in dieſem Fall die Ar-
beiten an Unterkommiſſionen übertragen müſſen. Den erſten
Streich hat übrigens England gegen die Wirtſchaftskommiſſion
bereits durch Einberufung einer interparlamentariſchen
Wirtſchafts konferenz nach London ührt, in der
jeder Staat durch fünf Parlamentarier vertreten ſein ſoll.

W fmfmÜÜmÄnÖÄÄn.aaaaaaaaaaaaaaaaanonnnmxttrr vKeine Aufgabe der deutſchnationalen

Oppoſition
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Auf dem Landesparteitag des Landes verbandes
Potsdam II der Deutſchnationalen Volkspartei am
25. April machte Graf Weſtarp, der hier zum erſtenmal als
Parteivorſitzender ſprach, unter anderem Ausfüh-

rungen, die in folgenden Gedankengängen gipfelten:
„Wir ſind uns bewußt, daß wir die in unſerer Partei vor

handenen Kräfte zur Abhilfe der furchtbaren Wirtſchaftsnot der
Zeit namentlich auch der Not der Landwirtſchaft nutz-
bar machen müſſen. Die Verantwortung für unſere jetzige Aus
ſchaltung aus dem Regierungsgeſchäft tragen nicht wir, ſon
dern diejenigen, die in Locarno, London und Genf
jene Außenpolitik geführt haben, die im Widerſpruch zu
den mit uns vereinbarten Grundlinien ſtand.

Unſer Ziel kann nicht durch den Eintritt in die jetzige
Regierung erreicht werden, wie er von manchen Seiten im An-
ſchluß an die Rede des Herrn Dr. Streſemann in Stuttgarl
erörtert wird. Die jetzigen Regierungsparteien werden gar nicht
gewillt ſein, ihnen zugewieſene Miniſterpoſten an uns abzu
treten. Auch eine Unterſtützung der jetzigen
Regierung, die es ihr ermöglichte, außenpolitiſch mit den
Sozialdemokraten und innenpolitiſch mit uns zu regieren,
führt nicht zum Ziele.

In der Außenpolitik halten wir an der Oppoſition feſt,
umſomehr, als die Wirtſchaftsnot ohne kraftvolle Außenpolitik
gar nicht wirkſam bekämpft werden kann, wie Dawesgutachten
und Handelsverträge erweiſen. Dr. Streſemanns Aufforderung,
wir möchten uns bereit erklären, die Außenpolitik des Kabinetts
„loyal und ehrlich zu unterſtützen und tragen zu wollen“, iſt
unmöglich. Loyales und ehrliches Verhalten in der Regie-
rung wie in der Oppoſition iſt für uns ſelbſtverſtändlich. Di
Gründe aber, aus denen wir noch vor kurzem die Politik von
Genf bekämpft und die Zurücknahme des Antrages auf Eintritt
in den Völkerbund gefordert haben, ſind inzwiſchen nicht be
ſeitigt, aber ver ſchärft worden, mag man an die Be
ſatzungslaſt oder an die Militärkontrollen, an Chamberlains
Ablehnung der Verkürzung der Beſatzungsfriſten oder an die
fortgeſetzten Bemühungen denken, Deutſchlands Aufnahme in
den Rat durch deſſen Erweiterung zu entwerten. Der jetzt
bekannt gewordene

deutſch-ruſſiſche Neutralitätsvertrag
ändert an unſerer Locarnopolitik nichts. Von mir in
der Preſſe irrtümlich berichtete Aeußerungen entgegengeſetzten
Jnhalts habe ich nicht getan. Wir werden darauf dringen, ob
durch dieſen Vertrag die deutſche Handlungsfreiheit gegenüber
dem Artikel 16 gewahrt iſt. Auch wenn das der Fall ſein
ſollte, wird damit vielleicht ein einzelner, aber keineswegs der
einzige Grund unſeres Widerſtandes gegen die Völkerbunds-
politik der Herren Luther und Streſemann fortgefallen ſein.

Eine Rede des Reichsminiſters a. D. Schiele
Leipzig, 25. April.

Auf dem Parteitag des Landesverbandes Weſt-
ſachſen der Deutſchnationalen Volkspartei hielt
heute Reichsminiſter a. D. Schiele eine Rede, in der er ſich ein
leitend gegen den jetzt im deutſchen Volke herrſchenden politiſchen
Skeptizismus wandte und betonte, daß der Staatsgedanke ſich auf
ein unmittelbares Verhältnis von Staatsbürger zum Staate
ründen müſſe. Die Hoffnungen, die zu Beginn der Leipziger

rühjahrsmeſſe über das Ankurbeln der Wirtſchaft gehegt wurden,hätten r nicht verwirklicht. Eine droſe efahr be
deute die Arbeitsloſigkeit. Es ſei undenkbar, weiterhin in jedem
Monat 00 Millionen Mark für die Arbeitsloſen aufzubringen.
Bereits im Auguſt des vergangenen Jahres habe er im Reichs
kabinett auf die Gefahren der Arbeitsloſigkeit hingewieſen undeine Denkſchrift überreicht, in der die l
zwiſchen induſtrieller und landwirtſchaftlicher Kriſe behandelt
waren. Durch die Jnanſpruchnahme der unbeſchäftigten Arbeits
kräfte für die Jntenſivierung der Landwirtſchaft könne die eigene
Ernährung unſeres Landes ſichergeſtellt werden, von der nicht nur
unſere wirtſchaftliche, ſondern auch die politiſche Unabhängigkeit

äng; Der Menſchenreichtum der ſich gerade beiabhängig ſeider i teloſigkett zeige, könne aber auch als unſer aktivſter
Beſitz betrachtet werden.

Zur Außenpolitik erklärte der Redner, daß wir uns
jetzt die Frage vorzulegen hätten, ob wir beim Sinne von Genf
und Locarno bleiben wollten, oder ob es nicht richtiger wäre, zu
dem Syſtem der Bündniſſe zurückzukehren. In der Frage der
Auseinanderſetzung mit den Fürſtenhäuſern richteten ſich
die ſchwerſten Bedenken der Deutſchnatinalen J die
Zuſammenſetzung des unabhängigen Staatsgeri s8. Un-
parteilichkeit und Entpolitiſierung des ganzen Shyſtems ſeien

die Vor allem ſollten Parlamentarier ausgeſchaltet werden. Das zweifelsfreie Privateigentum der Fürſten
ſei aus der Rechtſprechung des Gerichtshofes hevauszunehmen.
Ueber frühere Staats und Auseinanderſetzungsverträge dürfe
man ſich nicht r tzen. Die ganze Frage ſei ein ſitt
liches Problemm. Die Aufbringung von zwölf Millionen Stimmen
für das Volksbegehren ſei nur eine Folge der niedrigſten Agi
tation und zeige nicht das wahre Bild, ſondern nur eine
Grimaſſe des deutſchen Volkes,Das Geſetz über die Fürſtenenteignung

im Reichstage
Berlin, 26. April.

Amtlich wird bekanntgegeben:
„Die Reichsregierung hat heute beſchloſſen, den im Holks-

begehren verlangten Entwurf eines Geſetzes über Enteignung
der Fürſten vermögen dem Reichstag zu unter-
breiten. Demgemäß hat der Reichsminiſter des Jnnern eine
entſprechende Vorlage an den Reichstag gemacht, die
Sonnabend nachmittag dort eingegangen iſt. Die Vorlage ent-
hält einen Bericht, der das Zuſtandekommen des Volksbegehrens
feſtſtellt. Dem Bericht ſind vier Anlagen beigefügt, nämlich der
Geſetzentwurf, eine Ueberſicht über das Eintragungsergebnis, eine
Darlegung der Reichsregierung zu dem Geſetzentwurf und eine
gutachtliche Aeußerung zu der Frage der Ver-
faſſungsmäßigkeit dieſes Entwurfs.

Die Darlegung der Reichsregierung führt aus:
Die entſchädigungsloſe Enteignung des geſamten Vermögens der
Fürſten, wie ſie der Entwurf vorſieht, widerſpricht den
Grundſätzen, die in einem Rechtsſtaate die Grund
lage für jeden Geſetzgebungsakt zu bilden haben.
Die Reichsregierung vermag daher den Jnhalt des Entwurfs
nicht als brauchbare Unterlage für die Auseinander
ſetzung zwiſchen den Ländern und den ehemals regierenden
Fürſtenhäuſern anzuſehen und ſpricht ſich auf das ent
ſchiedenſte gegen die Anahme des Entwurfs durch den
Reichstag aus.
eine angemeſſene Regelung der Auseinanderſetzungsfrage nach
den Grundſätzen des zurzeit der Beratung des Rechtsausſchuſſes
des Reichstages unterliegenden Entwurfs eines Geſetzes über die
vermögensrechtliche Auseinanderſetzung zwiſchen den deutſchen
Ländern und den vormals regierenden Fürſtenhäuſern (ſog.
Kompromißentwurf) erfolgen. Die Regierung wird
ihrerſeits im Verfolg ihrer Erklärung vom 6. Januar 1926
(Sten. Ber. des Reichstages S. 5146) das Zuſtandekommen eines
Kompromißentwurfes mit allen Mitteln fördern und hofft, daß
auf dieſem Wege für die Auseinanderſetzung zwiſchen Fürſten
und Ländern eine Rechtsgrundlage geſchaffen wird, durch die ſich
der weitergehende Geſetzentwurf des Volksbegehrens inhaltlich
erübrigt.“

Die Reichstagsfraktion en, die nun zu den neuen
Vorſchlägen in der Frage der Fürſtenabfindung Stellung zu
nehmen haben, ſind für den Beginn der Woche einberufen wor-
den. Die erſte Plenarſitzung des Reichstags nach den Oſter-
ferien findet Dienstag nachmittag 3 Uhr ſtatt. Vor der Plenar-
ſitzung tritt der Aelteſtenrat des Reichstages zuſammen, um die
Geſchäftslage zu erörtern.

Eiſenbahndiebe

t Halle, 26. ril.Jn der Nacht zum 25. April iſt in dem hieſigen Eiſenbahn
Fundbureau am alten Thüringer Bahnhof ein Einbruchsdiebſtahl
verübt worden, wobei den Tätern von den dort lagernden Fund-
ſachen größere Mengen in die Hände gefallen ſein müſſen. Zum
Abtransport des Diebesgutes haben die Täter vermutlich ge
ſtohlene Koffer benutzt, was aufgefallen ſein muß.

Wer irgendwelche Beobachtungen gemacht hat, wird gebeten,
ſeine Wahrnehmungen der Kriminaldirektion, Zimmer 438,
en t Etwaige Angaben werden auf unſch ver ich

Dagegen kann nach Anſicht der Reichsregierung
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A. G. für Bergbau und hüttenbetrieb
In unſerer betzten Au berichteten wir bereits eingehend

über Abſchluß und Bilanz der Mansfeld-A.-G. Dem Geſchäfts
hericht entnehmen wir heute noch folgende intereſſante Aus
ſührungen:

Das Geſchäftsjahr ſtand unter dem Zeichen des offenen Aus
hruchs der deutſchen Wirtſchafskriſe, die ſich in Geld-
mangel und hohen Zinsſätzen, Abſatzſtockung und Zahlungs
einſtellungen, allgemeiner Geſchäftsunſicherheit und Stillegung
von Betrieben äußerte. Jn der zu unſerem Geſchäftskreis ge

hörenden metallerzeugenden und metallverarbeitenden Induſtrie
wirkte ſich die Kriſe erſt in der zweiten Hälfte des Jahres aus,
während das erſte Halbjahr hinreichend Arbeit und Abſatz brachte
Trotz der ungünſtigen allgemeinen Verhältniſſe im Wirtſchafts
jahr 1925 ſind wir in der Lage, ein befriedigendes vor
zulegen. e Erfolg iſt im weſentlichen zwei Umſtänden zu
zuſchveiben: Das im re 1924 in Anriff genommene Pro
gramm mit dem Ziel, unſeren Erzbergbau und Hüttenbetrieb
durch beſondere Maßnahmen möglichſt wirtſchaftlich zu geſtalten,
iſt auch im Berichtsjahre fortgeführt worden. Wir haben im
Betriebe, beſonders in der Wärmewirtſchaft, weſentliche Erſpar
niſſe machen können. Ferner zeigte die Preisbildung am
HKupfermarkt, wenn ſie auch nicht als günſtig zu bezeichnen
war, eine Beſſerung gegenüber dem Vorjahre. Auch im Jahre
1925 lag der Kupferpreis noch 8 Prozent unter dem Preiſe von
1918, wogegen die Notierungen beiſpielsweiſe für Blei und Zink
im Durchſchnitt von 1925 die Preiſe von 1913 um 94 bezw.
61 Prozent überſchritten haben. Die kupferverbrauchende Jndu-
ſtrie des Jnlandes war bis zum Herbſt gut beſchäftigt, ſo daß im
Berichtsjahre 210 957 To. Kupfer aus dem Ausland eingeführt
werden mußten gegen 110 290 To. im Jahre 1924.

Infolge der guten Beſchäftigung in der metallverarbeitenden
Induſtrie konnten wir zunächſt unſere Kupfererzeugung glatt
abſetzen. Jm Herbſt zeigten ſich auch beim Kupferverkauf die
Folgen der ſich verſchärfenden Wirtſchaftsnot, ſo daß vorſichtige
Zurückhaltung geboten war. Infolgedeſſen war Ende 1925 eine
Erhöhung unſeres Kupferbeſtandes über das gewöhnliche Maß
hinaus nicht zu vermeiden. Für Silber war der Londoner
Durchſchnittspreis im Jahre 1925 d 32,088 je Unze Standard

Rm. 94,16 je kg fein) gegen d 38,969 je Unze Standard
Rm. 91,29 je kg fein) im Jahre 1924. Der deutſche Jnland-

markt wurde durch den bereits im Frühjahr einſetzenden Auf-
tragmangel der ſilberverarbeitenden Jnduſtrie, insbeſondere der
SchmuckwarenJnduſtrie, nachteilig beeinflußt. Den Ausgleich
fanden wir durch verſtärkte Ausfuhr unſeres Silbers. Unſere
Erzeugung an Original-Hüttenweichblei ſowie an Schwefelſäure
wurde glatt abgeſetzt Die Beſchäftigung unſerer Kupfer und
Meſſingwerke geſtaltete ſich bis über die zweite Hälfte des Be-
richtsjahres hinaus befriedigend; ſie iſt in den erſten 4 Monaten
ſogar als recht gut zu bezeichnen. Das ſpätere Abflauen des
Auftrageinganges war die Folge der dann ausbvechenden Kriſe,
von der auch die Halbfabrikate vevrarbeitende Induſtrie nicht ver
ſchont blieb. Der Verſuch, die volle Beſchäftigung der Werke
durch vermehrte Hereinnahme von Aufträgen für das Ausland
weiterhin zu erhalten, war nur in geringem Maße von Erfolg

beitet, da, wie im Vorjahre, die Auslandskonkurrenz, ins
beſondere z v re Frankreich, dem Ausfuhr-geſchäft ſtarke Hemmungen auferlegte.

Ueber die zum e gehörenden Tochtergeſell
chaften iſt folgendes zu berichten:ſ rer auiſaton die Manfeldſche Metallhandel-
A.G. in Berlin, iſt mit Wirkung vom 1. Januar 1985 ab in vollem Umfang
in unſeren Beſitz übergegangen. Die Beteiligungen dritter Stellen an dieſer
Geſellſchaft wurden in freundſchaftlichem Uebereinkommen abgelöſt. Die
Tätigkeit unſerer Handelsgeſellſchaft vollzieht ſich nunmehr in noch engerer
Verbindung mit dem Mutterhauſe als früher. Sie iſt programmäßig über
den Verkauf Mangsfeldſcher Erzeugniſſe und die Verſorgung der Mansfeld
ſchen Betriebe mit meialliſchen Rohſtoffen weit hinausgewachſen und erſtreckt
ſich jetzt auf alle Gebiete des reinen Metallhandels. Das Jahresergebnis der
Geſellſchaft iſt gut. ſo daß eine befriedigende Dividende ausgeſchüttet werden
kann. Wie im Bericht über das Geſchäftsiahr 1924 bereits mitgeteilt worden
iſt, haben wir die auf unſere Man sfeldſche Kaliwerke, A.G. in
Eisleben entfallende Beteiligungsziffer am Kaliabſatz bis zum Jahre 1953 an
die Vereinigie Kaliwerke G. m. b. H. in Magdeburg übertragen. Die für
die Uebertragung bisher fälligen Teilzahlungen gingen vereinbarungsgemäß
ein. Bei der Halleſchen Pſännerſchaft A.G. in Halle a. S.
haben wir unſeren anteiligen Beſitz auf über 75 Prozent des Aktienkapitals
verſtärkt und ferner maßgebenden Einfluß auf die Geſchäftsführung des
Unternehmens genommen. Auf der Schachtanlage T II der Gewerk
ſchaft Sachſen in Heeſſen iſt im Mai der Bau einer Koksofenbatterie
von 70 Großkammeröfen für eine Jahresleiſtung von 300 000 To. Koks mit
Anlagen für die Gewinnung von Ammoniak, Benzol und Teer begonnen
worden. Die Anlage iſt mit allen Neuerungen moderner Kokereitechnik aus
gerüſtet und iſt Ende März 1926 in Betrieb gekommen. Bei der Montan-
geſellſchaft m. b. H. in Berlin-Charlottenburg haben wir 51 Prozent
der Geſchäftsanteile erworben und uns die ſpätere Uebernahme der reſtlichen
Anteile durch Option geſichert. Die Geſellſchaft betreibt Handel mit Erzen
und ſonſtigen Verhüttungsrohſtoffen auf Grund lanagfriſtiger Lieferungs und
UNmarbeitungsverträge und bildet ſo eine wertvolle Ergänzung unſerer
Berliner Handelsorganiſation. Die übrigen metallverarbeitenden Tochter
geſellſchaften haben zufriedenſtellend gearbeitet.

Die einzelnen Betricbszweige haben im Berichtsjahre folgende Entwick-
lung genommen:

I. Kupferſchieferbergbau.
Die im vorjährigen Geſchäftsbericht erwähnten, auf dem Gebiete der

Rationaliſierung der Betriebe liegenden Maßnahmen haben in Verbindung
mit einer erfreulichen Steigerung der Arbeitsleiſtung der Belegſchaften dazu
geführt. daß trotz einer gegen das Vorjahr um rund 20900 Mann oder
16,7 Prozent verringerten Belegſchaft die Förderung an verhüttungsfähigem
Kupferſchiefer 728 600 To. betragen, mithin gegenüber dem Vorjahr mit
734 600 To. nur eine Verminderung um 0,8 Prozent erfahren hat. Die
Leiſtung der Geſamtbelegſchaft der Förderſchächte je Kopf und Schicht hat
ſich hierbei im Erz um 18 Prozent, im Kuvpferinhalt der Erzfördervng um
24 Prozent gegenüber dem Vorjahre höher geſtellt. Zur weiteren Steigerung
der Leiſtungsfähigkeit des Wolſſchachtes wurde im Berichtsjahre auf der
Hängebank eine zweite Abzugsbühne eingebaut und durch Förderbrücken und
Kettenbahnen mit dem ſchon vorhandenen mechaniſchen Wagenumlauf ver-
bunden. In entſprechender Meiſe wurde das Füllort ausgebaut. ſo daß
jetzt mit den beiden Schbachtförderungen 7200 Wagen in zwei Schichten ge
fördert werden können. von denen allein 5200 Wag auf die nördliche. mit
vierbödigen Körderkörben für acht Wasen verſehene Förderung entfallen,
Der im Jahre 1923 wegen der damaligen ungünſtigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe eingeſtellte weitere Ausbau des Vitzthumſchachtes iſt wieder in Anariff
genommen worden. Zunächſt wurde für das ſüdliche Schachttrum eine Haupt
fördermaſchine mit einer Leiſtung des Fördermotors von 940 k W aufaeſtellt.
Der Waſſerhaltungsbetrieb auf Ernſtſchacht mit elektriſch angetriebenen Kreiſel-
pumpen hat ſich das ganze Jahr über als derart betriebsſicher umd wirt-
ſchaftlich erwieſen, daß die ſämmtlichen Dawhfwaſſerhaltungsganlagen in Reſerve
geſtellt werden konnten. Ausrichtungsgrheiten in der Mansfelder Mulde
wurden in dem erforderlichen Umfange betriefoen.

II. Hüttenbetrieb.
Die Gefſtehungskoſten haben im Vorjahre eine weitere Senkung erfahren.

Die Schlackenſteinerzeugung wurde durch Verbeſſerung der vorhandenen Ein
richtungen erheblich geſteigert. Sämtliche Betriebe arbeiteten ohne Störung.
Die im letzten Bericht erwähnte Umgeſtaltung unſeres Hüttenprozeſſes wurde
gegen Mitte des Jahres mit dem Bau einer Beſſemerei auf dem Gelände
gegenüber der Gottesbelohnungshütte bei Hettſtedt in Angriff genommen. Am
Schluß des Jahres waren dazu erforderliche normalſpurige Eiſenbahn
anſchluß nebſt Bunkeranlage ſowie ein Teil der Betriebsgebäude fertigegeſtellt.

III. Kupfer- und Meſſingwerke.

8ganges en, auf unſerener und Meſſingwerken chichten einzulegen und Arbeiter zu entlaſſen.
Die n an n r das Eiſenbahnweſen mmten Abteilungen
war ebenſo wie im Vorjahre ungenügend, da die Reichsbahn ſo gut

keine Aufträge erteilte. Jn dem
da

e Aufträge Hettſtedter W wurden die mitTeeröl beheizten öfen mit gutem Erfolge durch elektriſche
Schmelzöfen erſetzt. as modern eingerichtete Hammerwerk wurde in Betrieb
genommen. Die Abteilungen Bandwalzwerk, Drabtverſeilerei und Fein-
drahtzug wurden durch eine größere Anzahl leiſtungsfähiger Maſchinen und
Oefen erwei Auf dem Walzwerke in Rothenburg wurdenhauptſächlich Ktuikerbiece detgeneit Die Abteil für Näpfchen und

e e uno Vdiet arbeitete Zufriedenh Eberswalde wurde
eit, In

das alte Hammerwerte l ben un Bee e be See
IV. Silberwarenfabrik.

Erzengung und Verkauf waren in den erſten Monaten des Geſchäfts

e h e en Rennen Be l. A. en

bemerkbar, war jedoch mit Rückſicht auf das beim Winterbeginn einſetende
Weihnachtsgeſchäft, obſchon es nicht ſo lebhaft war wie in früheren Jahren,
nicht in dem gleichen Maß fühlbar wie in anderen Geſchäftszweigen, ſo daß
ſtets voll gearbeitet werden konnte.

V. Sterakohlenbergbau.
Die Lage des Kohlenmarktes hat ſich im Laufe des Jahres 1925 von

Monat zu onat ungünſtiger geſtaltet. Der Vetrieb unſerer beiden Zechen
verlief ohne Störung. Auf Zeche Mansfeld wurde die im November 10924
begonnene Erweiterung der Kohlenwäſche faſt zu Ende geführt. Die Ende
Dezember 1925 in Betrieb genommene neue Nußkohlenwäſche arbeitet ein
wandfrei. Die Kohlenförderung betrug im Berichtsjahre 560 537,10 To.
gegen 441 599,78 To. im Vorjahre, die Kokserzeugung 282 353,00 To. gegen
213 205,50 To. im Vorjahre. Auf Zeche Sachſen wurden 540 044,30 To.
Kohlen gegen 465 639,53 To. Kohlen im Vorjahre gefördert.

VI. Kalibergbau.
Zu m d mit der Vereitigte Kaliwerke S. m. b. H. in

Magdeburg geſchloſſenen Pachtvertrages wurden unſere Kaliwerke Wolfshall
und Eva am 1. April 1925, Dittrichshall und Paulshall am 1. Juli 1925
ſtillgelegt. Die Chlorkaliumfabrik Eisleben war in der zweiten Hälfte des
Jahres noch mit Aufarbeitung der Zwiſchenerzeugniſſe beſchäftigt. Die Stillkegung unſerer Kaliwerke Ernſthall und Neu-Mansfeld wird vorausſichtlich
am 1. April 1926 erfolgen. Die Förderung von Kaliſalzen auf dem Georgi
ſchachte bei Wansleben iſt bereits am 15. Dezember v. J eingeſtellt worden.

Die Zahl ſämtlicher beim MansfeldKongern beſchäftigten
Angeſtellten und Arbeiter betrug Ende 1925: 24 456.
Von dieſen waren beſchäftigt: 19 537 bei der Mansfeld-A,G. mit
Zeche Mansfeld, 2065 bei der Gewerkſchaft Sachſen, 2050 bei der
Halleſchen Pfännerſchaft, A.-G., 454 bei der Mansſeldſche Kali
werke A.-G., 350 bei den metallverarbeitenden Tochtergeſell
ſchaften.

Bitterfelder LouiſenGrube, Kohlenwerk und Ziegelei A.G.,
Bitterfeld. Jn der GB.-V. wurde die Ausſchüttung einer Divi
dende von 6 Prozent beſchloſſen.

Niederlauſitzer Kohlenwerke, Berlin. Die Geſellſchaft hat
im abgelaufenen Geſchäftsjahr 1925 einen Betriebsüberſchuß
von 6830 494 (4 965 207) M. und nach Abzug der General
unkoſten, Steuern und Zinſen in Höhe von 1,12 (0,94) Mill. M.
ſowie der Abſchreibungen von 3,07 Mill. M. einen Rein
gewinn von 2781 760 (2 026 818) M. erzielt. Es wird vor
geſchlagen, hiervon 6 Prozent (438) Vorzugs- und 10 Prozent
(7725) Stammdividende zu verteilen. Jn der Bilanz ſind
Anlagewerte mit 23,7 (25,29) Mill. M. ausgewieſen, Außen-
ſtände haben ſich von 6 079 535 auf 11 056 353 M. erhöht, wäh-
rend Warenbeſtände mit 1350 918 (1 192 314) M. und Wert-
papiere und Beteiligungen mit 964 365 (962 733) M. erſcheinen.
Auf der Paſſivſeite betragen Kreditoren 5 244 013 (2 475 905) M.,
Rücklagen 1519 844 (1508 105) M. und Schuldverſchreibungen
1012 750 (1 109 925) M. Jm Kalenderjahr 1925 ſtellte ſich die
Kohlenförderung auf 6983 858 Tonnen (1924 in 9 Monaten
6 280 349 Tonnen), die Briketterzeugung auf 2357 793 Tonnen
(2 100 630 Tonnen), die Steineerzeugung auf 16 595 127 Stück
(11 676 516 Stück).

Konzentration im Wintershallkonzern. Wie verlautet, be
ſteht die Abſicht, im Wintershallkonzern eine durchgreifende
Organiſationsänderung im Sinne der Vereinheit-
lichung und Zuſammenfaſſung durchgzuführen. Die Entwicklung
geht dahin, nachdem mit allen Konzernwerken und der Kali-
induſtrie A.G. die Jntereſſengemeinſchafts- und Betriebsver-
träge unter Dividenden- und Ausbeuteangleichung nunmehr
durchgeführt ſind, die zahlloſen Einzelfirmen in der Kaliindu-
ſtrie A.G. in Kaſſel zu vereinigen und damit ein Einheits
unternehmen herzuſtellen. Die näheren Einzelheiten dieſes
Planes, bei welchem die Vorratsaktien der Kaliinduſtrie A.G.
eine Rolle ſpielen und wohl beſeitigt werden, bleiben abzu
warten, ſpegziell auch, wie ſich die bei mehreren Konzernwerken
vorhandenen Minoritäten dazu ſtellen werden, und wie bei-
ſpielsweiſe die finanziellen Jntereſſen (die Schulden liegen bei
den Werken ſehr verſchieden) ausgeglichen werden.

k. Aus dem Konzern der Deutſchen Kaliwerke. Die General-
verſammlungen der unter der Wintershall- Verwaltung ſtehenden
Unternehmen dieſes Konzerns, welche mit der „Kiag“ in Jnter-
gemeinſchaft ſtehen, ſtehen kurz bevor. Die Dividenden bzw. Aus
beuten ſtellen ſich vorausſichtlich wie folgt: Bergbaugeſell-
ſchaft Alicenhall, Verwaltung Kaſſel, 24 Mark
Dividende für 1 Anteil, entſprechend der Dividende für 160 Mark
Kaliinduſtie-Aktien. Gewerkſchaft Carlsfund, Groß-
rhüden (Südharz), 150 Mark Ausbeute für einen Kux. Ge
werkſchaft Ellers, Neuhof, Kreis Fulda, 21 Mark Aus
beute für einen Kux. Gewerkſchoft Großherzog
Wilhelm Ernſt, Oldisleben, 150 Mark Ausbeute für einen
Kux. Gewerkſchaft Heldrungen, Kaſſel, 18 Mark Aus-
beutbe. Gewerkſchaft Hermann II, Großrhüden (Süd-
harg), 38 Mark Ausbeute für einen Kux. Gewerkſchaft
Jmmenrode bei Wolkramshauſen, 150 Mark Ausbeute für
einen Kux. Gewerkſchaft Jrmgard, Kaſſel, 36 Mark
Ausbeute für einen Kux. Gewerkſchaft Walter, Kaſſel,
48 Mark Ausbeute für einen Kux. Gewerkſchaft Wil-
helmshall, 270 Mark Ausbeute für einen Kurx.

k. Aus dem Glückauf-Konzern. Die Werke des Glückauf-
Konzerns, welche unter der Wintershall-Verwaltung ſtehen und
mit der „Kiag“ Jntereſſengemeinſchaft unterhalten, werden ihre
Generalverſammlungen in Kürze abhalten und vorausſiſhtlich
folgende Dividenden bzw. Ausbeuten vorſchlagen: Gewerk
ſchaft Glückauf, Sondershauſen: 600 M. Ausbeute
für einen Kux, entſprechend der Dividende für 4000 M. Kali-
induſtrie-Aktien. Bei der A.G. Kaliwerke Großherzog
von Sachſen, Dietlas-Rhön, ſchätzt man die Dividende
auf 8 Prozent.

Buderus'ſche Eiſenwerke, Wetzlar. Das abgelaufene Ge
ſchäftsjahr 1925 ergibt bei einem Rohgewinn von 1 455 457 M.
einen Reingewinn von 624 325 M. Es wird vorgeſchlagen,
5 Prozent Vorzugsdividende zu verteilen und den Reſt von
594 325 M. vorzutragen. Jn der Bilanz erſcheinen Rohſtoffe
und Waren mit 3,52 Mill. M. (2,57), Beteiligungen unverändert
mit 2,24 Mill. M., Wertpapiere mit 2,25 Mill. M. (2,22) und
Debitoren mit 13,43 Mill. M. (12,16). Auf der anderen Seite
ſtehen Kreditoren mit 8,52 Mill. M. (7,03) zu Buche.

Pittler Werkzeugmaſchinen- Fabrik A.-G., Leipzig-Wahren.
Die o. G.-V. genehmigte die Regularien, wonach eine Divi
dende von 10 Prozent zur Verteilung gelangt.

Varziner Papierfabrik, Hammermühle-Varzin. Jm Berichts-
jahr 1925 erzielte die Geſellſchaft einen Reingewinn von 1,672
(1,577) Mill. Rm. Handlungsunkoſten erforderten 0,693 (0,683)
Mill. Rm., Steuern 0,254 (0,366) Mill. Rm. und Abſchreibungen
0,464 (0,498) Mill. Rm. Es ergibt ſich demnach ein Rein
gewinn von 0,259 Mill. Rm., zu dem der Vortrag von 29 006
Reichsmark tritt. Die Geſellſchaft iſt in dieſem Jahre in der
Lage, die Dividendenzahlung wieder aufzunehmen und bringt
auf das Stamm-Aktienkapital von 4,8 Mill. Rm. 5 Prozent
Dividende zur Verteilung. Die Bilanz, in der Kredi-
toren mit 1,161 (1,175) Mill. Rm., Bankverbindlichbeiten mit
0,982 (0,839) Mill. Rm. und Akzepte mit 0,327 (0,309) Mill. Rm.
und auf der anderen Seite Debitoren mit 1,53 (1,06) Mill. Rm.,
Beſtände mit 1,05 (0,69) Rm. und das Papierkonto mit 0,57
Mill. Rm. erſcheinen, zeigt zwar eine bedeutende Anſpannung,
doch haben ſich bereits in den erſten Monaten des laufenden
Jahres durch beſſeren Zahlungseingang bedeutende Erleichte
rungen bemerkbar gemacht.

Stickereiwerke A.-G., Plauen i. V. Der Reingewinn
für das abgelaufene Geſchäftsjahr ſtellt ſich einſchließlich Vor
trag auf 600 Rm. Es wird vorgeſchlagen, eine Divi
dende von 8 Prozent (bei Ueberweiſung von 41 200 Rm. an
die geſetzliche Rücklage) auszuſchütten.

Börſe und Geldmarkt
Auch in der vergangenen Woche wurde die Börſe von dem

Freigabeproblem völlig beherrſcht. Wenn auch einzelne
Märkte ſich hiervon emanzipieren konnten, ſo brachten die
widerſprechenden Nachrichten aus Amerika doch im allgemeinen
große Unklarheit mit ſich und als zu Beginn der Woche aus
Amerika die Nachricht eintraf, daß mit einer Erledigung ded
Geſetzentwurfes in der laufenden Seſſion des 7 nicht
mehr gerechnet werden könnte, trat am Markte der Freigabe-
werte und in erſter Linie am Schiffahrtsmarkte eine
völlige Deroute ein. Man muß allerdings berückſichtigen, daß
3 die Spekulation inbezug auf die Summen, die den Schif-
fahrtsgeſellſchaften aus der Freigabe zufließen würden, ſtark
von Phantaſien hatte leiten laſſen, ſonſt wäre es nicht möglich
geweſen, daß die führenden Schiffahrtspapiere, obwohl ſie
dividendenlos geblieben ſind, auf 50 und mehr Progent über
pari getrieben worden wären. Angeſichts dieſer Uebertreibungen
ſind die Kursrückſchläge nicht einmal als außerordentlich groß
zu bezeichnen, umſoweniger, als die Beteiligung an der Schif-
fahrtsſpekulation ein außerordentlich großes Maß angenommen
hatte. Man darf damit rechnen, daß die Bewegung eine ſtarke
Reinigung des Marktes mit ſich gebracht hat, wobei es nicht
einmal, wie gerüchtweiſe verlautete, zu Zuſammenbrüchen ge
kommen iſt. Hat nun die große Unſicherheit das Jnland ver-
anlaßt, ſich außerordentlich zurückzuhalten, ſo hat auch in dieſer
Woche wieder auf der anderen Seite das Ausland dem Markt
eine gewiſſe Stütze geboten und durch ſeine Käufe einzelye
Spezialwerte ſogar nicht unbeträchtlich heraufgeſetzt. Jn erſter
Linie ſind hier die Werte der J. G. Farbeninduſtrie zu
nennen, in denen das Ausland augenſcheinlich im Zuſammen
hang mit Anleiheverhandlungen ſtark als Käufer auftrat.
Hierbei ſpielten allerdings auch wieder höhere Dividenden
ſchätzungen eine Rolle. Weiter hat ſich das Ausland auf dem
Markt der Elektrizitätswerte ſtärker beteiligt und
zwar ſollen in erſter Linie franzöſiſche und belgiſche Käufer
am Markt geweſen ſein, was in Verbindung mit dem Wäh-
rungsverfall in dieſen beiden Ländern gebracht wird. Mon
tanwerte traten dieſen verſchiedenen Bewegungen gegenüber
mehr in den Hintergrund. Sie konnten ſich allerdings teilweiſe
von den Kursverluſten der vergangenen Woche wieder etwas
erholen. Auf dem Kaſſamarkt haben die Bemühungen der
Großbanken, dem Publikum Zurückhaltung aufzuerlegen, auch
weiterhin Erfolg gehabt. Jm weſentlichen ſcheint man bemüht
geweſen zu ſein, die Gewinne zu realiſieren.

Die Befürchtungen, die vielfach laut geworden ſind, daß
die verſchiedenen Jnlandanleihen den Geldmarkt ſtärker
in Anſpruch nehmen würden, ſind bisher nicht eingetreten. Die
Flüſſigkeit hat vielmehr noch weitere Fortſchritte gemacht. Täg
liches Geld iſt kaum noch untkerzubringen, ſo daß ſich die en
Geldnehmer ſtarke Zurückhaltung auferlegen. So hat z. B. die
Seehandlung nur noch Gelder in kleineren Poſten zu 2 Prohereingenommen. Eine Folge dieſer Geldflüſſigkeit dürfte a

das ſtarke Anwachſen der Girogelder bei der Reichsbank ſein.
Mangels Unterbringungsmöglichkeit iſt man gezwungen, ſeine
kurzfriſtigen. Mittel der Reichsbank zinslos auf Girokonto zu
überlaſſen. Die Tatſache dieſer außerordentlichen Geldflüſſig
keit dürfte im weiteren Verlauf auch wieder erhöhten Einfluß
auf die geſamte Börſentendeng gewinnen. Daß unter dieſen
Umſtänden auch die Gerüchte von einer nahe bevorſtehenden
weiteren Diskontermäßigung der Reichsbank nicht verſtummen,
liegt auf der Hand. Anzunehmen iſt jedoch, daß die Reichsbank
diesmal zum mindeſten den Verlauf des Ultimo abwarten wird.

Chemnitzer Bank A.-G., Chemnitz. Die G.-V. genehmigte
das vorgelegte Rechnungswerk debattelos und ſtimmte der Ver
teilung einer ſofort zahlbaren Dividende von 10 Prozent zu.

Diskontherabſetzung in Belgien. Die belgiſche Nationalbank hat den
Wechſeldiskont und den Lombardzinsfuß um je 2 Prozent herabgeſetzt.

Eine 5 Millionen Dollar- Anleihe Hamburgs. Der hambur-
giſche Staat hat in NewYork ein Darlehen in Form von Schatz
anweiſungen in einer Höhe von 5 Millionen Dollar zu 576 Proz.
auf ein Jahr aufgenommen.

3 Mill. Rm. Sprozentige Teilſchuldverſchreibungen der Fahl-
berg, Liſt u. Co. A.-G., Magdeburg. Die Geſellſchaft hat mit
einem unter Führung der Commerz- und Privat-Bank A.G.
ſtehenden Konſortium, dem auch die Allgemeine Deutſche
Creditanſtalt angehört, eine Anleihe über nom. 3 Mill. Sproz.
hypothekariſch geſicherte Teilſchuldverſchreibungen bei einem
Emiſſionskurs von 93 Prozent abgeſchloſſen.

Anglo-Continentale (vorm. Ohlendorffſche) Guano-Werke,
Hamburg. Jnfolge der ungünſtigen Beſchäftigung im abge
iaufenen Geſchäftsjahr 1925 hat ſich der Reingewinn n
über dem Vorjahre von 0,244 Mill. Rm. auf 0,042 Mill. Rm.
ermäßigt. Bekanntlich gelangt aus dieſem geſchmälerten Er
trag auf das Aktienkapital von 83,2 Mill. Rm. eine Dividende
nicht zur Verteilung (7 Prozent). Die Bilan z weiſt Anlagen
mit 1,75 (1,68) Mill. Rm. aus, und zwar betrugen Zugänge
0,21 und Abſchreibungen 0,18 Mill. Rm. Beteiligungen ſtehen
mit 1,14 (1,14) Mill Rm. faſt unverändert, Debitoren mit 0,74
(0,41) Mill. Rm., flüſſige Mittel mit 0,15 (0,18) Mill. Rm. und
Vorräte mit 2,60 (2,59) Mill. Rm. zu Buche, während auf der
Paſſivſeite Kreditoren 1,71 (1,21) Mill. Rm. und Akzepte 1,098
(1,023) Mill. Rm. ausmachen.

Hille- Werke A.G., Dreden. Bei vorſichtiger Bewertung
der IJnventurbeſtände ergibt ſich für das Geſchäftsjahr 1925
ein Reingewinn von 108205 M., aus dem 6 Prozent
Dividende auf die Vorzugsaktien verteilt werden ſoll. Jn
der Bilanz haben ſich Warenvorräte von 1 882 8883 M. auf
2 772 403 M. und Debitoren von 464 413 M. auf 640500 M.
erhöht. Auf der Paſſivſeite ſind die Kreditoren von
842 534 M. auf 1 413 386 M. und Akzepte von 115 782 M. auf
257 203 M. angewachſen.

Elbe-Werke Hermann Haelbig A.-G., Dresden. Nach dem
Geſchäftsbericht für 1925 ergibt die Bilanz nach Abſchreibungen
von rund 29000 M. einen buchmäßigen Verluſt von etwa
7400 M., der aus dem Reſervefonds gedeckt wird.

Villeroy u. Boch, Keramiſche Werke A.-G., Dresden. Die
o. G.-V. genehmigte die Bilang ſowie die mit einem Rein
gewinn von 433646 M. abſchließende Gewinn und Verluſt
rechnung für das Jahr 1925 und beſchloß die Verteilung einer
Dividende von 10 Prozent.

Reudener Ziegelwerke vormals Clemens Dehnert A.G.,
Reuden bei Zeitz. Die G.V. genehmigte die Verteilung einer
Dividende von 10 Prozent auf die Stammaktien und
7 Prozent auf die Vorzugsaktien.

Hermann und Alfred Eſcher A.-G., Chemnitz. Die o. G.-V.
genehmigte die vorgelegte Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt
rechnung. Aus dem Reingewinn von rund 78 482 M. wer
den 8 Progent Dividende auf die NamensVorzugsaktien
und 3 Prozent auf Jnhaber-Stammaktien ausgeſchüttet.

Baumann u. Lederer A.-G., Kaſſel. Die Geſellſchaft, deren
Aktien bekanntlich im Magdeburger Freiverkehr gehandelt wer
den, wird für das Jahr 1925 ohne Dividende bleiben.

Riquet u. Co., Tee-Jmport, Kakao- und Schokolade
Fabrik, Gautſch und Leipzig. In der A.R.Sitzung wurde be
ſchloſſen, der G. V. die Verteilung einer Dividende von

vorzuſchlagen.10 Prozent v

c
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Halleſche Röhrenwerke
Die o. G.-V., auf der ein Stimmenkapital von 5000 M. Vor

tien und von 486 100 M. Stammaktien vertreten war, ge
nehmigte unter dem Vorſitz von Generaldirektor Dr. ing. e.
Max Zell Abſchluß und Bilang für 1925. Es wird eine Divi
dende von 10 Prozent auf die Vorzugsaktien und von 7 Prozent
auf die Stammaktien verteilt. Die Verwaltung bemerkte, daß
der amerikaniſche Dollarkredit von 80 000 Dollar inzwiſchen abge
deckt worden ſei; ein inländiſches Inſtitut hat den Kredit zur Ver
fügung geſtellt. Jm Beſitz der ellſchaft befinden ſich noch
318 600 M. Vorratsaktien, die, mit 59 000 M. (etwa 20 Prozent
bewertet, in der Bilanz enthalten ſind. Vorſtand und Aufſichtsrat
wurden entlaſtet. Die ausſcheidenden A
wurden wiedergewählt. Der Punkt „Satzungsänderungen“ wurde
von der Tagesordnung abgeſetzt.

Berliner Börſe
Berlin, 26. April. Die Luſtloſigkeit der letzten Zeit hat ſich

auf die neue Börſenwoche übertragen. Das Geſchäft ſetzte unge
mein ſtill ein, da ſich Spekulation und Publikum zurückhielten
und Anregungen nur für einzelne Papiere, nicht aber für die
Geſamtheit der Aktienmärkte vorlagen. Bei der Stagnation der
Börſe waren die Kursveränderungen in der Hauptſache gering-
fügig. Die am Sonnabend immerhin noch freundlichere Stim
mung konnte ſich nicht halten, da die abſolute Geſchäftsloſigkeit
auf die Stimmung drückte und ſchon kleine Verkäufe das Kurs-
niveau nach unten beeinflußten. Bei denkbar geringen Umſätzen
eröffnete ſomit die Börſe in überwiegend ſchwächerer Ten
den z. Außer Befürchtungen außen- und innerpolitiſcher Art
wirkten auch die ſeit kurzem zunehmenden Jnlandsanleihen be
unruhigend, die das Aktiengeſchäft nach Anſicht der Börſe beein-
trächtigen dürften und die Vorbedingungen für eine lebhaftere
Umſatztätigkeit noch weiter vermindern. Jm Verlaufe der erſten
Börſenſtunde flackerte vorübergehend einiges Intereſſe für die
Aktien der Oſtwerke-Schultheißgruppe auf, das die zunächſt ge
drückten Notierungen leicht hob, bald aber wieder nachließ.
Günſtige Dividendenausſichten bei Fahlberg-Lizt ſteigerten den
Kurs um 538 Prozent. Sonſt mangelte es auch an Spezial
bewegungen. Das geringe Börſengeſchäft hatte minimale An
ſprüche an den Geldmarkt zur Folge. Am Deviſenmarkt
traten nennenswerte Aenderungen anfänglich nicht ein. Die
weſtlichen Frankenvaluten neigten nach unten.

Die Kursrückgänge betrugen im einzelnen 2 Prozent.
Leicht gebeſſert eröffneten nur verſchiedene Einzelpapiere, u. a.
Deutſche Kali auf Dividendenerwartungen, Orenſtein u. Koppel,
Adlerwerke, Deutſche Eiſenhandel, Vereinigte Elbeſchiffahrt und
mehrere Elektrizitätswerke. Zahlreiche Papiere wurden, da die
Mindeſtumſätze nicht erreicht werden konnten, überhaupt ge
ſtrichen. Auch ſpäterhin änderte ſich an der allgemeinen Zurück-
haltung nichts.

Leipziger Börſe

26. 4 24 4 26 4 14. 4.Adeca. 95, 95 8töhr 126 5123.2z s 97-- 96 60 Textilose 8 81255 13556 Dhur. Wolle 128,0 1240
Hall. Pfunner 80 Tittel a. Kr. 136,0 186 0Manstfeld 91.25 89 50 Tränkner 63 67.Oelsnitz 32 832 Wernab. 42 80Blitewerk 8250 3460 J Zittan M. W. 58 68.Aimmermann Halle 21 21 UWaäalzt. wudits 124 0 124 0
Germanis Chemn, 33 34 Wurz. Kunstm. 34 50 38 25Hartmann Chemn. 4025 4190 J Glauz. Zucker 78. 78

81 81 Halle Zucker 61. 60 50Pent 38 3750 Korbied. Zucker h epittler 115.0 1240 Rositz. Zucker 62. 62
Presto 1090 1010 hromo Najork 75 50 76 25Sehonberr 96 50 96 50 Srolwits
Schub u. Salzer 136 0 1370 Faradit 42 l 42Sondermann 1960 1950 Farb. Glauchau 74 78Wotan 42 4075 J ZJetzer 23. 25Kollwann 47. 47. Hupteld 36.50 36Zimmermann Chemn. 33 383 Etrold a. Ciesl 983,5098 25Lassel Jute 1360 1360 J Landk. Rulkw. 80 80.Chemn. Spinne 76 50 7650 Flano Zimm. 90 90 25
Darteld 9850 986 J Lindner 38 40Falkenstem 76 75 Rauchw. Walther 61 66.50Gera Jute 2800 2800 Riquet 101,0 106 0
Kammg. Sautseb 42.50 4250 Sache. Werk 66. 62
Lpz. Baumwolle 155 0 1550 JLür. Gas 75. 71 60Lp2. Kammgarn 98 Prehlitz A 1400 140,0

Wolle 81 81. HBobburger Quarz 155 0 1665 0e 15 46 Limrite Steine 1000 1000
Mittw. Baumw. Web. n z r 7 ung 33 265 432

Altenburges ndkraftNoraa. won ver We ch 13,50 18.12
Leipzig, 26. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd

Kammgarn Silberſtr. 30,25, Ley Arnſtadt 9,75, Plantecktor Apag

ichtsratsmitglieder

Polack Vummi 2,68, Rieſaer Bank Wolf Buckau
Zörbig Bank

Berliner Deviſen Kurſe

lelegraphische Auszahlungen. dank 26 4 24 4.3auisehiana Reiensb Dieser. 7 e bkiskont 767 i r r 3
nuenos Aires 1 v 1e

onstanti ürk. .1 9ondon wer 27 Ptnna 5 20,400 20,452 20,898 20.450
New Vork 1 Dollar 4495 4,205 4.195 4.205Rio de Janeiro l Miireis J o,599 0,601 0495 0497Amsterdam 100 Guläen 35 1I168,54 168 96 168 41 168.83
then 100 Drachmen 5.24 528 529 65581Brüsse] 100 Franken 7 15 116 16.4155 14,885 14.925

Oslo 100 Kronen 5 90.67 90.87 90 24 90.46Danzig 100 Gulden 8 80,91 81.11 80.89 81.09Helsingfors 100 finn M. 7 10,545 10,685 10,548 10 588Italien 100 Lire 7 16.86 1690 16.88 1692Jugoslawien 100 DHinar 7 7385 7,406 7,895 7.416
Kopenhagen 100 Kronen 59 110986 11014 109.84 110 12
Lissabon 100 Escudos 9 21855 21.405 21,375 21 425Paris 100 Franken 6 14,09 14,13 14.10 14 14Prag 100 Kronen 0 12.417 12.457 12.419 12.459Schweiz 100 Franken 3 81,02 81,22 80.99 8119Bulgarien 100 Leva I 3.,045 8,055 3.045 3.055Spanien 109 Peseten 5 60,44 60.60 6052 60,68Stockholm 100 Kronen 112 831 112.59 112.26 112.54Budapest 100 000 Kronen 7 5.865 5.885 5,866 5.885
Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,18 5932 5917 509 81
Kanada l kan. Doll. 4.20 4,21 4,20 4,21Uruguay 1 Gold-Pesc S 4.33 4 34 4335 4.345

Magdeburger Börſe

26. 4. 123 4. 26 4. [23. 4Fr. 33 12.10 12 62 Zuckerw.- Anleihe 12 80 13

c 12. 10 12Wilheima Vers. A. G 115.0 x nMagdeb. Feuer Vers. 180.0 180.0 Kurca ndw. 31, 31.
Magdeb. Straßendahn 63. 638, eneteia t Bank 78, 78.

Magdeb. Allg. Gas 63 65. n e eMagdeb. Bergw. Akt. 58 Krugeraball
Masch. Buckau 103,0 105 0 Winkelhausen 40. 40.R. Wo 44 Brunner 22. 22.Chem. Fabr. Buckan 79, 75.60 Buhbring 20 20.
Faulberg-List 78. 77. Ohem. Piecklen eAMAagdeb. Adhblenwerke 67,50 69. Getreidekreditbank 50, 60.
Kisenmatthes u Gew. Burbach Obl. 55 10. 10.

Getreide und Produkte
Berlin, 26. April. Am Weizenmarkte entwickelte ſich heute

eine ausgeſprochen feſte Tendenz. Die cif Forderungen für
Manitoba Weizen waren leicht ermäßigt, die für Plata
Weizen um etwa 15 Cents feſter gehalten. Die höheren Eröff
nungsnotierungen Liverpools löſten hier gute Kaufluſt aus,
während andererſeits nur noch wenig Realiſationsneigung be-
ſtand. Die Eröffnungsnotierungen ſtellten ſich 255--82 Mark
höher. Vom Jnlande ſtand nur wenig Angebot zu etwa 2—-22
Mark höheren Preiſen zur Verfügung. Auch das Angebot von
Roggen hat nachgelaſſen und das herauskommende Material
fand beim Handel und den Mühlen bei zwei Mark höheren
Preiſen willig Aufnahme. Lieferung ſetzte drei Mark höher
ein. Mehl war in den Forderungen kaum verändert. Die
Käufer verhielten ſich aber reſerviert. Hafer und Gerſte blieben
ziemlich reichlich offeriert bei kaum veränderter Tendenz.

Gattung
(2 ZDtr.) 26. 4 24. 4Gattung 26 4 24. 4

22 00 24.00 23.00 24.00
29.00 82.0029.00 82 00
11.25 12,25 11.75 18.,75
14 00 14.50 14.00 1450
25.00 80 0025 00 30,00
38,00 42 00 88 00 42.00
14 50 15.00 14,30 14 60
18 80 19.00 18,80 19,80

Irockenschn. 980 1010] 980 10,10
Soyaschrot 19 60 19.90 19,40 19.90
Torfmelasse S
Kartoffel

15.90 16 20 16.00 16,40

Acnerbonnen
Wicken

Lupinen, bdleue
Lupinen. gelbe
Serradella, alte

neue
Kapskuchen
Leinkuchen

290 292
168 171
195 210
191 201

37.00 89.25
24 75 26.25

293 295
171 176
195 210
191 201

87.25 99 80
2500 26 26

Weizen, m t
Roggen m., t
Gerste, 1 t
Hafer, mörk., 11
Mais 2 Ztr.Weizenm., 22.
Koggenm.,22.
Weizenkleie 11 25 11.55 [11.25 11 50
a enklete 12.00 1225 12 00 12 25

aps 7 SLeinsaat, 1 i
Victoriaerbs.
Kl. Speiseerbs,
Futtererbsen
Peluschken

32 00--39.00
24.00 27.00
22 00- 25 00]] Kart., w. 1Ztr.
22 00 25 00 rote, 1 Ztr S

Zucker.
Magdeburg, 26. April. Prompte Lieferung: 28--28

Juni 2825, Juli 2824, Auguſt 29. Tendenz: ruhig, ſtetig.
April 13,70--13,50, Mai 13,80-—-13,70, Juni 14--18,80, Juli
14,20--14,14, Auguſt 14,50--14,40, September 14,60-—-14,50,
Oktober 14,60--14,50, November 14,50--14,40, Dezember 14,60
bis 14,50. Tendengz: ſtetig.

Wochenbericht vom Zuclermarkt. Jn den allgemeinen Marktverhältniſſen
am Verbrauchszuckermarkte machte ſich eine gewiſſe Befeſtigung
geltend, wobei die Preiſe für prompte Lieferung etwas mehr anzogen, als
für ſpätere Sichten. Die ganze Lage hängt augenblicklich von Kuba ab, die
Nachrichten von dort lauten widerſprechend. Die letzte Meldung ſagt. daß
die Höhe der diesjährigen Ernte auf 4 479 000 To. geſenkt werden ſoll. Wie
man dies erreichen will, darüber verlautet nichts. Dementſprechend ſind auch

31 00 39 00
24 50 28 00
22 00 26.00
22 00 25 00

flocken

bie Berichte von England
bald niedriger.
markt
Preiſe täglich,
dieſer W
reich gehandelt.

darunter 599 Bullen, 682 Ochſen. 1556 Kühe und Färſen, 2300 Kälber, 5219 Schafe

ziemlich farblo hDer Verkehr in Weißzucker war mäßig. Der Term
gleichfalls von Newyork ab, daher ſchw
wodurch man aber wieder einige Umſätze tätigen konnte In

oche wurden 10 000 To. raffinierte Zucker über Hamburg nach Frank-

z und in den Preiſen bald
ankten Stimmung und

Am Melaſſemarkt war das Geſchäft wenig bedeutend

Dieh.
Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 24. April. Auftrieb: 2837 Rinde

6788 Schweine, 50 Ziegen, Auslandsſchweine.
Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

Ochſen

Bullen

Kühe und Färſen

Freſſer
Kälber

zig,

t e

o.

26. April. Auftrieb:

Kälber c
Schafe

Schweine

Sauen
Ziegen

nene

79 80
78 80
77—-78

74-76

70 74
20 25

496 Rinder. davon 63 OchLeip e138 Bullen, 68 Kalben, 227 Kühe. 498 Kälber, 559 Sechafe, 16658 Schweine
zusammen 8206 Tiere.

Rindoer. 18 Kälber. 838 Schafe. 242 dchweine.
Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert'

AuBberdem von PFleischern direkt zugefübrt

26 4 22 4 26. 4 22 4Ochsen 1. 62--53 49 650 Kälber J e I.
2. 47- 51 44 46 2. 68 72 743. 43 47 40 44 3 62 67 68--744. 40 44 88 42 450--61 57 67Bullen o 1. 52 653 49 50 Schafeo J 9 d 1.
z 46 654 43 48 2. 60 62 55 673.1 40 45 37--42 3. 57-59 48 64Kühe e I. 650--61 46 48 Schweine I. 78 73 742.] 45--49 41 45 2. 76 77 72 733 32-44 30 40 u 76 77 71 724. 25--31 22- 29 4 75 76 70--7b ö.] 74 75 69--70

Amerikanische Börsenberichte
(Funkdienst)

New Vork 24. 4 23. 4 Oslo (100 Kr.) 21.47 21v0
Täglickes Geld nom. 85 Kopenhagen (100Kr.) 26.16 26.15
London (Cable Trsf.) 4.86,87 4.86 Prag 100 Er. 296 2.36

(60 Tage) 481.14 481 Wien (100 Kr.) 14.10Paris (100 Fres.) 8.86,60 8.35 Budapest I 0 Kr.) 0.0014 0.0014
Brüssel (100 Fros.) 3.65.50 68.54 Belgrad 2.70 1
Rom (100 Lire) 4.02 4.02 Athen 1.21 12Madrid (100 Peseta) 24.30 1485 Japan 47.20 47 25Bern 100 Fres. 19,82 19.81 Buenos Aires 40 37 40.56
Amsterdam (100 FI.) 40.14 40.10 Rio de Janeiro 14.12 14.06
Stockholm (100 Kr.) 26.76 26.78 Berlin 23.80 82 23.80 82
Ssilber, ausländisches 64,-- 63,62 Talg, „Extra“, loko 8.50 68.50
Kaftfee, Sant. Nr.4 Ioko 21,12 21.765 Baumwollsaatöl, loko 1275 12.85

Rio Nr. 7 19.75 19.00 Mai 12 88 12.85Mai 16.86 1672 J Juli 12 50 1249Juli 16.63 1656 Petroleum in Cascs 18.50 18.50
September 16.07 16,01 in Tanks 7.75 775Dezember 15.57 15.50 Stand white 14.75 14.75

ürz 15 10 15.00 Pennsylv.-Rohöl 2.95--3 65 2.95 8.65Baumwolle, loko 18.90 18.90 Zueker, Zentrit.

April ai 2.48 8.41J Mai 18 67 18.67 u 2.65 2.88Fuli 18,18 18.16 September 2.68 2.66August 17.78 17.70 Dezember 2.78 2.76Sept. 17.45 17.40 Kautsohuk, tirst, 1oko 48.650 48.62
Oktober 1739 17.36 n emoked 48,12 48Dezember 17 06 17,00 Terpentin 93.00 94 00
Januar 16 96 16 91 Ssarannah-TIerpentin 86 50 86,50

Baumwollzuruhren: New Orleans Baumwolle,
Atl. und Golfhäfen 11 000 14 000 loko 17.89 17.89

Elektr.-Kupter, loko 14 Welzenu, Red- Winterauf Lieferung 14. neue Ernte, loko 190 25 19087
Zinn, loko 63,00 Hard- Winter loko 186.25 186 87
z 75 NMais, loko d 123 e5 60Zink 7.50en 21.75 Mehl, wheat clar 7.50 8 00 7.50 c0
Weissblech 5 50 Getreidefracht nachBessemer Stahl 85.50 England 1.6-2.0 h 1,6-2,0
Scohmalz, pr. Western 15,05 14.90 n. d. Kontinent 9- 11ets 9-11 cts

COhicago 24. 4. 23. 4 vehmalz per Juli 145 1440
Weizen per Mai 162.25 162 87 Sept. 1477 1465r u 141,87 142,00 Kippen M 15.77 5 15.50Septemberls5.25 135.27 Juli 15 80 15 65Mais Asgt 73 12 73.62 speck, niedri ger Preis 15.75 1550

Juli 77.25 77:.85 nöepster PreisSeptember 8012 8087 schweine, leichteUaker Mai 41.00 41.75 niedrigster Prei- 1275 1300
a Juli 42 00 42 25 höchster Preis 1100 140September 42 37 4260 schwere, niedr. Preis 1170 1160

ßoggen Aai 89.75 9012 n höchst. Preis 12 75 32 75r n 92 12 9225 Schwe. nezutohren
September 93.00 93 (00 in Chicago 3 000 170600

Schmalz Man 14 17 im Westen 38 000 8 600014.30

Berliner Börse vom 26, A
(Ohne Gewüähr.)

pril 1926.

Zwickau U.

26. 4. 24 4 26. 4 24. 4 7Dollarschätze Berl. Handels 150.2 150.7 Bembg. J. J. 118.0 117.3 Gaggen. K. 48. 48.50 Körtg. Geb. 91.37 Ostd. IeteReichssch. IV-V 0.37 0.37 Commerzbank 106.7 106 6 Bendix, H. 38. 37. Gebn. Co. 89.50 91.50 Körtg. ElIk. 5 o Otten. Eis. i 25, u 55 80250
äto. VI--IX 0.37 0.367 Darmstadt Bank 127.2 128.0 Berg. C. 83. 83. Gobh. Kö. 60. 62. l G. Kroms. 63 50 63.50 segan z55 Dt. Reichsanl, 0.405 0.415 Deutsche Bank 1256 2 126.0 Berger T. 164.0 1605 Gels. Berg. 95.37 96.50 Kunz Treib. 64.-- 55. Panzer 43. 43 50 Sieg.-Solg. 62.

45 dto. 0.385 0.392 Dt. Uebers. BKk. 93.50 965.37 hberl G. Hutk. 152.0 152.0 Gelsenk. u. 28 50 29.75 Küppersb. 136.0 135 5 Peipers Co. 58. 58 Siemens Glas 1217 ſern d812 dto. 0,392 Diskontoges. 121.7 122.2 Bet. u. Aon. 63.50 64.25 Gensech., C. 57. 59.50 Kytffh. Hütte 50. 50. Phön. Brau. 68.50 69 Stahl N T-35 dto. 0.487 Dresdner Bank 110.7 110.2 Braunk. u. Br. 106.8 105.0 Germ. Zem. 133.0 132.0 Pintseh. J. 65.25 67.50 Staßt. che. so 67Dt. Schutzgebiet 5 5 565 Gotha Grundered. 114 2 118 0 Brschw. K. 141.5 141.0 Gerrsh. G. 122.2 122.0 Plauen. Gd. 102.0 101.7 Steing. Col. 112.0Dt. Sparprämie 0.257 0.25 Halle Bankver. 105.0 105.0 Busch. W. 46. l 45. Girm., J. C. 114.1 114.9 Lahmeyer 92.87 98.87 do. Spitzen 36.60 36 o Stettin Vulk. 1025 2545 Pr. Consols 0.387 0.392 Hildesheimer Bk. 105.0 105.,0 R Gladb. 1ex. Laurahiltte 85.50 36 50 äo. Tun aus b srhhe“ a
3127 dto. 0.885 0.395 Leipzig Credit 95.25 395. Capit. Kl. 22. 20.50 do. Wollin. 28 60. Leipz. Gum. Pore B. El 6016 v Stoew. Nun 2 .5 d35 äto. 0887 j 0.892 j Meining. Hyp. -BK. 96. 95.75 Carol Be 147.5 146.5 H. Gladenb. Leipz. Lakr. 78.50 78 Poyphon 98.50 98 50 Stolb. Zink n
62 Anhalt Rogg- 675 7. Aitteld. Boder. 79 79.75 Glauz. Zu. 80.- 76.- Leipa. Pia. Z. 89.75 90. Fonge Spi. 3950 40. St. als. Spielx. 1680 15905956 Bad. Kohle 12.05 12 75 Nitteld. Oreditbk. 109.5 107.0 Chem. Spinn. 75. Görl. Wag. 24. 3450 Leonh. BrkK. 81. 81. Poppe W. 67. 67. Stuhlt. Gob r
597 El. Mitt. Kass. 3.41 3.42 Nordd. Grund 102 0 102.0 Cröllwitz P. 1023 0 102.5 C. P. Goerz 88. 37. Loor Gr. 71 25 7150 Prestowk. 1ö20 100
52 Pr. Kali-Anl. 5.4 5.4 Ostbank f. Häl. 75. 75.00 Gotha. 55.40 56.50 R. Ley 8.50 Preubengr. 65.75 62,25 Tack Cie. 60.25 (0.2552 Pr. Rogg.-Anl, 6.5 6.46 Plauener Bank 85. 85. Dtsch. Steinz. 122,0 121.0 Grepp. W. 110 o 111.0 ILieberm. 67 659. e Pateiglns v52 Suchs. n I. I 2.6 2.60 Pr. Boder. Bank 96. 95. do. Wollw. 43.50 43.--Gritzn. Ma. 102.0 1020 Linde Eism. 145.6 146.7 Teckib. Sen. a
62 dto. dto. n 2.6 2 65 Reichsbank 139.0 140.0 F. Dippe Aa. 36 25 36. Gruschw. 7 465. 45 12 Tindenb. St. 46.62 48. Rasquin o Teiehgrab. 23255 dto. dto. IV 7 Sächsische Bank 126.7 125.0 Dmtzsch. T. ſ 46. Lindstr. O. 126.5 j 126.5 Rathg. W. 45.25 45.50 Tel. Sert. 74.75 74695 Thür. ev. Rogg. 6.65 dto. Bod. Cred. 1502 150 2 Donnersm. H. 80. 81. Habm. Gu. 72.50 71.50 Lingel. Seh. s5. 35.0 Rauchw. W. 6 o. Thur. Bleiw. z
590 West. Vrv. Kohle 11.00] 11. 80dd. Diskonto 83.50 88 50 Döring u. L. 40.50 88.50 Hall. Maseh. 136.5 135.1 Lingner 81.50 82. Reich. Met. 69.12 60. Thür. Glas 32.50

Vereins Hambsg. 92.75 92.12 Dresd Scdnellpress. 99. 102.0 Hammers- 97.75 98. Lipp. Wet. eine l h h4189 Oest. Staats 14 17,12 17.12 Wiener Bankver. 6. 6. Pürkopp 57. 58.--Han. Asch. 61.- 60.50 Lorenz G. 102.2 102.7 Reisholz P. 142.0 141 Transradio4 dto. Goldr. 18. Düs W 31.75 31.50 do Waggon 19. 19.50 Luckau St. 20 20. 50 Rhenania 60. ETripris 49. 40 5945 dto. Kr.-Rte. Pngelhardt 130.0 130.3 do. Masch. 35. 35.25 Hansa L. 58. 54.87 Ludsech. M. 55.87 56 Rheydt EIK. 8 T Tritonwrk.
45 dto. Bagdad I 12. 11. Dortwund Aktien 146.0 143.0 Heckm. C. 64.50 67.50 Riedel J. D. so so alt. Tlohs a S45 dto. dto. II 11.25 11,30 Dortmund Union 1585 168.2 Fekert M. 59. 59. Hedwigseh. 64.50 64. Agd. Gas 68.75 65.50 Räderg. BK. 373.0 371.0 G. Unger o.
Türkenlose 25.10 21 10 Leipz. Riebeck 99.75 100.0 Eilenb. K. 85.75 Heil. Imm. 49. 48. 75 r. o. D. 68. 62. Robitr. B. 632Ung. Staats 13 16.50 16.75 ſ Muser-Langendr. 42.50 41.--] Eintr. Brk. 107.0 106.7 Hein. L. O. 53. 59. J AMansteid 91 o. Zuerrerk. h ddto. dto. 14 17.76 18.-- Schlegelbräu 125.0 120.0 Eisg. e 36. 2925 Heine Co. 48. 4825 Mar. con. B. Ter Rier T ver Ginzs. D. e. odto. Goldrente 18,87 Deenmi r Held r 52. 62. Marienh. K. I. 4260 Rusehew. l An Heht. rdto. Kronenrente 1.60 1.60 Aach. Leder 30.50 80 25 Elekt. 115.0 116,0 Hemm, P. -Z. 160.0 158.0 Asch. u. Kr. d u h o. Mct. Hall. s 2059 Mexikaner 45.50 46. Akkum. P. 114.7 113.0 do. Leterg tt 117.2 107.6 O. Hetzer 22. At. Baum. T Sache. ag.75 66. Viktoria4 Ato. Adler PAZ e e h 111.0 111.1 Hillewerke 33.25 38.75 do. Buckan 1035 104.7 Sächs. Karton 37. 87.50 Vgtl. Maseh. 45.- 45.
a uito. Adlh. Glas 104.0 103.0 ls. o. 35.50 Hindr. -Aut. 59. 60. M. W. Iind. 138.0 188.0 do. Th. p.7. 126.0 124.0 tBaltimore 81. Adler- W. 58.37 57. J Erämd. W. 656.18 55 75 Hirsch. Kupk. 80. J 86. do. Sorau 125.0 125 0 J do. Waggo. 39.50 j 41.50 j Wanderer 123.0 1 121.7
Canada Bahn 56 66. 37 A. G. f. Pap. 24.25 24 25 Ernem. W- 55. 50. Hürsechb. L. 75. 76.-- M. W. Zittau 64.- 62.75 4o Webet. 9775 96. Warst. Gru. iel
Allg. Dt. Eisenb. 59 37 6050 Alexandw. 80.00 8050 Essen. Stk. 93. 92 5 Howaltsw. 10.37 10. Nerkur- W. 117.0 118.0 Sangerh. M. 9450 9450 Wegelin H. es

Allg. El 103.2 103.5 Exeel Fabr. 110.0 110.0 Hupteld, L. 36.75 36.62 Miag 107.0 106 65 Sauerbr. M. 46. 45.87 Westeregeln 132.7 184.2
Dt. Australier 108.0 110.7 Alsen P. Z. 1765 177.7 Mimo A. G. 138.0 138.0 Saxon. P.-Z. 1co.o 1077 Wieek I 106.Hamb. Amerika 132.6 134.2 Amme, Gf. 83.50 83.50 Jlse Berg 110 o 110.0 Mix Gen. 96. 97. Scheidemd. 38.62 39. Wilhelmhätte 45.75 46.2Hamburg-Süd 106.0 106 7 Ammend. Pap. 134.2 135.0 Fab. Bleist. 86.70 85.75 Jungh. Gb. 81.35 82.12 AMot. Deutea 51.87 57.50 Scher. ehe 182.0 133.7 Wilx. Dawmpk. 65. l

7 le Bl Malb. Bgw. 95.75 96.-Sehl, B. u. 2. o3.—- 3380 Wisn. Mot. tö 87126Kosmos Damptf 105.0 3 Kohl. 63.50 62 60 Farbenindust 147.5 147.8 Kahla Porz. 68.25 71. do. Oeliul. 8550 80 Witt. Gus 4375 lNeptun a Annener G. Lreinjut. Sp. 85.25 86. Kali Aschersl. 129.0 130.5 Neckarw. 106.0 106 0 o. Elektr. Witt. Tiet h eNordd. Lloyd 129.7 182.7 Aschaff. P. 92.50 94.75 Feldm. P. 110.0 109.0 Kammr. 40. 40.50 Nd. Eisw. 185.0 134.7 o. Textil 4875 48 Wout eZinn 4lipis 2690 138.0 Agb. No. M. u e 129.0 1195 Faler M 8375 30.75 do. Steing. 130.2 180.2 Sehb. Sehn 17.75 17.75 Wotan e
Schles. Dampfer r Flend. BKkb. 18.12 18.50 Karlsr. M. 48 87 50. do. Tr. Str. 45. 45. Scobneid. B 67. 69. Wrede M. 101.7 103 0Stettin Dampt 36 60 86.12 Bach. u. Lg. 107.0 108.5 Flsb. Schift. R. Karstadt 105.2 105.5 o. Wollk. 101.0 102.7 Scholl. Kit. r Wungeri r.Ver. Elbschiff. 57212 66.12 Balecke w. n 77 A. 64.50 t e e e un derl.Baro 23. e v 29. 5 neBank el. Werte 73.66 73. 25 bare A.-G. 85.50 86. PFraust. Z. 73.87 73. Knorr 79. 78 geete r r er 120.0 115.0 Jaseb, 66 r
Bank für Brau 14 40 141.5 Bay. Cellu. 84.50 82.50 Frister R. )2. 55. Kötke 35. 35 12 Ohles. Erb. 12.- 42 12 Schonvw. Pr. 221 77 4 Walin e o 37Bk. f. Thüringen 99. 1082.0 do. pigtgl 55. 55. Fröbeln 2. 47 75 46.75 Kolb. Seh. 105.7 106.0 Oppeln P. 7 126.0 121.0 Schub Sal. 137 7 187 d Amwernnnn 42.87 z 5

in

re



Nur Dienstag
Billiger Fischtag!

Reklametag!
Jeder überzeuge sich, daß der Fisch in dieser Jahreszeit von
hervorragender Güte ist.

unserem

Kabliau ohne Kopf
Seelachs ohne Kopf

eder Hallenser esse Fische aus
ampfer „Halle“.

a I.Kardonaden von Kabliau, vollständig bratfertig Pfund 35
Schellfisch ohne Kopkf, grob, fett, zart v

Ebenso preiswert Räucherwarenu. gut sind unsere e Mal inaden fischkonserven

Für Händler u. Großverbraucher noch billiger.
Billige Dersancik nach austwärvts.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit der Verordnung vom 10 Dez.

1925 (Geſ. S. S. 169) wird bekanntgemacht, daß am
31. Dezember 1925:.

I. dex Geſamtbeſtand der Teilungsmaſſen der
Landichaft der Provinz Sachſen betrug a) für die
Teilungsmaſſe I der 49higen Pfandbriefe des land
ſchaftlichen Kreditverbandes der Prov. Sachſen an
Hypothekenforderungen (Aufwertungsbetrag 250
105525, G. -M.; für die Teilungemaſſe II der 3.,

und 4higen Pfandbriefe der Landſchaft der
Prov. Sachſen 1. an Hypotheterforderungen (Auf-
wertungsbetrag 259 27 953824,82 G. -M., 2. an Bar
beträgen 122924,05 G.-M., zuſ. 28076748,87 G. M.

II. Der Geſamigoldmarkbetrag der Pfandbriefe,
welche an der Verteilung teilnehwen, betrug: a) in
4 gen Pfandbriefen des landſchaftlichen Kredit.
verbandes der Provinz Sachſen (Teilungsmaſſe
22 100, G. -M., in Z-, 3 u. 49higen Pfandbriefen

der Landſchafi der Provinz Sachſen (Teilungs-maſſe I 155 170877,83 G. M.

Herabſetzungen von Aufwertungsbeträgen auf
Grund der s 8 und 15 Aufwertungsgeſetz und
Ausfälle ſind bisher nicht eingetreten.
Die Bekanntmachung erfolgt auf Grund vor-

läufiger Berechnungen.
Halle a. S. den 24. April 1926.,

Generallandſchaftsdirektion
der Provinz Sachſen.

Durch Beſchluß der Spruchſtelle beim Der
landesgericht Naumburg vom 14. April 1026 iſt der
Ablöſungsbetragunſerer 597igen Anleihe aus dem Jahre 1912
bei Rück zahlung zum 1. Auguſt 1926 auf RM. 126,21
für je M. 1000, Nennwert ausſchließlich Zinſen
beſtimmt. Desgleichen hat die Zur rele durch
R b z gleichen Tage eniſchieden, daß die
als Barabfſindung für die Genußrechte der Alt-
beſitzer der Anleihe von 1012 zur Zahlung am
1. Auguſt 1926 gebotene Summe von RM. 50, für
je M. 1000,- Nennwert Teilſchuldverſchreibungen
nicht den Wert der Genußrechte unterſchreitet.

Hiermit kündigen wir obengenannte Anleihe zum
1. Auguſt 1926 und geben gleichzeitig betannt, daß
wir ſchon er entgegenkommend bereit ſind, die Bar
eng er Teilſchuldverſchreibungen einrchließlich
Zinſen bis zum 1. Juli 1926 und die Barabfindung
für die Genußrechte digen Einreichung der Stücke
zu zahlen. Die Einlöſung der Teilſchuldverſchrei-
bungen erfolgt bei
Hermann Schüler, Bankgeſchäft, Vochum,
Berliner Handelsgeſellichaft, Berlin,
S c z aſſel, und bei deraſſe der Gewerkſchaft in Caſſel.Die in Nr. 71 dieſes Blattes veröffentlichte Be

kanntmachung wird Lernzit aufgehoben.
Caſſel, den 21. April 1926.

Gewerkschaft Wils.
öchlafzümmer u. Kücheneinrichtungen

preiswert zu verkaufen.
Tiſchlermeiſter R. Kirechner,

Halle, Taubenſtraße 27.

Kartoffeln
HRHeu, Stroh

zur sofortigen Lieferung kauft
Richard FrankKe, Landesprodukte,

Wanzleboen (Mgb.).

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

S Stellenangebote i

Tatkräftige
Persönlichkeit

mit hervorragender Organiſations- und Werbegabe
wird von einer bedeutenden Lebensverſiche
rungs- Geſellſchaft als Subdirektor geſucht.

Die Stellung iſt ſehr entwicklungsfähig und
mit hohen Bezügen ausgeſtattet.

Herren gebildeter Stände, die auf große Erſolge
im Fach zurückblicken können, werden gedeten, Be
werbungen mit Angabe ihrer bisherigen Tätigkeit
zu richten unter B. N. O. 606 an
Ala Haasenstein Vogler, Berlin W 6.

Diskretion wird zugeſichert.

den direkten Verkauf an
Private von einem wirklich gut. vielbe-
gehrten Haushaltartikel, der nachweisbar in

Mengen verkauft werden kann.
Selten günstige Verdlenstmöglichkoelt.

h. Sohwelzer

Teilhaher
von nachweislich geſundem Ge
ſchäftsbetrieb mit 1500 M. Ein

Offerten unter
7067 an die Ge

lage geſucht.
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Erfahrener Afrikaner
ſucht

Teilhaher.
Ausführliche Angeb. erb. unter

7066 an die GeV. O. 7ſchäftsſtelle d. Ztg.

t r thzucht un andwirtſchain DeutſchSüdweſtafrika n

talkräftigen, tättgen oder ſtillen

Für 500 Mrg. große Wirtſchaft ſuche ich dir ſofort einen

gebildeten

Eleven
aus guter Familie, mit Vor
kenntniſſen. Penſion 60 M.
pro Monat bei Fam.Anſchl.
Rittergut Kölpin

bei Karnin (Vorpommern),
a. Jnjel Uſedom.

J. A.: Weps, JInſpektor.

18--20 Jahre alt, für Aufzucht
ſtall (ca. 30 Stück Rindvieh)
und Schweineſtall zum 1. Mai
geſucht.

Jänicke, Bageritz
bet Landsberg.

Sofort geſucht tüchtiger

wirtſchaftsgehilfe
für Wirtſchaft von 140

ann übernehmen muß.
ändiger Familienan

ſchluß. Gehalt nach Verein
barung. Gefl. Angebote
unter L. 7964 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Geſucht zum 1. Juli eventl.
früher, tüchtiger, verheirateter

Oberſchweizer,
möglichſt mit 2 eigenen Hilfs
kräften, für ca. 70 Milch
kühe, Harzer Raſſe, 60 Jung
vieh. 30 Schweine. Lebens
lauf und Zeugnisabſchriften
an Heilſtätte Oderberg
Geb heim bei St An
dreasberg (Harz). 7975

Jüngeres, gewandtes
Stubenmäüdchen,

das Erfahrung im Zimmer-
reinigen, Plätten und Nähen
hat, geſucht. Angebote mit
Zeugniſſen an

rau E. Kraaz,
Rittergut Gr. KayngBahrſchſton Frankleben. t

Tüchtiges
Stubenmädchen,

das ſervieren und plätten
kann und gute ZHeugniſſe
beſitzt, zum 1. Juni geſucht.Frau von Ludwiger,
Trothaer Straße 65.

Fernruf 1297.

Suche für kleine Landwirt
ſchaft anſtändiges, ehrliches

Mädchen
oder Fran, ohne Anhang, für
alle vorkommenden Arbeiten
in Haus und Feld. 7993
Karl HoffmannNebra (Anſtreut).

u. Tiroler

neu erbaut.

heizb. behagl. einger. in herrl.,

Sonnige Balh on- Zimmer
er Höhenlage, 800 m M., mit Ausſicht auf die ba

lpen und Königsſchlöſſer inkl. Frühſtück, Abendverpflegung u. Be
pro Tag und Bett. Mittagstiſch auf Wunſch. Bad, W.Kl., elettriſch Licht, eigene Landwirtſchaft,

Nordd. Küche. Beſte Referenzen.

Bauogrnſtof Leſiwocke, Fremdenpenſion,
Brunnen b. Schwa

W Das ganze Jahr geöffnet! Das ganze Jahr geöffnet! Mhen Station Füſſen a. Lech.

ung 6 G.

C

Am Schalter der Halleſchen Zeitung liegen von folgenden
Städten HAöreßbücher aus:

HalleMagdeburg henMerse burg Delitzsch
Berlin

desgleichen

Telephon FAöreßbücher von Berlin und Leipziſowie das Reichstelegrammadreßbuch t

Welt NAöreßbuch
der Spediteure, Reedereien, Banken
Velhagen K Klaſings Taſchenatlas

für Eiſenbahnreiſende

Deutſches Reichsaöreßbuch
für Jnduſtrie, Gewerbe und Handel (1926)

Tuche fur meine 700 Mrg.
große Wirtſchaft einen

Wirtſchaftsgehilfen
im Alter von 17--20 Jahren
bei Familienanſchluß. i
bote unter L. 7978 an die
Geſchättsſtelle dieſes Blattes.

S Stellengeſuche e

Heirat

Junger Mann,
29 Jahre alt, ſtrebſam, intelli-

ent, angenehm s Aeußere, ſucht
bſame hübſche

Gut möbl. zimmer

Ranni elektr.d ruh. n ä ver
mieten. e erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Zig.

ebensgefährtin.
guſchriften mit Bild erbeten

unter V. S. 7070 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gut mit eig

Saalkreis gepachtet hat.
aſſende jg. Dameet

ſchäftsſtelle d. Zig.

Cedverteht
eſie

g

Inventar auf iangete Zeit in 11009 N.
auf erſte Hypoth-»k, auf 10 bis
12 Monate beizeitgemäßer Ver
zinſung. Gute Sicherheiten vor

rat handen. Angebote erb. unter
V. R. 7069 an die Ge

od. ſpät. Einheirat.
Vermögen erwünſcht. Gefl.
Zuſchriften mit Lichtbild, das
ſo ort r eſandt wird, erb.
unter H. 7085 an die
Geſchäftsſtelle d Ztg.

feſt auszuleihen.
Poſtlagerkarte 778,
Halle (Saale), Amt 1.

150000 Mark
auch get., erſtſtellig, langjährig

Wein enAkademitker ſucht zum 1. Mai

freundlich möbl.

Zimmer
Angebote bis 29. April erbeten

unter W. O. 7080 an die

Hausgrundſtück

mit Toreinfahrt und
großen Hof und

Lagerräumen,
in dem ſeit Jahren
Lack Farben und
Chemikal. Großhandelm J ..oncc.:. Geſchäftsſt. d. Ztg.Suche für ſofort betrieben, iſt ſofort zuKochlehrlin DiplomLandwirt, Wer verkaufen. Reflektanten

g, l gibt national eſinnten agar wollen ſich wenden annict unter 15 Ja 24 Jahre alt, katholiſch, mit g Ehepaaeceeeeeaeeeeeeeeee 2 leerer e on e x S en un u Bernburg Fürſtinſtr.d.Bad Köſen 7949 it ſto. ind 7e ln merwirtſchaft. ſucht Stelle als

Für ſofort oder ſpäter ſuchen Stellung

voerſicirafetfe
Hofmeiſter, Aufſeher, Gutsſchmiede, Gutoſtell
macher, Schafmeiſter u. Schäſfer,
Kutſcher, Oberſchweizer mit u. ohne eigene Hilfs
kräfte für jede Stallgröße (Aufzucht halbe undmelkeſtelle), Geſchirrführer und Tagelbhnerſamitien

mit und ohne Hofgange e
eugniſſen,

ſecſigqo
darbeiter, ieh ehe eArbeit u. Berufsamt der Stadt Halle

achabteilung zjür Landwirtſchaft
Salzgrafenſtr. 2. Fernruf 7681.

Herrſchaft iche

anze Ab

it ſehr guten langjähri gen

im Abonnement, Buchabschlüsse, Bilanzen,
Steuererklärungen, übernimmt erfahrener Buch-
halter. Vertretungen. Anfragen unter U. O.
7042 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Oberſchweizer
mit la Zeugniſſen und eige

nen Leuten,
ledige Schweizer,

uhfütterer
und Pferdeknechte

weiſt täglich nach

Gustav Scholz,
gewerbsmäßiger Stellenver
mittler, Naumburg (S.),
Bahnhofſtr. 5. un 245.

Gegr. 1901.

Verheirateter

Geſchirr
führer

ucht Stellung m 165. Mai.
ff. unter B. 075 an

die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

Erfahrener, älterer

Landwirt
ſucht Beteiligung oder

Beſchäftigung.
Offerten unſer W. E. 7082
an die Geſchärrsſtelle d. Ztg.

Gelernter Tiſchler,
832 Jahre alt, verheiratet,
ſucht Stellung auf größerem
Gute oder in einem Jnduſtrie
unternehmen. Uebernehme
auch jede andere vorkomm.
Arbeit. Gefl. Angebote er
beten unter B. 7988 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Operſchweizer,
nüchtern, ehrlich, zuverläſſig,
ſucht zu ſofort oder 1. Juli
mit der Frau oder Gehilfen
Dauerſtellung. Gute Zeug
niſſe und Empfehlungen vor
handen. Werte Angeb. erb. an

Alfr. Gottle,
Carolinenhofbei Klein Plaſten (WMecklbg.).

Oberſchweizer,
kinderlos, 33 Jahr, ſucht
für 1. oder 15. MaiStellung zu beliebig. Vieh
beſtand. Bin 15 Jahr im
Fach, guter Melker und
tüchtiger Viehpfleger, Frau
arbeitet mit. Angebote erb.
an Oberſchweizer Ernſt Ull-
mann, KleinSchlorlopp bei
Kitzen (Bezirk Leipzig).

landw. Beamter oder
Bolontär auf Großbetrieb.
Alex Gfrörer, dipl. agr.,

Ebingen (Würtitbg.).

ab ert, unt. W. A. 7078
eſchäftsſt. d. Ztg.

2 möblierte
an die

Studen-, Haus- Klchen- 5Simmer,
und aheinmädenen en angängig, mit Küchen Alle Sorten

uchen Stelle. enutzung am liebſten im Nord 2 2re ewerbs viertel, e alt Zupf und Streich
mäßige Stellenvermiitlerin, Angeb. unter P. J. 7060 Instrumente

eipziger Str. 32. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. nur buntreine Qualität
Perfekte Geſucht beſchlagnahmefreie 2 j an0o- 8 1 t t er

Weißnäherin alio a.ucht Beſchäftigung.o auch e W
Waltor, rege

4- immer
Wohnung

Leipziger Straße 753.

Gut erhaltene

Feingeb. ſ. Mädchen, Gehen “eeer
20 Jahre alt, Lyzeumsreife,
ſern ab 1. Mai oder Juni

r nachmittags von .4 Uhr
ab entſprechende Tätigkeit in
nur gutem Hauſe. Beaufſich

tigen von jüng. Kindern bei den
Schularbeiten oder dergleichen.
Kl. Taſchengeld nach Ueberein
r Anged. u. W. D. 7081
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Bettſtellen
mit Matratzen

billig zu verkaufen.

Pfännerhöhe 24, I.

Damen-
Fahrrad

neu, umſtändehalber billig zu

Karsten,
Cröllwitzerſtraße L d.

Aelt. StahlhelmKamerad ſuchz

ZZimmer-
Wohnung,

Hausmanns Wohnun

u. Mädchen
21 Jahre alt, ſucht Stellung
in C Haushalt. Erfahren
im Kochen, Backen und allen
häuslichen Arbeiten. Angebote
an Fr. Hulda Voſſenroht,
Brücken a. d. Heime.

wird bevorzugt, evtl. Tauſch
wohnung. Offerien erb. unter

7064 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

verkauſen. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Aus Privathand iſt eine dis
ponibel gewordeneI Verwietungen L i

Junges kräftiges Mäbvchen
om Lande 15 Jahre alt,

ucht Stellung als

Stütze
od. Haustochter in beſſerem,
kinderloſen Haushalt, evtl.
Familienanſchluß Angebote
unter V. G. 7058 an die
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Suche für meine Tochrter,
welche beſſere Schulbildung

at, im 19 Lebensjahre ſteht.

tellung als 7981
Haustochter

mit Familienanſchluß gegen
Taſchengeld.

Bertram, Halle a. S.,
Alte Promenade 10.

Wir ſuchen für unſeren
Hausmeiſter

Vertrauenspoſten
(gewiſſenhaft, fleißig, ehrlich.Nuget unter v. G. e
an die Geſchä tsſtelle d. Ztg.

Diplomlandwirt,
25 Jahre, 3iährige Praxis,
ſucht paſſende Stelle Prima
Zeugniſſe vorhanden. Werte
Angebote an

Arthur Zimmermann,
Ohl Bezirk Köln). 7957

Suche zu ſof. od. 1. Mai
ord. Hausmädchen,
erfahren im Plätten, Zeug
niſſe, Gehaltsanſpr. ſenden
an Baronin Münchhauſen,
Kleineichſtedt bei Nieder

Suche für meinen Sohn,
ev., groß, kräftig, Realſchüler,
5 j. Praxis, 2 Sem. vandw.
Lehranſtalt, Buchführung,
Lohn-, Steuerweſen, Stenogr.
Schreibmaſchtne, Motorpftug
veirtiaut,
dibl(g.u.Oberleltung.

Bönisch,
Berriebsleiter,

Elektrizitätswerk
Berlin Weißenſee,
Große Seeſtraße 13/14.

Gebrüder Glocker, Stuttgart.

Strümpfe, wollſtrickwaren
Fabrikant im Erzgebirge ſucht für moderne

gute Qualitätswaren

Händler(in
mit eingeführter Privatkundſchbaft.

unter 767 an dindolf Wioſſe. Chemnin.
e erb.

DiplomLandwirt,
25 Jahre alt, 3jähr. Praxis,
ſucht paſſende Stelle. Prima
Zeugniſſe vorhanden. Werte
Angebote an Arthur

immermann, 3
ezirk Köln). 7992
Welcher edeldenkende Guts

beſitzer würde alleinſtehendem,
tüchtigem Landwirt Mitte 20er

Heim zur treuen
Mitarbeit

bieten? Am liebſten, wo
ſpätere Uebernahme möglich.
Angebote erbeten u. B. 797
an die weſchäftsſt. d. Blattes

Oberſchweizer,
tüchtig zuverläſſtg, ehrlich,
nüchtern, mit 2 erwachſenen
Söhnen, gute Zeugniſſe,
ſucht per bald oder ſpäter
Stellung. Gillio in Ludorf
bei Röbel in Mecklenburg.

Kräftiger, junger Mann,
21 Jahre alt, ſucht ver ſo
fort Stellung als

1. junger Mann
oder Wirtſchafter, unter
Oberleitung,
Praxis, 1
und Fahrſchule. 2. und 3.
Semeſter Landw. Schule
Hohenweſtedt abſolv. Ge
halt nach Uebereinkunft,
gute Zeugniſſe vorhanden.
Führerſchein f. Auto.

burgerdamm 44

National geſinnter
Oberſchweizer,

29 Jahre, kinderlos, ſucht
Stell 1. Mal oderſig, e a unter

Suche für meine Schweſter,
16 J. alt, Aufnahme als

Haustochter
in utem Hauſe ohne
gegenſeitige Vergütung. Dr.
Deicke, Torgau, Kreisland

bund. 7955
Landwirtstochter, 27 Jahre

alt, ſelbſtändig in allen
weigen eines Haushaltes
ucht zum 1. Mai Stellg. als

Mamſell
oder Wirtſchaftsfräulein.
Angebote unter V. 7982
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Junges Mädchen, 15 J.
alt, ſucht Stellung als

Haustochter.
Jm Weißnähen und Plät-
ten erfahren. Familienan
ſchluß und etwas Taſchen
geld erwünſcht. Gefl. Angebote an Robert r
Guſebendorf Nr. 12 (Kreis O

7963Weißenfels).

Suche für meine 16-
jährige Tochter

Stellung auf Gut,

ne amſell), iwirtſchaft und Kleintier
zucht ausbilden kann. An
gebote erbeten an

Wölbing, Eisleben,
Nußbreite 3.

Beamtentochter, 16 Jahre
alt, ſucht Stellung im Guts
haushalt als 7990

lernende Mamſell

Gute Aufnahme u Familien
anſchluß mögl. Kr. Torgau,
jedoch nicht i Ane

5 immer 6ſiig, 12/32 P.S., a MaſchineLederpolſterung, alles gut er
halten, ſür 4000 M. zu verkaufen.

in gutem Hauſe ſofort zu ver Näheres dei
mieten.

Gütchenſtraße 20 III. Fritz Ptatt,
e

Zimmer c
e
unter W. B. 707090 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Elegant möbliertes

immer
ofort zu vermieten.
Magdeburger Str. 63, III. g

Mövliertes
immer

an Dame akhzugeben.
Beſichtigung 6 7 Uhr abends.

Meyerwehlaclk,
Staudeſtr. 5, II, l.

2 elegant möblierte

Zimmer
ebtl. mit Küchenbenutzung,
Nähe Bahnhof zu vermteten.
Offerten unter J. B. 694 an
Invalidendank. Schwetſchkeſtr. 1.

Mietgeſuche

nungs--Tauſch.r r
modern, abrguße „Warmwaſſer, Zentralbeizung
uſw., in beſter Geſchäftslage, erſtkl. ſür Rechtsan-
walt oder Arzt, ſuche zu tauſchen gegen 67 Zimmer
im Norden oder anderer Wohngegend.
unter V. Z. 7077 an die Geſch. d. Ztg.

Wohnungstauſch.
Anbiete folgende Wohnungen teils mit Garten:
1. Frankfurt (Oder): 8 Zimmer, Fr. M. 1800 oder
2. Dresdeu: 10 Zimmerx, Fr. M. 3000 er 6 Zimm.

Wohnungen zur Auswahl, Fr. M. 2440, 1800.
1500, 1200), oder

3. Merſeburg 6 Zimmer, Fr. M. 1100.
Suche in Halle (Saale): 6 bis 8 Zimmer.

f. Werhezwecke
u. techn. graph.
Darstellüngen
lieſere ſchnell und ſauber
Offerten unt. V. L. 7063
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Angebote

tie an E. iederka,ßers e
Seteral Steſfen, Hafe a. Freiedenstraße e

cm FFBMFMFFFYFVFFSFF
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute abend 6*, Uhr Gesunder
meine teure, nimmermüde Lebensgefährtin, unsere innigstgeſiebtetreusorgende Mutter und Großmutter Sonntagsjunge

Frau Xaver Hapisg
Louise geb. Dücker

nach langem, mit großer Geduld getragenem Leiden im Alter
von 61 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Sie starb nach einem Leben der Arbeit und des Gebetes,
wohl vorbereitet durch die Tröstungen der katholischen Kirche.

In tiefster Trauer:
Xaver Hapig
Ciava Tacken geb. Hapig
Max Rapig
Lilli Güntzer geb. Hapig
Marianne Hapig
Hildegard Honigmanmn geb. Hapig
Margot Pies geb. Hapig
Franz Tacken
Aenne Hapig geb. Ples
Eduard Güntzer
Wilheim Honigmanm
Wilhelm Pies
und 9 Enkelkinderp.

Hohenthurm, den 25. April 1926.
Wurzen, Landsberg (Bez. Halle a. S.), Trier, Niemberg, Coblenz.

Die Beisetzung findet statt am Mittwoch, den 28. April, nachmittags
3 Uhr in Hohenthurm vom Trauerhause aus.

Die Seelenmesse findet statt am Dienstag, den 27. April, vormittags
8 Uhr St. Elisabethkirche Halle a. S

Von Beileidsbesuchen bitte gütigst abzu sehen,

angekommen.

Fritz Huthmang u. Frau
Dorothea geb. Drescher.

Halle a. S., den 25. April 1926.

Statt besonderer Anzeige.
Am Sonnabend, dem 24. April, früh

4 Uhr entschlief sanft nach einem
arbeitsreichen Leben meine geliebte
Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-
und Großmutter, Frau

Nuguste Seſiröter
geb. Strauß

nach eben vollendetem 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Rentier Friedrich Seſiröter sen.
Sutsbes. Friedrich Schröter jun.
Oberleutnant(J.) a. D. Taul Schröter
Toni Scſröter geb. Reif
Helga Seſiröter geb. Jontſeim
und 4 8nkelſincler.

Werderthau und Gerthe,
den 24. April 1926.

Die Beerdigung findet Dlenstag, den 27.
April, nachm. 8 Uhr Vom Trauerhause aus statt.

Statt besonderer Nachricht.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verstarb nach

einem rastlosen, arbeitsreichen Leben, nach kurzer Krankheit,
schon auf dem Wege der Besserung plötzlich und unerwartet,
im Diakonissenhaus zu Halle a. S., mein innigstgeliebter, guter
Mann, der treusorgende Vater unseres Kindes,

der InspeKtor

Wilhelm Oxe

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen Sonntag,
den 25. April

Frau GeneraldireKktor

nach langem schweren, mit einzigartiger Geduld ertra-
genen Leiden zu sich zu nehmen. Als treue Gattin
stand sie durch 37 Jahre meinem Generaldirektor zur 45 JanSeite. In dieser langen Zeit war die liebe Verstorbene im Alter von a echt
meinen seligen Eltern, meiner Gattin, mir und meiner Dies zeigt tiefbetrübt an
Familie eine treue Freundin geworden. Ich rufe ihr Frau Pauline Oxe geb. Beinhauer

meinen al J d a e und Söhnehenm.in unermüdlichem und treusorgendem Wirken in n-
thurm geleistet hat. Ich und meine ganze Familie Dederstedt, den T a
e. beeren Eatschlafenen ateis en hrenes rer nanenken bewahren.

Gute neue

Heute endete ein sanfter Toddas irdische Leid unseres geliebten anos
Bruders

vermietetheute nene mein Mann, unser Vater Aff r g Gras fe T.
D r. t d o l f 5 r n dt Halle (Martinsstift), Merseburq, e e

Geheimer Oberbergrat den 25. April 1926.
o. Professor der Rechte an der Universität Königsberg e n en

ord. Honorarprofessor an der Universität Marburg.

Louieso Arm dt geb. Zabeler
Eligabeth Ludewig geb. Arndt
Ernst Moritz Arndt, Gerichtsassessor
Dr. jur. Adolt Arndt, Gerichtsreferendar
Helmut Arndt
Dr. jur. Ludewig, Landgerichtsrat u. Privatdozent
Ruth
Irmgard Ludewig.

Florentäne Schede
geb. Graefs

Kurt Schecke-
Miteſſe lüten verinden ſehr Buet man

e
v

Herz und Geiſt ſuchen eine Heimat.

b W der Feile Je 7 rnobne Gemiiseinbuße, evgl., aus erſten oder beſtenMarburg (L.), den 22. April 1926. Kreiſen. Ich biete Beſitztum bei VPoſen, bin Hoch-
Orleansstrabe 11. u. Tiefbauer mit 7 Semeſter. Stebe in der Feiſe Sdes Lebens bin evgl., ledig. Suche neuen paſſend.' endendurch Einheirat, rig Tauſch ger

od. ähnliches. Offert. u. W. J. 7083 a. d. Geſch. d. Ztg. und öri

Mitten aus freudigem Schaffen entriß uns ein plög-
licher Tod unseren

Saatzuehtleiter
Herrn Dr. rer. nat. Fritz Marün.

Wir verlieren in ihm einen Mitarbeiter von hohen
Gelstesgaben, seltener Pflichttreue und großer Charakter
stärke. Das Andenken an den edlen Entschlafenen wird
bel uns Welterleben.

BSalder (Braunschwelg), den 24, April 1926.

Braunschweig G. m. h. H.
Saatzucht Dr. A. Mausberg, Staatsdom. Salder.

Steppdecken 13--50 M.
Daunendecken 60--140 M.

Zahlungserleichterungen.

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2. Eingang Kanzleigasse. 2 Minuten v. Markt.

Hungerkünsſler Jack Il
im Riebechbräu

Alte Promenade, Ecke Gr. Ulrichstr.

Morgen, Dienstag, abends 9 Uhr

Aus u. Sinseſiweißung
nebst Arztlicher Untersuchung.

Frühreitiges Erscheinen
sichert gute PIätze.

RiebeekK.Bräu
Alte Promenade

Saalseſiloß Brauerei.
kiehanleslos u ehögsles Garteniohe

Im Saaletal.
Rrholungastütte ersten Ranges.

Sag fheger etStadttheater
in Nordhauſenver e Weg Dienstag, April,

Dlenstag 8 Uhr Die heilige Johanna
rieo ung tzenscin Varietee und Tbeater

Gianni Schicchi
Mlttwoch 75 Uhr
Lohengrin

Battenberg, Leipzig.Dienstag, 27. Abt
8 Uhr Die Geliebte

des Maharadſcha.
Schauſpielbaus

Leipzig.
Dienstag, den 27. April,

7 Uhr Nora.

a rin Cbemn8 Uhr Telephon 8385 Wer S Wpri,
7* Uhr t- Heidelberg.

Nur noch Schauſpielhaus4 4 Tage 4 in Chemnitz:
e Dienstag, den 27. April,Das Mädehen 7 Uhr Pygmalion.

Friedrich-Theater
tn Deſſanu:Ohne Ehre Dienstag, den 27. April,

7 Uhr Eandida.
Volkaatücek Landestbeater

m. Gesang und Tanz Altenburg:in 11 Blidern Dienstag, den 27. April,
7 U. Der müde Theodor.

fageskasse ab 11 Unr. Renſinbee Theater
n erg:Dienstag, den 27. April,

71, Uhr Rigoletto.
Ovpernbaus Dresden.
Dienstag, den 2/. April,

7 Uhr Sizilianiſche
Bauernehre.
Der Bajazzo.

Schbanuſpielhaus
Dresden.

Dienstag, den 2/. April,

Moderne

Schlaf
zimmer.

Gute Arbeit, U. Zweimal Oliver.
Deutiches National-äußerſt preiswert. tbeater in Weitmar:

Dienstag, den 27. April
8 Uhr Der Sturm.

Stadttbeater Erfurt.
Dienstag, den 27. April,
71, Uhr Sechs Perſonen

ſuchen einen Autor.

Privat-impfungen
Montags und Donnerstags 121 Uhr

Dr. Hirsoh, Reideburg.

Max Jungblut,
Albrechtſtraße 37.

T
JVBaterländiſche volksbühne

Leiter: Rob. Förſter, Halle (Saale).

Zur gefälligen Beachtung.
ierdurch möchte ich Herrn Rich. Sacher

ſein Begriffsvermögen nachhelfen, daß die in

Nr. 93 ienene s a ihnein Gerichtsbeſchluß iſt, der auf Anordnung
den e yſeniuhhe i e e g. ev

ver34 Herm Sacher S zu Lſaſſen

Rohb. FOrster.
Leiter der Vaterl. Volksbühne (V. V. B.).

infolge der stark gestiegenen Roggenmehl-
Preise haben wir uns veranlaßt gesehen, den

Brotpreis
von morgen ab auf

s Pfg. f. 1650 Gramm
festzusetzen.

Bäcker Zwangs Innung und
Vereinigung der Broterzeuger

von Halle und Umgebung.

Soerdigungs-Anstaſt
Halle a. S., Krukenbergstr. 7. Tel. 5920
gegenüber den Kliniken, Magdeburger Strabe.

Gesechäftsstello des Deutschen
Begräbnis Versicherungsvereins.

Unter Reichsaufsicht. Ohne Karrenzzeit.
Scoeteartlger Rochtaanzpruchauf volle Lelstung.
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April,
beodor.
eater

April,
letto.

April,
Oliver.
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Halle, 26. April.

Das Turmſeil
An der Saale hellem Strande
Steht in feſtlichem Gewande
Vater, Mutter, Fritz und Frieda
Und beſtaunt das war noch nie dal
Wie man ſtatt 'nem Aeppelkahn
Dort benutzt 'ne Drahtſeilbahn,
Um hinüber zu gelangen.
Angſtvoll ſieht man Männer hangen,
Langſam dort hinüberſchweben

Und er läuft ſchießt Purzelbäume, 22
l ſich hin, träumt ſüße Träume,
a macht Pröſterchen alsdann

KriegtOben 8 dem dünnen Seilel

c vo m ſtumm,Ebenſo das Pu m.Nur die Mutter wird erregt
Weil ſie ſowas ſchlecht verträgt.
Es geht S ihrem Fritzel,
Sie verſ nen Nervenkitzel.

möcht' ſie wohl weitergehn,
ewurzelt“ ſteh'n.

Denn ein jeder 's vertragen,
Wenn ſich andre müſſen plagen!
Doch der plagt ſich nicht umſunſt
Das iſt nämlich auch 'ne Kunſt
Denn des tſeilkünſtlers Draht
Auch einmal ein Ende hat.
De bvüllt er vermeſſen:
„Nur's Be e cht vergeſſen!
Und mit ihrer en die Männer längs der Saale.
Doch die Me ger u kehrt,
Weil ſie danach n hrt.Nur ein letzter er Vun

Geht eil noch zurück. fAuch Ketſchmere wendet ſich

Und zitiert gewichtiglich:
Schön iſt, wenn Drahte liegt,
Bds is, wenn in Waſſer fliegt.

„Der Drahtſeil.“ Ho.
Die Ueuwahlen zum Elternbeirat m Sag

I um Elternbeirat in der Prov ne Wochen in allen Schulen u ſoweit ſie
der Regierung unterſtehen. Die Wahlen erfolgen in der Provinz
Sachſen nach Regierungsbezirken. Den Anfang macht der

Regierungsbezirk Merſeburg am a Mai, wer
rfurt iſt der 6. Juni vorgeſehen und für Magdeburge S teh iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch in den c

letzteren Regierungsbezirken noch eine Verſchiebung eintritt.
Nichtsdeſtoweniger iſt aber beſtimmt damit zu rechnen, daß im
Laufe der nächſten beiden Monate die Elternbeiratswahlen in der

Provinz Sachſen ſtattfinden.
Eine große Pleite der K. P. D.

Keine Arbeitsruhe am 1. Mai in den Zeitungsbetrieben.
Die Kommuniſtiſche Partei hatte am Sonnabend zu einer

großen Erwerbslo endemonſtration aufgerufen. Trotzdem
Werbetrommel tüchtig gerührt worden war, war der Beſuch e
ſpärlich. Die Kinder und Halbwüchſigen eingerechnet r e
nicht mehr als 200 Perſonen, die unter dürftigem Geſang urch

ie Straßen n.e 77 Pleite für die kommuniſtiſchen Drahtzieher be
deutet die auf ihr Betreiben in den letzten Tagen pargenom e
Urabſtimmung darüber, ob die Halleſchen Buchdrucker am 1. 4
feiern ſollen. Es ergab ſich bei der Abſtimmung n i ch t die t
gelegte Zweidrittelmehrheit für Arbeitsruhe am 1. Mai, indem
nämlich 287 Stimmen für und 238 Stimmen dagegen ſich er-

klärten.

egen Arbeitsruhe): „Halleſche 3Kachrichten 17, 47; Hendel- Geſellſchaft 22, 41; Waiſenhaus 18,
43. Die Betriebe der beiden Linksblätter erklärten ſich natur-

mäß geſchloſſen für die Arbeitsruhe.e er Klaſſentampf iſt ganz offenſichtlich ſchwer enttäuſcht
über das ſchlechte Ergebnis und kündigt dieſes unter der Ueber
ſchrift „Eine Blamage für die geſamte Halleſche Arbeiterſchaft

an.
Von der Univerſität Halle. Zum Nachfolger von Profeſſor

S i dem Lehrſtuhl der Geburtshilfe und Ghynäkologieder ſelig FAuentlint an der Univerſität Halle iſt
Profeſſor Dr. med. Ludwig Nürnberger, Privatdozent an
der Univerſität Hamburg und Sekundärarzt an der Univerſitäts-

F inik, auserſehen.r Wölleſcher Architekten. Die Architekten Götze
und Wortmann ſowie der Gartenarchitekt Meyer haben bei dem
Wettbewerb zur Erlangung von Entwürfen für die Liegnitzer
Gartenbau und h r 1927 unter 37 eingegangenen

ü n dritten Preis erhalten.n als Straßenräuber. Die Stahlhelm
preſſeabteilung meldet: Geſtern vormittag gegen 11 Uhr wurde
in der SchmeerſtraßeEcke Kuhgaſſe ein Stahlhelmer in Wind
jacke von einem 20 Mann ſtarken Trupp von Reichsbanner
leuten unter Führung eines gewiſſen Sander Herrenſtr.
vorſätzlich aufgelauert und geſchlagen. Anzeige iſt erſtattet. Der
Stahlhelm bittet diejenigen, welche den Ueberfall beobachteten,
ihre Adreſſe cks Zeugenausſage an die Geſchäftsſtelle des
Stahlhelms, deburgerſtraße 66, zu geben. Bemerkt ſei
noch, daß der Sander in der Reichsbannerveranſtaltung im
Wintergarten am 22. dem Stahlhelmer gedroht hat, er würde
ihm in den nächſten Tagen einen Denkzettel geben.

Die Zahlung der Heeresrenten für Monat Mai t
beim Poſtamt 2, Thielenſtraße 2a, wie folgt ſtatt Am 29. ril
für die R-Rentenempfänger, am 30. April für die H Ren en
empfänger, am 4. Mai für die Nachsügler. Zahlzeit: 8 Uhr vor
mittags bis 2 Uhr nachmittags.

Singechor Reime. Dieſer unter Leitung von Kapell
meiſter Kurt Reime ſtehende neugegründete gemiſchtchörige Ge

Das Landheim der Städtiſchen Oberrealſchule
Hie Weihefeier im Kloſter Donndorf

I. Beilage zur Halleſchen 5eitung

Die trüben Regenwolken, die am Morgen noch über dem
Halleſchen Hauptbahnhof hingen, hat der Wind bei der Ankunft
in Donndorf aufgeklärt nach einer anregenden Fahrt durch das
in voller Baumblüte prangende Thüringer Vorland und das
rebenhügelige Unſtruttal.

Da lag ſie nun, von der Frühmittagsſonne umfloſſen, die alte
Kloſterſchule Donndorf, eine Stiftung des hier anſäſſigen Ge-
ſchlechts der Freiherren von Werthern aus dem Jahre 1561, die
ihre alte Tradition, eine Stätte der Gottesfurcht und Wiſſen
ſchaft zu ſein, bis zum Jahre 1928 gewahrt hat. Da wurde ſie
ein Opfer der Jnflation, um nunmehr als ein Landheim der
Städtiſchen Oberrealſchule in Halle im alten Geiſte wieder und
weiter zu wirken. Seit den Oſterferien wohnen da droben be
reits 69 Schüler aus Halle eine Unterprima und eine Quinta

mit drei Lehrern. Es iſt beabſichtigt, daß die Schule mit ihren
20 Klaſſen und etwa 800 Schülern dieſe alle einmal im Jahre auf
zwei bis drei Wochen nach Donndorf entſendet.

Geſtern galt es, den feierlichen Akt der Einweihung des
Landheims zu vollziehen. Groß war die Beteiligung von nah und
fern aus Eltern, Lehrer- und Schülerkreiſen; ſelbſtverſtändlich
waren auch die zuſtändigen Behörden vertreten.

Der Weiheakt in der Kloſterkirche
Jn die ehrwürdige, ſchlichte, geſtern reich geſchmückte Kloſter

kirche, die im Nu bis auf den letzten Platz gefüllt iſt, tritt die Feſt
gemeinde. Stimmt das „Lobe den Herrn“ an und lauſcht als
dann den Worten des Ortsgeiſtlichen Büchel, der ſeine An
ſprache vankt um das Bibelwort „Dies iſt der Tag, des wir uns
freuen.“ Der dann ſpricht von den drei Büchern der Natur, der
Geſchichte und der chriſtlichen Religion, aus denen wir hier lernen
können. Der erinnert an Memleben, die Grabſtätte Heinrichs I.
und Ottos des Großen, an das Hunnenbollwerk Wendelſtein, an
den ſagenumwobenen Kyffhäuſer, an Wiehe, die Geburtsſtadt
Leopold von Rankes. Der die Jugend mahnt, deutſch und chriſtlich
zu denken und zu handeln und ſchließlich das Landheim weiht
als eine Heim- und Keimſtätte der Gottesfurcht, der Wiſſenſchaft
und der körperlichen Ertüchtigung.

Und dann nimmt der letzte Rektor der Kloſterſchule, t h
rof. Dr. Geiling, das Wort. Spricht von dem ſcheinbaren

nſatz, den manche vielleicht darin erblicken, die alte
Kloſterſchule von einer modernen Realſchule abgelöſt werde. Aber
das Landheim pflege ja auch wie die alte Werthernſche Stiftung
die Erziehung zur Gottesfurcht; in dieſem Sinne klingt auch ſein
Glückwunſch aus.

Drauf tritt der letzte Adminiſtrator der Schule, Kammerherr
Freiherr Ottobald von Werthern, hervor. Auch er betont das

Die tägliche Begegnung
Alle, die Tag für Tag um die gleiche Zeit zur Arbeit, in dasBureau oder ſonſt zum erſ gehen, haben hre „täglichen Be

ger Die meiſten achten nur auf den Weg und haben
Eile. Was iſt es ſchon, einem Menſchen zu begegnen, ihm täglich
zu begegnen? Manche aber machen ſich doch auch ihre Gedanken
über die „tägliche Begegnung“.

Da iſt ein Mädchen, das hat täglich den gleichen Weg wie
wir. Pünktlih um die gleiche Zeit begegnen wir uns. Sie hat
einen lebhaften Gang und luſtige Augen. Jhr blondes Haar
flattert unter dem kleinen Hütchen hervor wie helle Wimpel. Das
Mädchen eilt zur Arbeit wie zu einem Feſt. Die Pflicht iſt ihr
noch nicht ſchwer geworden. Sie geht zu ihrem Tagewerk freudig
und froh, lachend und mit dem luſtigen Eifer einer Siebzehn-
jährigen.

An der Halteſtelle der Straßenbahn treffen wir den alten
Herrn, von dem wir beſtimmt wiſſen, er wird in der Bahn ſeine
Zeitung leſen. Dann und wann wird er über die Brille und
Zeitung hinweg uns alle anblicken, einen nach dem andern, ſo
etwa, als wollte er ſehen, ob keiner fehlt. Wir kennen uns faſt
alle in der Slraßenbahn und wir wiſſen voneinander doch nichts.
Verwundert aber ſuchen wir, wenn einer fehlt oder die Zeit ver
ſäumt hat. Und erſtaunt betrachten wir die Neulinge, die zu
fällig mit unſerer Bahn fahren.

Da iſt Tilly. Sie iſt kaum über 15 Jahre alt und fährt
zum Seminar. Woher ich weiß, daß ſie Tilly heißt? Unlängſt
hatte ſie einen Brief in der Hand, darauf ſtand „J. H. Fräulein
Tilly B. Vielleicht war es ein erſter ſchüchterner Liebes
brief oder gar ein Gedicht. Tilly iſt gut und ihre Augen ſind tief
und klug und ſie hat etwas von der Schwermut und dem Feuer
der ſüdlichen Völker. Wir möchten ſie alle beſchützen, wenn das
Leben an ſie herantritt, ſo denken wir. Ob es nötig ſein wird?

Dann als täglicher Gefährte ein Mann, von dem wir wiſſen,
er iſt jung und glücklich verheiratet. Wenn er nach Haus fährt
des Abends, hat er immer etwas für ſeine junge Frau in der
Taſche oder in der Tüte. Oft holt ſie ihn von der Bahn ab, und
dann freuen wir uns mit ihm. Viel Teilnahme bezeigen wir
alle der alten Dame, die ſo ſchlecht naßkaltes Wetter verträgt.
Es iſt keiner unter uns, der ihr nicht ſofort, wenn ſie die Bahn
beſteigt, willig ſeinen Sitzplatz überläßt.

Wir grüßen uns nicht, wir ſprechen uns nicht. Und doch ſind
wir eine große Familie. Die tägliche Begegnung bindet uns an-
einander. Nur ganz ſelten verrät ein Workt, daß wir uns kennen
und Anteil aneinander nehmen. Kürzlich fragte mich allerdings
beim Ausſteigen der alte Herr mit dem Frühſtück und der
Zeitung: „Wo iſt Tillhy?“ Sie wird doch nicht krank ſein Jch
wußte es auch nicht.

Unſere täglichen Begegnungen ſind ſtill und gut wie die
wunſchloſe Liebe.

Der Polizeibericht

Zuſammenſtöße und Schlägereien.
Am Sonnabend nachmittag ſtießen in der Großen Ulrichſtraße

ein Straßenbahnwagen und ein Fuhrwerk zuſammen. An dem
Straßenbahnwagen wurde der Vorderperron beſchädigt und drei
Fenſterſcheiben zertrümmert. An dem Fuhrwerk zerbrach die
Deichſel. Das Pferd wurde durch Glasſplitter leicht verletzt.

Am Sonnabend abend ſtieß an der Ecke Wettiner und
Blumenſtraße ein Perſonenkraftwagen mit einer Radfahrerin zu
ſammen. Die Radfahrerin erlitt Quetſchungen an den
Beinen und wurde mit dem Perſonenkraftwagen nach dem Dia-
koniſſenhauſe gebracht.

Am Sonnabend abend entſtanden in der Burg- und Großen
Brunnenſtraße zwiſchen einer größeren Anzahl Perſonen Streitig-
keiten. Eine Schlägerei wurde durch hinzukommende Polizei
beamte verhindert. Mehrere Perſonen, welche Spaten und Stöcke
bei ſich führten, wurden der Polizeiwache zugeführt, wo ihre Per
ſonalien feſtgeſtellt und die Gegenſtände abgenommen wurden.
Später entſtand in der Triftſtraße zwiſchen denſelben Perſonen
eine Schlägerei. Diesmal entzogen ſich die Täter ihrer Feſtſangverein gibt am Dienstag im Logenſaale, Albrechtſtraße, ein

Konzert. Karten bei Hothan. ſtellung durch die Flucht.

Montag, 26. April 1926

Uebereinſtimmende beider Jnſtitute. Beide ſind, wie es in der
alten Stiftungsurkunde heißt, eine pia causa, eine fromme
Herzensſache zum Wohle der Jugend nämlich.

So übergibt er das Landheim
Oberſtudiendirektor Dr. Grüttner,

der ſeine Anſprache unter das Motto ſetzt: „Liebe, Licht, Leben
ein Wort, das auch der ethiſche und erzieheriſche Grundge-

danke des Landheims ſei. Er dankt dem Verein Landheim, den
Eltern, Lehrern, Schülern, insbeſondere dem Fabrikdirektor
Georg und Freiherrn v. Werthern, den ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden und verſpricht, daß das Heim im vaterländiſchen und
religiöſen Sinne geleitet werde.

r Vogel Magdeburg würdigt die ſtille, ſegens
reiche Arbeit der Kloſterſchule und ihres letzten Rektors und be-
tont, daß das Provingialſchulkollegtum der Landheimbewegung
durchaus ſympathiſch gegenüberſtände, um ſo mehr, als unſere
Proving auf dieſem Gebiete noch recht rückſtändig ſei.

Die Wünſche des Halleſchen Magiſtrats überbringt Stadt-
ſchulrat Dr. Truſchel, des Elternbeirats Rendant Kloth,
der ſeine Worte in einen Appell an die Jugend ausklingen läßt,
ihren Eltern und Lehrern dankbar zu ſein; ferner ſprechen der
Direktor der Kloſterſchule Roßleben, Dr. Heilmann, Tele-
graphenſekretär Woesler als älteſter Oberrealſchüler und
Studienrat Günther.

Dann leert ſich die Kirche, und alles findet ſich draußen
wieder zur

Uebergabe der Landheimflagge.
Eingeleitet wird dieſer feierliche Akt durch Geſang des

Schülerchors unter Studienrat Reblings Leitung, der bereits
in der Kirche einen vollendeten Orgelvortrag geboten hat. Ein
paar kernige, deutſche Worte des Herrn Woesler und e
flattert vom Schulgebäude die blau-weiße, mit dem n
Stadtwappen geſchmückte Landheimflagge luſtig im bewegten
Aprilwinde.

Nach ihr ſchaut man noch oft zurück, als man ſchließlich
nach Beſichtigung des Heimes im fallenden Blüt wieder
zu Tal begibt in dem Bewußtſein, daß da droben ein Werk ge
e zur körperlichen und geiſtigen Erſtarkung der deutſchen

ugen

etzte, da grüßten ihm die blau
vtes ohl nach, ſangen friſche

vom „Wenn i komm'““, ſah allerdings

G
Sonntag mittag verlor in der

fahrerin die Gewalt über ihr Fahrrad und gege
ufenſterſcheibe, welche hierbei zertrümmert wurde. Die Rad

fahrerin erlitt leichte Verletzungen im Geſicht.
Am Sonnabend abend fuhr ein r n den Eck

pfoſten der an der Polizeiwache am „Waldkater“ ndlichen Um
zäunung. Er erlitt eine klaffende Wunde über dem rechten Auge
und wurde auf der Polizeiwache verbunden. Nachdem er ſich
dort erholt hatte, konnte er ſeinen Heimweg zu Fuß fortſetzen.
Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt.

Jn der Nacht zum Montag entſtand in der Ulrichſtraße
zwiſchen mehreren Perſonen eine Schlägerei, in deren Ver
lauf einer der Beteiligten eine Verletzung im Geſicht erlitt. Jn
dem unter den Zuſchauern entſtandenen Gedränge wurde einer
männlichen Perſon von einem unerkannt entkommenen Täter die
rechte Weſtenſeite abgeriſſen und die Uhr entwendet.

Jn einem Fleiſcherladen erlitt eine 81jährige Witwe einen
Herzſchlag. Der hinzugevrufene Arzt konnte nur den Tod
feſtſtellen.

Der Gutenberg-Bund, Bezirk Halle, hielt am Sonntag im
„Evangeliſchen Vereinshaus“ ſeine diesjährige Bezivksverſamm
lung ab. Es waren vertreten die Ortsvereine Halle, Eisleben,
Halberſtadt, Wittenberg und Leipzig, ferner war ein Mitglied des
Hauptvorſtandes, Kollege Glimm, Berlin, und der Kreis
vorſitzende, Kollege Linſen, Weimar, vertreten. Als Ver
treter des Ortskartells der chriſtlichen Gewerkſchaften war Stadt
verordneter Zwan zig anweſend. Nach Begrüßung des Begirks
vorſitzenden Lohmeher Halle folgten die Berichte der eingzel
nen Ortsvereine, aus denen zu erſehen war, daß in allen Orts
vereinen ſowohl wie in der chriſtlichen Gewerkſchaftsbewegung ein
reges Leben herrſcht. Alsdann wurde nach einem Bericht des
Kreisvorſitzenden Linſen, Weimar, beſchloſſen, ſich vecht
rege an der Kreistagung vom 3. bis 5. Juli in Weimar zu be
teiligen. Als Delegierter für die Bundes-Generalverſammlung,
die im Auguſt in Würzburg ſtattfindet, wurde Kollege Fuge,
Halle, und als Stellvertreter Kollege Feuchte, Halle, gewählt.
Zum Bezirksvorſitzenden wurde Kollege Lohmeher einſtimmig
wiedergewählt. Als Ort der nächſten Bezirksverſammlung wurde
Halberſtadt beſtimmt. Zum Schluß hielt der Vertreter des Haupt
vorſtandes des Gutenberg-Bundes, Kollege Glirmm, einen inter
eſſanten Vortrag über die bevorſtehende Generalverſamlung des
Gutenberg-Bundes, aus dem zu entnehmen war, daß auf dieſer
Tagung fruchtbringende Arbeit geleiſtet werden ſoll.

Volkshochſchule. Am Montag, den 3. Mai, ſpricht in der
Aula des Reform-Realgymnaſiums, Frieſenſtraße 3/4, der auch
in Halle beſtens bekannte Direktor der Lautabteilung an der
Preußiſchen Staatsbibliothek in Berlin, Herr Profeſſor Wilhelm
Doegen. Sein Thema lautet „Stimmen der Völker in Liedern“,
mit Laut- und VLichtbildvorführungen. Nach einer Einführung
werden zum Beiſpiel ſchottiſche Dudelſackpfeifer, Armenier,
Tataren, Ruſſen, Perſönlichkeiten aus der politiſchen und wirt
ſchaftlichen Welt im Lichtbild zu ſehen und gleichzeitig durch den
vorzüglichen Lautapparat Doegens zu hören ſein. Karten zu
1 Mark an den bekannten Verkaufsſtellen der Volkshochſchule,

Landwirtſchaftliches
Die Viehverwertungsgenoſſenſchaft für den Kreis Oſterburg

hielt am 24. d. M. in ihrer Verkaufshalle in Oſterburg die
fällige Monats Verſteigerung ab. Es war wiederum prachtvolles
Zuchtmaterial aufgetrieben, ſo daß den Käufern unter den etwa
340 Kopf Kühen, Färſen und Bullen jede Auswahl zur Ver-
fügung ſtand. Trotzdem wurde der Auftrieb faſt ausſchließlich
geräumt, da die Käufer immer mehr von der Güte des Oſter
burger Materials überzeugt wurden. Nach allen Gegenden wie
Thüringen, Sachſen, Baden, Hannover, Württemberg, Grenzmark
Poſen, Weſtpreußen u. m. kamen die Tiere zum Verkauf. Es
koſteten Kühe und Färſen von 400 M. bis 750 M., Bullen 750 M.
Die Verladung ſämtlicher Tiere wurde von der Genoſſenſchaft
ſachgemäß nah der Verſteigerung beſorgt. Die nächſte Ver-
ſteigerung am 19. Mai d. J. verſpricht den gleichen Auftrieb.
Gleichzeitig ſei hiermit auf die am 3. und 4. Juli d. J. in Oſter-
burg ſtattfindende große Tierſchau aufmerkſam gemacht,

Gummi ren u mäßigen Preisen im Speaualgeschaft Summi-Sieder, Halle a. S., Er. Steinstraße S.
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Wem wird das Armenrecht bewilligt?
Gerade unter den heutigen ſchwierigen wirtſchaftlichen Ver

hältniſſen ſich viele Leute, ihre Anſprüche und Forde
rungen gerichtlichem Wege durch Klage geltend zu machen
weil ſie die zur Prozeßführung erforderlichen Geldmittel nicht
auſbringen können. Jn gewiſſen Fällen iſt dies zwar inſofern
von Vorteil, als die Gerichte nicht durch ſolche Prozeſſe über-

ig belaſtet werden, die von vornherein keine Ausſicht auf
haben oder bei denen es ſich nur um ganz geringe Stvreit

objekte handelt. Andererſeits aber würden dadurch Unbemittelte
auf die Durchfechtung ihres gerechten Anſpruchs verzichten
müſſen, weil ſie die entſtehenden Koſten, die beſonders in
Landgerichtsprozgeſſen, wo Anwaltszwang beſteht, recht beträcht
lich ſind, nicht tragen können. Hier darf ihr gutes Recht nicht
an ihrer Armut ſcheitern. Vielmehr erfordert die Gerechtig
keit, daß der Staat ſie ohne Koſtenlaſt zur Prozeßführung

Dieſem Gedanken hat die Geſetzgebung Rechnung getragen

und die Zivilprozeßordnung gibt dem wirtſchaftlich Schwachen
einen

Anſpruch auf die Bewilligung des Armenrechts.
Es wird dem Kläger oder dem Beklagten denn auch der Be
klagte kann das Armenrecht erhalten! vom Gericht unter
einer doppelten Vorausſetzung gewährt. Einmal muß die
Partei außerſtande ſein, ohne Beeinträchtigung des für ſie und
ihre Familie notwendigen Unterhalts die Koſten des Prozeſſes
8 beſtreiten. Und andererſeits darf im beſonderen Falle zur

rhütung des Mißbrauchs, welcher die Rechtsgleichheit zu
Gunſten der Armen wieder aufheben und ihnen die An-
ſtrengungen frivoler Prozeſſe erleichtern könnte, die Prozeß-
führung nicht mutwillig und ausſichtslos erſcheinen. Bei Aus
ländern iſt außerdem erforderlich, daß zwiſchen ihrem Staat und
Deutſchland Gegenſeitigkeit verbürgt iſt. Sind dieſe Bedingungen
erfüllt, ſo ſteht dem Armenrecht nichts entgegen.

Die Bewilligung desſelben ſetzt naturgemäß
ein Geſuch

der Partei voraus. Dieſes iſt beim zuſtändigen Gericht, bei
dem der Prozeß anhängig gemacht wird, ſchriftlich oder zu
Protokoll des Gerichtsſchreibers anzubringen und iſt in ihm
kurz das Streitverhältnis und die Beweismittel darzulegen.
Dem Geſuch iſt das ſog. Armutszeugnis, welches von der
Polizen bezw. in Landkreiſen vom Amtsvorſteher ausgeſtellt
wird und unter Angabe der Verhältniſſe des Geſuchsſtellers,
ſeiner Vermögenslage uſw. ſein Unvermögen zur Tragung der
Prozeßkoſten beſcheinigt, beizufügen.

Die Bewilligung des Armenrechts erfolgt zunächſt nur für
die erſte Jnſtanz einſchließlich der Zwangsvollſtreckung. Wünſcht

die Partei das Armenrecht auch für die nächſte Jnſtang, ſo
muß ſie beim höheren Gericht ein neues Geſuch einreichen.
Doch braucht ſie hier das ſchon erbrachte Armutszeugnis nicht
zu wiederholen; und falls ſie in früherer Jnſtanz geſiegt hat,
braucht ſie auch den vorausſichtlichen Erfolg ihrer Prozeß-
führung nicht darzutun.

Mit dem Tode der Partei erliſcht das Armenrecht; es
kann ihr ferner jederzeit entzogen werden, wenn ſeine Vor
ausſetzungen als fehlend erkannt werden oder nachträglich
wegfallen.

Das Armenrecht gewährt der Partei, der es verliehen wird,
eine Reihe von Vergünſtigungen,

Es befreit dieſe zunächſt von der Zahlung der Gerichtskoſten,
der Stempelſteuer, der Gebühren für Zeugen und Sachver-
ſtändige. Außerdem wird der Partei zur vorläufig unentgelt-
lichen Beſorgung von Zuſtellungen und Zwangsvollſtreckungen
ein Gerichtsvollzieher, ſowie zur Führung eines Anwalts-
prozeſſes z. B. vor dem Landgericht ein Rechtsanwalt bei
geordnet. Vor dem Amtsgericht kann ihr, wenn ſie außerhalb
des betreffenden Bezirks wohnt, ein Juſtizbeamter uſw. zu dem
Zwecke beigegeben werden, um an ihrer Stelle den Termin zur
mündlichen Verhandiung wahrzunehmen. Von der Zahlung der
Gerichtskoſten iſt übrigens nicht nur die arme Partei, ſondern
auch ihr Gegner befreit.

Dieſe Vergünſtigungen ſind aber nur einſtweilig. Unter-
liegt nämlich die arme Partei, ſo braucht ſie zwar Koſten und
Gebühren des Staates, der Beamten, Zeugen, Sachverſtändigen
und eigenen Vertreter ſolange nicht zu zahlen, als ſie nicht
die Mittel ohne Beeinträchtigung des für fie und ihre Familie
notwendigen Unterhalts aufbringen kann. Gelangt ſie dagegen
ſpäter zu Wohlſtand, ſo muß ſie die Koſten eventuell nachzahlen.
Dem ſiegenden Gegner muß ſie jedoch deſſen Parteikoſten, ins
beſondere die ſeines Anwalts, in jedem Falle erſtatten.
Unterliegt aber umgekehrt der Gegner und wird dieſer in die
Prozeßkoſten verurteilt, ſo hat er nicht nur die Gerichtskoſten
zu tragen, von denen beide Teile einſtweilen befreit waren,
ſondern die für die arme Partei beſtellten Gerichtsvollzieher und
Anwälte können ihre Gebühren und Auslagen unmittelbar
gegen ihn eintreiben.

Gegen den Beſchluß des Gerichts, durch den das Armen-
recht bewilligt wird, gibt es kein Rechtsmittel; dagegen findet
gegen den Beſchluß, durch welchen das Armenrecht verweigert
oder entzogen oder die Nachzahlung von Koſten angeordnet wird,

die Beſchwerde ſtatt. Dr. W.

Handball der Sportler
Die geſtrigen Spiele ſahen durchweg die Favoriten in Front

und ergaben folgende Reſultate:
V. f. L. 96--Tapfer- Leipzig 10:0.
S. V. 21 Leipzig P. S. V. Merſeburg 10:8.
Preußen-Komet-- H. R. C. 3:2.
Boruſſig- Damen Wacker 4:1.
S. V. 99 Merſeburg Ammendorf 1910 1:0.

Polizei-Sport-Verein Aſchersleben gegen Männer-Turnverein
Liga 4:3 (12 3).

Das Freundſchaftsſpiel ſah di Poliziſten als Sieger, obwohl
der M. T. V. beim Seitentauſch mit 2 Toren in Führung lag.
Bis dahin geſtaltete ſich der Spielverlauf zu ſeinen Gunſten.
Nach Wiederbeginn wurden die Polizeiler energiſcher und ſtellten
durch drei erfolgreiche Torwürfe den Sieg ſicher.

Gaumannſchaft gegen kombinierte Mannſchaft 11:7.

Erwartungsgemäß ſiegte die Gaumannſchaft in dieſem tor-
reichen Treffen zur Feſtſtellung der Auswahlmannſchaft. Dieſe
war in der erſten Spielhälfte ſtark unterlegen, ließ dann abernach, ſo daß der Gegner rn und das Reſultat für ſich günſtiger

geſtalten konnte. rnEin neues Bergwerk des Leunakonzerns
Merſeburg, 24. April. Wie verlautet, plant der Leung-

konzern in der Nähe der zum Leunakonzern gehörenden Grube
Eliſe II bei Mücheln ein Gips- und Anhydritbergwerk anzulegen.

Die bisher beſtandene Abſicht, ein ſolches Werk in der Nähe des
Leunawerkes anzulegen, iſt alſo fallen gelaſſen worden.

Achtung! Zeitungstrügerinnen!
Die „Kllgemeine Zeitung“ verſucht durch ihre

Beauftragte, unſere Zeitungsfrauen für ſich zu ge
winnen. Wir bitten unſere Trägerinnen, dieſen
Leuten die Türe zu weiſen und dem Verlag Mit-

teilung zu machen. Der Perlag.

Zwei Hungerkünſtler verhaftet
Berlin, 24. April. Wie gemeldet wird, iſt der im Berliner

LehrerVereinshaus auftretende Hungerkünſtler Vente go heute
nacht auf Grund eines Haftbefehls aus Hannover in dem
Augenblick, als er den Kaſten verließ, um nach Werder, wo er
fich am Sonntag eine größere Einnahme verſprach, überzuſiedeln,
verhaftet worden. Ventego, der mit richtigem Namen Adolf
Glücksmann herßt, wird wegen Rückfall-Betruges von
der Hannoverſchen Staatsanwal“haft verfolgt. Er iſt ins

Polizeikrankenhaus eingeliefert worden, nachdem er volle 48 Tage
mit ſeiner Hungerkur ausgehalten hat.

Ein zweiter Hungerkünſtler namens Wahlmann, iſtebenfalls feſtgenommen worden. Er zeigte ſchon während ſeiner

Hungerkur Spuren von Geiſteskrankheit und drohte einer
Berliner Zeitung, deren Bericht ihm nicht zugeſagt hatte, und
die ſich weigerte, eine Berichtigung zu übernehmen, damit, daß

er das Haus des Verlages in die Luft ſprengen
würde (1). Man übergab den Brief der Polizei, die ſich ver-
anlaßt ſah, Wahlmann als nicht zurechnungsfähig zu erklären
und ihn in eine Jrrenanſtalt zu überführen.

Wettferberis et
Wetterdienſt der Ha leſchen Zeitung. (Nachdrud verboten.

Kigener Drahtvericht gujſerer Schritte zun
Das Mittelmeertief hat ſich zu einem kräftigen Wirbel ent-

wickelt und ſeinen Weg nordwärts genommen. Unter ſeiner Ein
wirkung wehten geſtern in ganz Norddeutſchland ſtarke bis
ſtürmiſche öſtliche bis ſüdöſtliche Winde. Sie riefen eine beträſcht
liche Temperaturſteigerung hervor, ſo daß Maximalwerte bis zu
28 Grad erreicht wurden. Geſtern abend kamen im Rheinland
Gewitter zum Ausbruch, die heute früh den Main erreichten.
Sie werden im Laufe des Tages auch unſeren Bezirk ſtreifen
und uns vorübergehend Trübung und Niederſchläge bringen. Da
das Tief, deſſen Zentrum über der ſüdlichen Nordſee lagert,
ſich weiter nordwärts verlagern dürfte, ſo werden wir unter den
Einfluß des nordöſtlichen Hochdruckgebietes kommen und können
deshalb auf heiteres, trockenes und warmes Wetter rechnen.

Ausſichten für Dienstag: Nach vorübergehenden Gewittern
und Regenfällen heiter, trocken, tagsüber warm.

Aannovrer, d. 25
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wobedeckt, Reqen, Schnee, Dunst, S Nedel, ſ Gewirte

r v Stille. O sehr leicht, O leichtmäſſiq. frisch. Stark, O gfeif,
türmisch, völler Sturm. Die Pfeile flegen mit

dem Waode. Die eingezeichneteo Linien (1sobaren) verdin-
den. die Orte mit qleichem luftdruck. die neben den Orten
sehenden Zahlen geben cie Luftremperatur an

Enkinnuns: h S

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. In dieſer Woche haben
Nacht und Sonntagsdienſt: WittekindApotheke, Reilſtraße 88;
JlſenApotheke, Mansfelder Straße 66; Bahnhofs Apotheke,
Delitzſcher Straße 92a; RoſenApotheke, Merſeburger Straße 112.

Rhnthmik-Gymnaſtik-Tanz
Die Nottebohm- Schule im Stadttheater.

Jm Rahmen der Reichsgeſundheitswoche gab es am Sonntag
eine Vormittagsaufführung der Nottebohm-Schule im Stadt
theater. Für den außerhalb der einzelnen Tanzbewegungen
Stehenden iſt es heute ſchon einigermaßen ſchwierig, e von den
Zielen und dem Wollen der einzelnen Schulen ein feſtes Bild zu
ſchaffen. Mary Wigman kennzeichnete einmal ſehr treffend die
Situation mit zwei Sätzen: „Wir ſtehen im Anfang. Wir
Tängzer ſtehen hilflos in unſerer Gegenwart.“ Jm Gegenſatz
ger Muſik r dem Tanz der Fetztzeit keinerlei Tradition als

rm zur Verfügung. Zertrümmert iſt das alte Ballett, das der
Rokokozeit in W und Ausdruck ſeine Blüte verdankte. Die
e dieſes Zuſtandes iſt ein kaum noch zu überbietendes Chaos.

us dieſem Chaos haben ſich zunächſt ſichtbar zwei Shyſteme
herauskriſtalliſiert, die zwiſchen den Polen einer Muſik a n lehnung
und Muſik a b lehnung hin und her pendeln. Beim alten Ballett
war die Abhängigkeit des Tanzes von der Muſik geradezu be
dingt. Tanzrhythmus war dem Muſikrhythmus gleichbedeutend.

Erſt Jagues Dalcroze ſtellte den Tanz nach der bekannten
Definition, die ihn als „lautloſen Rhythmus, Muſik, die wir
arz7 dürfen“ begeichnet, auf eine gang andere Baſis. Das

irken der Nottebohm- Schule gründet ſich trotz ſeiner
unleugbaren Eigenwerte auf dieſem lautloſen Rhythmus. Ein
Jneinandergreifen von Muſik und Körpererziehung wird er
ſtrebt. Belebung und Vertiefung des einen Faktors durch den
andern, in gegenſeitiger Wechſelwirkung. Das körperliche Er
leben der muſikaliſchen Form, ihrer Metrik, Dynamik, Rhythmik
und Phraſierung hat als letztes Ziel die Erziehung zur Selbſt
tätigkeit, Konzentration und Bereitſchaft, was wiederum die Be-
herrſchung des Körpers mit ſeinen phhyſiſchen ſowie geiſtigen
Fähigkeiten und die Ueberwindung nervöſer Hemmungen als ge
geben vorausſetzt.

Daß hierbei die Muſtk mit ihrem Zwang zur Unterordnungeinen weſentlichen Faktor darſtellt, dürfte klar an. Ein zweiter

Jeder Faktor wird durch das „Führen und Folgen“ dar
geſtellt.

Zur Demonſtration für dieſe Uebungen, die wir im Gehen
nach Muſik (das heißt ein A en des Körpers an das Tempo
und die Dynamik, was ſich in An und Abſchwellen, Schneller
und Langſamerwerden des Gehens ausdrückt), in der freien Aus
deutung der Muſik durch empfundene Bewegungen und in den
Bereitſchaftsübungen B. Ueberwindung von Hinderniſſen, dieſo beim Gehen plötzlich in den Weg ſtellen zuſammenfaſſen
önnen, er Hedwig Nottebohm ihre Kinder, Dilettanten- und
Lehrausbildungskurſe vor.

Zum Schlu n ein Wort zu den eigentlichen Tanz-
ie Vorausſetzung für jede tänzeriſcheLeiſtung iſt einmal in der ſchöpferiſchen Begabung, zuandern in vorzüglich dunhgebiltelen cksinſtrumenten t

ſuchen. So beim Tanzenden. Der Zuſchauende kann ſolchen
Tanz erleben, indem er „mit den Augen aufnimmt und mit dem
Körper mitſchwingt“. Beides erfordert allerhand Uebung. Die
Darbietungen entſprachen dieſen unerläßlichen Vorausſetzungen.
Ob dies von den Aufnehmenden ſo reht bei der Tanzſonate, die
zum Schluß geboten wurde, geſagt werden kann? Heinz Beyer.

Der neue Volkstanz
Es gibt bekanntlich viele Länder, die neben den modernen

internationalen Geſellſchaftstänzen ihre Nationaltänze haben
und ſie wie eine hohe, heilige Sache behandeln. So kennt
Polen ſeinen Krakowiak, in Holland ergötzt man ſich an den
verſchiedenen Holgſchuhtänzen und auch Schweden, Norwegen,
Ungarn uſw. haben ihre Volkstänze, um das Wort zu ge-
brauchen die ſich gang den Eigenſchaften des Volks und
Landescharakters angepaßt haben. Jn Deutſchland kennt man
heute ſolche Tänze nicht (die baheriſchen Schuhplattler uſw.
kommen als „Volkstanz“ im weiten Sinne des Wortes nicht in
Frage, weil ſie nicht vom ganzen deutſchen Volke gekannt wer
den, ſondern nur in Bahern zu Hauſe ſind und in Nord und
Weſtdeutſchland auf Varietéebühnen beinahe als Wunder an
geſtaunt werden).

Die neue Jugendbewegung für deutſche Jugendherbergen
hat es ſich nun zur Aufgabe geſtellt, den deutſchen Volks-
tanz erſtehen zu laſſen. Die Leiterin des Märkiſchen Volks-
tanzkreiſes, Berlin, führte gelegentlich einiger Tanzvorfüh-
rungen, die am Sonnabend abend im „Stadtſchützen-
hau ſe“ ſtattfanden, u. a. aus, daß man nur alte, verſchüttete
Quellen freizulegen brauche, um den deutſchen Volkstanz
wieder bekannt werden zu laſſen. Aus dieſen alten Quellen
habe der Märkiſche Volkstanzkreis geſchöpft, als er ſich an die
Geſtaltung des Volkstanzes herangewagt habe. Die neue Be-
wegung ſei gegen die heute modernen internationalen Geſell
ſchaftstänze gerichtet, denen man den Garaus machen müſſe.

Die Tanzvorführungen gaben dann einige Proben davon ab,
wie man ſich den neuen Volkstang denkt. Alle Geſtaltungen
waren vorwiegend auf die ng, das Schweben eingeſtellt.
Keinen Gedankeninhalt, kein rhythmiſches Eingehen auf die
Muſik fand man hier, ſondern der reine Bewegungstanz in
Q nform wurde gezeigt, ſo daß die Tänze oft beinahe
naiv anmuteten und an die Ringelreigen aus unſeren Jugend-
tagen erinnerten. Als einen Fehler darf man das wohl nicht be
trachten, da ſich ſchließlich ein Volkstanz nicht mit Problemen
zu beſchäftigen hat, ſondern im Volke ſelbſt ohne Lehrſchablonen
entſtehen ſoll. Das ſcheidet ihn auch weit von den heutigen
rhhthmiſchen und gymnaſtiſchen Tänzen einer Mary Wigmann-
ſchule uſw., mit denen der Volkstanz abſolut nichts zu tun hat.

Ob der neue Volkstanz ſich aber überhaupt oder mindeſtens
in dieſer Form durchſetzt, wie er uns am Sonnabend gezeigt
S iſt, bleiben Zukunftsfragen, mit denen wir uns heute

nicht zu beſchäftigen brauchem. ek

„Mascottchen“
Die neue Operette des Stadttheaters.

Brommes Werk liegt ſchon mehrere Jahre zurück. Der text
liche Vorwurf iſt eine der ewigen Variantanten vom Gräfelein
und Komteßchen, die, von ven Eltern füreinander beſtimmt, ſich
gegenſeitig auf Seitenwegen ertappen, was eine Trennung zur
Folge hat, die es dann der kleinen Komteſſe ermöglicht, einen
braven Seeoffizier zu beglücken.

NMuſikaliſch hat ſich Bromme trotz einer ganzen Anzahl zug-
kräftiger Schlager, nicht in große Unkoſten geſtürzt. Einige
Bajazzo-Reminiſzenzen und ſonſtige Plagiätchen nimmt man
bei der immerhin aparten Jnſtrumentation (von Bromme ſelbſt?)
gern mit in Kauf.

Die Aufführung machte einen gut vorbereiteten Eindruck.
Walter Naſt-Kolb dirigierte erſtmalig. Muſikaliſch bis in
die Fingerſpitzen, mit ſprühendem Temperament, holte er aus
der Muſik das Letzte heraus. Jntereſſant war im übrigen die
ſorgfältige klangliche Abſchattierung, die hie und da durch Be
tonung eingelner Jnſtrumente reflexartig Licht und Schatten
aufſetzte, ſo daß das Ganze einen gewählten Anſtrich bekam.
Anny Kunze war, wie immer, die Seele der Aufführung;
köſtlich in der „Schwipsſzene“ mit Paul Herlt, dem ollen
braven Seemann, der ſich ſo trefflich, ſo feucht, ſo bogenförmig
räuſpern konnte und auch plattdütſch zu ſnagken verſuchte!
Max Sto jewski in der viel zu winzigen Rolle des gräflichen
Schwerenöters gab ſich alle erdenkliche Mühe, dem pp. Publikum
zu verſichern, daß er „keuſch und rein“ ſei. Kurt Schütt, wie
immer herzbrecheriſch; ſanglich ohne Fehl und Tadel. Wenn
nicht alles täuſcht, birgt ſeine Kehle in der Mittellage einige der
wunderbaren Miſchtöne bei manchen eine Gottesgabe, bei
andern eiſernen Fleiß erlernt nur ſcheint ſich Schütt darüber
nicht recht klar zu ſein! Adelagide Rittmehyer hat, wie
es ſcheint, den hemmungsloſen Sprung von der Oper zur Operette
mit Erfolg unternommen; geſanglich gut disponiert, war ſie für
die Operette mit ihren Tanzrhythmen noch zu ſchwer. Hermine Ziegler, Otto Tiedemann uns die übrigen, die
der Zettel nannte, waren recht am Platze Herlts Regie funktio-
nierte; ſie zeigte den Geiſt jener Zeitgenoſſen, die wiſſen, was los
iſt. Unangenehm fiel die Tatſache auf daß der muſikaliſche
Leiter am Beifall des Publikums nicht teilnahm.

Zum Schluß ſei noch daran erinnert, daß es neben Kollo und
Bromme noch andere deutſche Operettenkomwoniſten gibt, die für
eine Halleſche Aufführung in Frage kämen. So einen gewiſſen
Oscar Strauß, der eine „Tereſina“ komponierte, einen Franz
Lehar, der vermeſſen genug war, die Geſtalt „Paganinis“ zu ver
tonen, und andere.
nicht komponieren.
führung liegen?

Ein „Mascottchen“ könnten beide allerdings
Sollte hier der Grund für ihre Nichtauf-

Heinz Beyer.
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Aus Mitteldeutſchland
Hindenburg in Weimar

Weimar, 24. April. Die Verhandlungen, die ſchon ſeit
längerer Zeit über einen Beſuch des Reichspräſiden-
ten von Hindenburg in Weimar im Gange waren,
haben zu einem günſtigen Ergebnis geführt.

Die Thüringer Staatsregierung wird die Ehre haben, den
Reichspräſidenten am 10. Maj in Weimar empfangen zu
dürfen. Wie wir hören, wird von Hindenburg gegen Mittag in
Weimar eintreffen und die Stadt gegen Abend wieder ver
laſſen. Die Empfangsfeierlichkeiten werden mit Rückſicht auf die
allem Aeußerlichen abgewandte Art Hindenburgs ſich auf das
Nötigſte beſchränken.

7 Millionen Mark Defizit im Thüringer Haushaltsplan
Weimar, 25. April. Der Haushaltsplan von Thüringen für

das Rechnungsjahr 1926 iſt dem Landtag zugegangen. Er
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 1183 202 000 Mark ab,
egenüber einer Endſumme von 109 790 000 Mark im Vorjahre.Auf der Einnahmeſeite ſind diesmal aus Beſtänden 7 115 180 M.

e h 2 784 000 M. des letzten Etats eingeſtellt. Die Aus
ga en für allgemeine Landesverwaltung ſind gegenüber
dem Vorjahr um annähernd 83 Millionen auf 12 Mil
lionen geſtiegen. Ebenſo iſt der Bedarf des Finanzmini
ſteriums um über 1 Million Mark höher als im a Aus
dieſer Erhöhung der Ausgaben erklärt ſich das aus den Be
ſtänden gedeckte Defizit von über 7 Millionen Mark.

Die Angſt vor der Anleihe
rI. Halberſtadt, 24. April. Jn der geſtrigen Stadtverordneten

berſammlung in Quedlinburg, die übrigens mit einem großen
Tumult begann, da ſich die Stadtverordneten gegen eine Zeitungs-
kritik und ein Flugblatt eines völkiſchen Mitgliedes der Verſamm-
lung wehrten, beſchloß man die Aufnahme eines Darlehens in
330 von 500 000 Mark, um dringende ſtädtiſche Aufgaben durch
3 ren. Außerdem wurde noch der Aufnahme eines Darlehens
in Höhe von 75 000 Mark aus der produktiven Erwerbsloſen
fürſorge zugeſtimmt, um Baugelände für den Wohnungsbau zu
erſchließen.

Gang anders in Halberſtadt. Auch hier ſchweben große
Probleme. So iſt der Neubau der Volksſchule I, die jetzt in einem
mittelalterlichen Kloſtergebäude untergebracht iſt, in dem einige
Klaſſen direkt geſundheitsſchädlich ſind, dringend erforderlich. Die
Bauſumme aus Steuermitteln n iſt jetzt unmöglich,

will man zehn Jahre lang je 100 000 Mark aufſammeln und
dann erſt bauen. Bis jetzt ſind 200 000 Mark zur Verfügung.
Jn der jüngſten Sitzung des Bürgervereins wurde abermals auf
das Wagnis hingewieſen, derartige Ausgaben aus Steuermitzeln
der notleidenden Wirtſchaft zu decken und auf den Weg der An
leihe verwieſen. Aber ein Mitglied des Magiſtrats wandte ſich
entſchieden dagegen, denn auf dem heimiſchen Anleihemarkt ſei
Geld nur zu 12. v. H. zu bekommen, was für den Schulhausbau
eine jährliche Belaſtung von 100 000 Mark an Zinſen uſw. aus
machen würde. Auslandsgeld ſei zwar für 8 v. H. zu haben,
aber es ſei dafür ſtädtiſches Eigentum zu verpfänden.

Dieſe kleinliche Haltung der Stadtverwaltung iſt eigentlich
unverſtändlich. Schulhausbau und die Errichtung einer hier voll
kommen fehlenden Sommerbadeanſtalt ſind nicht von der Hand zu
weiſende Aufgaben. Sie können nur mit Hilfe von Anleihemitteln
durchgeführt werden, denn es iſt nicht angängig, daß mit ſolchen,
für lange Zeit ſegensreich wirkenden Anlagen unſer lebendes Ge
ſchlecht allein belaſtet wird. Hoffentlich findet ſich doch noch ein
gangbavrer Ausweg, um hier Abhilfe zu ſchaffen.

Millionenanleihe der Stadt Gotha
Gotha, 24. April. Jn der letztvergangenen Sitzung des

ſtädtiſchen Finanzausſchuſſes wurde beſchloſſen, bei der
Mitteldeutſchen Zentralgenoſſenſchaft ein langfriſtiges Schul d-
ſcheindarlehen in Höhe von einer Million Reichs
mark aufzunehmen. 300000 Mark ſollen zur Förderung des
Wohnungsbaues, 120 000 Rm. zur Beendigung des Baues der
dritten Waſſerleitung, 100 000 Rm. für die Erſchließung neuer
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Straßen und der Reſt für die Erweiterung des ſtädtiſchenGrundbeſitzes und für die Förderung anderer Serauögenegredt

verwandt werden. Die Bedingungen, 7 Prozent Zinſen, 96 Aus-
zahlung, 116 Prozent Tilgung und Rückzahlung zu 100, wurden
unter den gegebenen Verhältniſſen als normal bezeichnet und
gebilligt.

Im Frühling faſt erfroren
Jlmenau, 24. April. Ein hieſiger Fleiſcherlehrling konnte

nur mit Mühe dem Kältetod entgehen. Er war durch die Un
achtſamkeit eines Angeſtellten in die Kühlanlage des Schlacht
hofes eingeſchloſſen worden. Zu ſeinem Glück fand er einen
großen Fleiſcherhaken, mit dem er die Schlöſſer von den drei
inneren Türen zertrümmerte und auf dieſe Weiſe bis zur
Haupttür r Dort ſchlug er heftig mit dem Haken
gegen die Tür und dadurch wurde man aufmerkſam, ſo 7
man ihn aus ſeiner eiſigen Behauſ befreien konnte. Eiſt zwar ſtrenge Vorſchrift, vor dem Schueßen der Kühlanlage

ſich genau zu überzeugen, ob noch jemand drin iſt, aber was s
nützen eben alle Vorſchriften, wenn ſie nicht beachtet werden.
Lange hätte es der Bedauernswerte nicht mehr ausgehaltenein tragiſcher Tod ſtand ihm in ſehen Eisgefängnis bevor.

Der reichſte Mann Mühlhauſens
Die Millivnenerbſchaft des Mechanikers.

Mühlhauſen, 24. April. Jn den ſetzten Tagen ſchwirrten
einige Meldungen durch die Zeitungen, nach denen ein biederer
Mühlhäuſer Bürger viele Millionen aus Amerika erhalten haben
ſollte. Man hat es ſich in der Jetztzeit ſo ziemlich abgewöhnt,
mit großen Zahlen zu wirtſchaften und ſo kam es wohl auch,
daß man der an ſich ſo frohen Kunde etwas ſkeptiſch gegen
überſtand. Heute liegen nun aber zu der Erbſchaft des Mecha

nikers Guthaus ſo heißt der Glückliche intereſſante
Einzelheiten vor.

Der Erblaſſer iſt ein Großonkel von Frau Guthaus, er iſt
bereits vor dem Kriege verſtorben und hat ein Ver
mögen von über 70 Millionen Mark hinterlaſſen, von
denen die Hälfte an ſeinen Adoptivſohn fiel, während von
der anderen Hälfte Frau Guthaus, ihre drei Geſchwiſter und ihr
Vater je 7 Millionen Mark erhalten ſollten. Jnfolge des
Krieges verzögerte ſich die Regelung der Erbſchaftsangelegenheit.
Nunmehr ſind die Formalitäten ſoweit fortgeſchritten, daß die
Auszahlung des Geldes, das bei einer Erfurter Bank deponiert
iſt, in drei Wochen erfolgen wird.

Wie man erfährt, war der Erblaſſer aus Sömmerda
gebürtig und iſt vor vielen Jahren als Schloſſer nach
Amerikg ausgewandert, wo er es zu märchenhaftem Reichtum
brachte. Zahlreiche Warenhäuſer gehörten zu ſeinem
Eigentum, das nunmehr von ſeinem Adoptivſohn verwaltet wird,
der jedoch nach der Beſtimmung des Teſtaments nicht
heirgten darf, und deſſen Erbſchaftsanteil in Höhe von
35 Millionen Mark nach ſeinem Tode auch noch den
Geſchwiſtern Gut haus in Deutſchland zufallen ſolll Ein

ichen der Zeit iſt es wohl, daß bei dem Mechaniker Guthaus
ereits heute eine Unzahl von Darlehnsgeſuchen vor

liegen. Der bisher arbeiteloſe Mechaniker iſt nunmehr mit einem
Schlage der veichſte Mann Mülhlhauſens geworden.

Durch Kinderhände ein Haus vernichtet

Reuden, 24. April. Unberufene Hände haben kürzlich in
dem Neubau eines Wohnhauſes in Reuden die Waſſer-
leitung geöffnet, ſo daß der Bau zu einem großen Teile
unter Waſſer geſtellt wurde. Durch das ſtarke Ein
dringen des Waſſers in das Erdreich hat dieſes dem Druck des
Fundaments nicht mehr ſtandguhalten vermocht, und es ſind
dadurch in dem Mauerwerk des Hauſes große Riſſe ent
ſtanden, ſo daß der Bau polizeilich geſperrt wurde und
wahrſcheinlich ein völliges Abtragen des Hauſes not
wendig werden wird.

Montag 26. April 1926

Rieſenbrände im Braunkohlengebiet
Leipzig, 26. April. Sonntag nachmittag wurde die Leip

ziger Feuerwehr zweimal vom Lande alarmiert. Dem erſten
Alarm nach dem Braunkvohlenwerk der Aktiengeſellſchaft Sächſiſche
Werke im Beucha bei Bad Lauſick, wo der über hundert Meter
lange Schuppen für die Trocknung der Naßpreßſteine in Brand
geraten war, leiſtete ſie Folge. Es war ihr jedoch nicht möglich, an
die Brandſtelle heranzukommen. Mehreren Wehren aus der nun
mittelbaren Nachbarſchaft der Grube gelang es, das Feuer zu
begrenzen.

Der zweite Alarm erfolgte von der Braunkohlengrube und
Brikettfabrik Kraft 1 in Thräng hinter Borna aus, wo in der
Nähe des Abraumbetriebes ein Großfeuer entſtanden war, das den
Tagebau bedrohte. Jn dieſem Falle mußte die Löſchhilfe ver
weigert werden, da der Leipziger Ueberlandlöſchzug ſich noch in

Beucha befand. Beide Brände waren auf großer Entfernung
ſichtbar.

Ein Kind auf dem herd verbrannt
Deſſau, 24. April. Das Schöffengericht Deſſau verurteilte

eine 28 jährige Frau wegen fahrläſſiger Tötung ihres faſt zwei
jährigen Kindes zu einem Monat Gefängnis. Die Frau mußte

ſich mit zwei nen mit in r nfür die Woche durchſchlagen. r ißt eine längere GeSe rag ab. Da das kränkliche und zurüchgebliebene Kind,
s noch nicht laufen konnte, warm n werden mußte,

pflegte ſie es auf ein Brett neben dem Ofen zu ſetzen. Wenn
ſie Beſorgungen machte, mußte ſie die Kinder allein laſſen.
Eines Tages, als ſie von einer Beſorgung zurückkehrte, war der
Raum von Brandgeruch und Qualm erfüllt. Der kheine Knabe
lag verbrannt auf der Herdplatte. Wahrſcheinlich war das
Kind vom Brett auf den glühenden Ofen gerutſcht und ſtarb dort
in ſeiner Hilfloſigkeit. Das Gericht erklärte ſich beveit, ein Ge
ſuch um bedingte Begnadigung zu unterſtützen.

Eine energiſche Brückenzoll-Dame
Freyburg a. d. U., 24. April. Als kürzlich nachts ein Naum-

burger Perſonenwagen die Brücke paſſierte und der Fahrer ſich
weigerte, das Brückengeld zu begzahlen, ſchlug die Erheberin mit
ihrer Signalpfeife die Windſchutzhalter des Wagens
entzwei, ſo daß die Jnſaſſen verletzt wurden. Damit nicht
genug, hieb die Frau noch mehrere Male gegen die
Karoſſerie des Wagens. Der entſtandene Schaden ſtellt
ſich auf 300 Markk, für den die leichtfertige Frau tzukommen
hat. Außerdem hat ſie ſich noch wegen Sachbeſchädigung
und Körperverletzung zu verantworten.

Großfeuer in Oſterode
Oſterode, 25. April. Unſere Stadt war wieder einmal der

Schauplatz eines großen Feuers, das im Obergeſchoß des
Wohnhauſes der Goldmannſchen Erben, Ecke Obere Neuſtadt
und Huerſtraße, ausgebrochen war und ſogleich auf das Haus
des Tiſchlermeiſters Homann übergriff. Das Goldmannſche
Haus war trotz der Anſtrengungen ver Wehren nicht zu retten,
und auch das Homannſche Haus brannte faſt völlig aus. Per
ſonen wurden nicht verletzt. Doch ſind fünf Familienwohnungen
verloren gegangen.

Ein Liebhaber für Likörgläſer
Köthen, 24. April. Eine ſonderbare Leidenſchaft für Likör-

gläſer bewog einen Gaſtwirt aus einem ben en Dorfe,
öfters Rundreiſen bei ſeinen Köthener Kollegen zu unternehmen,
wobei er überall einen Kognak oder einen Likör genehmigte, aber

auch nicht vergaß, die Gläſer in die Taſche zu ſtecken.
ber eines Tages fiel ſein eigenartiges Gebaren, für die die Gaſt

wirte kein Verſtändnis zeigten, doch auf und es wurde die Polizei
benachrichtigt, die die Gläſerſammlung beſchlagnabmnte.

Tabletten

Der heilige Strom
51] Ein Freiheitsroman von Lisa Barthel- Winkler.

(Nachdruck verboten.)

Jhr ſeid Arbeitskameraden, warum ſollt Jhr nicht
Wanderkameraden ſein? Gab es eine logiſchere Folgerung?
Jngrid zupfte an ihrem ſchwarzen Samtkleide und betrachtete
ſich kritiſch im Spiegel. Nein, natürlich nicht. Hada war immer
folgerichtig. Es war gewiß, daß ſie recht hatte.

Wenn Jngrids Herz nicht heimlich froh den Worten der
Prinzeſſin zugeſtimmt hätte, dann wäre ihre Logik ihr wohl
gleichgültig geweſen. So aber griff ſie ſie auf und verband ſie
mit einem Dutzend anderer, nicht weniger logiſcher Argumente,
und als Prinzeſſin Hada bei Hagens Beſuch, wie unabſichtlich, ein
paar Worte von Dr. Brandis Silveſtereinladung an Jngrid fallen
ließ, und Hagens Blick ihr auflerichtend ſeine Gedanken verriet:
Frieſenſtein! da war ſie innerlich feſt entſchloſſen, ſich keiner
einzigen ihrer logiſchen Folgerungen mehr zu verſchließen.

Vor dem Mittageſſen ergab ſich ein kurges Alleinſein
zwiſchen Günter Hagen und Jngrid. Und, als hätte er darauf
gewartet, fragte er ſehr behutſam:

„Sie wollen alſo zur Jahreswende nach Schandau?“
id nickte nur, denn eine eigentümliche Beklemmung ver

bot ihr das Sprechen.
„Jch bin oft im Winter gewandert, über Land und Gebirge“,

taſtete ſich Hagen vorſichtig weiter, um ſie ja nicht ſcheu zu machen.
„Es iſt herrlich, die verſchlafenen Städtchen drunten im Tal zu
ſehen, und wenn auf der freien Höhe der Sturm einherſauſt, be
greift man erſt die Sagen von den zornigen Berggeiſtern und den
wilden Jägern Der Gedanke lockt mich auch eine Neu
jahrsfahrt.“

Als er dann ſchwieg und ſie verſtohlen anſah, erſchrak er vor
Freude, denn in ihrem tieferglühten Geſicht gab es gar keine Ab
wehr, wie er es gewohnt war in letzter Zeit und wie es ihm oft
Kummer gemacht, weil er ihre Maske nicht durchſchaut hatte.

„Jngrid,“ ſagte er leiſe und voller Haſt, als fürchte er geſtört
zu werden, „Jngrid darf ich mit?“

Sie nickte zum zweiten Mal und er ergriff ſtürmiſch ihre

Aber da kam die und Günter Hagen mußte den
Sturm ſeines Gefühls wi im Herzen bändigen.

Wie ein Rauſch umfing ihn die Freude, er ſcherzte und lachte,
er riß Jngrid und die Prinzeſſin zu herzlichſtem Gelächter hin.
Und n, als er ging, noch im Flur, flüſterte er, Jngrids Hand
haltend:

„Alſo auf übermorgen zur zweiten Jngridfahrt!“

Am Morgen war das Flockentreiben ſacht eingeſchlafen und
m lagen Städte und BVerge, Täler und Flüſſe unter ihrer

duftig- weißen Hülle im ruhig-klaren Sonnenlicht. Eine verklärte
Welt träumte den Dornröschenſchlaf.

Zuweilen brauſte der Winterwind von Oſt heran, weit her
vielleicht aus der ruſſiſchen Steppe. Der Schnee wirbelte gau
vom Boden, Aeſte ſplitterten, Zweige knickten, knarrend bogen ſi
die Bergfichten unter der zwieſamen Laſt von Schnee und Wind.
Jm Gefaels krachte und polterte es; Steinbrocken barſten, von der
Kälte geſprengt; in Riſſen und Klaften ſtäubte das körnige Weiß.
Eisgapfen brachen und klirrten zu Boden gleich klingendem Glas.

Schweigend ſchritten ſie dahin und ihre Schritte knirſchten im
Schnee; ſchweigend, ſeit das Städtchen hinter ihnen lag.

Es war wie ein großes Ausruhen über ſie gekommen. Ent-
rückt von dem Geſchehen dieſer Tage, entrückt von der Sorge um
ihren Vater, dünkte es Jngrid wunderlich, daß ſie ſoviel Not und
Bedenken gehabt; und ſie war froh, dem freien Rat der Prin
zeſſin, die es verlernt hatte, auf Hinderniſſe Rückſicht zu nehmen,
gefolgt zu ſein.
Und nun lag die Fahrt nach Dresden und Schandau hinter
ihnen, und der Onkel wußte, daß zwei Silveſtergäſte kamen;
mochte er ſich einen Vers darauf machen

Jhr Gepäck hatten ſie mit Adolf, dem treuen ſächſiſchen
Diener, vorausgeſchickt; ſie ſelber aber bedeuteten ihm, daß ſie
ein wenig ſpäter kämen in einer Stunde oder zwei
ſie wollten noch einen kleinen Umweg machen. Und dabei hatten
ſie ſo ernſthaft dreingeſehen, daß es für Adolf eigentlich gar
keinen Grund gab, mit den Augen zu blinzeln, als er gehorſamantwortete: „Eicha nu nee nu nadierlicht“

Und dann, über die Schloßbaſtei emporſteigend, warfen ſieeinen Blick über das verſhneite Zaukenhorn u Elbe ant

Ueberall flimmerte und gleiſte die weiße Pracht in der Sonne,
überall träumten die Wintermärchen im Walde.

Da tauchte zwiſchen den Bäumen, einem marmorweißen
ſekrhepfvioß gleich, unter dichten Schneehüllen die Burg Frien
ſtein auf.

Stumm ſchritten ſie nebeneinander her, nicht mehr im
Wanderſchritt; eine ſüße Schwere rieſelte durch ihre Glieder.
Glatt und rein lag der Schnee auf den ſteinernen Stufen. Jn
grid ſtieg voran und mit Entzücken folgte er der Fährte ihres
ſchmales Fußes. Der Wind heulte um den Turm. Aber von
droben ſtrahlte die Sonne ihr goldenes Licht auf die weiße Welt.

Hand in Hand traten ſie an die Brüſtung. Auch jetzt fanden
ſie kein Wort; langſam wandten ſich ihre Blicke vom Zauber
der ſchneeigen Weite ab und tauchten tief ineinander.

Seine bebenden Hände fanden die ihren; ein Wiſſen und
ein Wagen flimmerte in ſeinen Augen; er ſah ihr ernſtes Geſicht
ohne jede Abwehr; ihre Lippen öffneten ſich und ließen die
weißen Zähne aufblitzen. Es war, als ob ſie ein Wort ſuche
und doch nicht fände. einem wilden, jauchzenden Stoß um

L uOrogerien 1.-
löſend, lindernd, erfriſchens

Gewalt gezogen, näherten ſich ihre Lippen. „Dul“ ſtieß er be
chwörend hervor. Jn letzter Angſt beugte ſie den Kopf in den
acken. Aber da packte er die ſchlanke Geſtalt und ſein Kuß

brannte in ihre hungernde Seele. Jn ſinnbetörendem Wirbel
umbrauſten ſie die Wogen des heiligen Stromes.

Es ſangen keine Vögel ihre ſüßen Liebeslieder, es nkeine Roſenwölkchen an weichem Himmel, keine Biumenchoen

läuteten um ſie her und doch war in ihnen ein heiliger
Zauber. Denn wieder hatten ſich zwei Herzen dem heiligen
Strome anvertraut, dem Strom der Liebe, der durch alle Welten
fließt und deſſen fruchtbringende Wogen einſt alles Leid und
allen Haß des Erdballes ertränken werden, um ſie nie wieder
auferſtehen zu laſſen.

Von unſichtbaren Händen getragen, ſchritten ſie im Toben
des Orkans die ſteinerne Wendeltreppe der Trutzveſte hinunter
Als hätte das zornige Element nun ſeine Aufgabe erfüllt, ſo
unerwartet ließ der Sturm jetzt nach. Eilig verheulte er in
re hen über dem Kirnitzſchtal und auf den gelben Fluten
der Elbe.

Und nun wanderten ſie wie einſt den Bu hinabSchillerhöhe; am Horizont ſtanden die Voletten Gramm

mit weißen Häuptern. Tief unten aus dem Tal, in Schnee
gebettet, grüßten die Dächer und Zinnen Schandaus.

„Jch war ein ganz kleiner Junge, Jngrid, da ſtarben kurz
hintereinander Vater und Mutter“, ſagte Hagen plötzlich
langem, entrücktem Schweigen. „Seit damals ich nie mehr
Zärtlichkeit und Liebe zum Geſchenk erhalten. Du glaubſt
nicht, wie weh mir ums Herz oft war irgendein Weſen, denn
ich dienen, dem ich etwas bedeuten konnte, das ich lieben und in
meine Arme ſchließen durfte ach, wie habe ich mich als
Knabe und als Mann danach geſehnt! Aber der alte Onkel,
bei dem ich aufwuchs, war von der ſtrengen und ſelbſtgerechten
Art jener vertrockneten Aktenmenſchen er war gewiß ein
kluger Juriſt aber einer von jenen, die nichts kennen als
Pflicht, Zahlen und Prozeſſe. Vielleicht bin ich aus unbewußtem
Widerſpr damals Journaliſt geworden. Wir ſind auch böſe
deshalb zuſammengeſtoßen und es hat Jahre gedauert, bis ſich
e uns ein einigermaßen erträglicher Zuſtand ergab.

ber geliebt hat er mich nie und ich ihn auch nicht. Als er
dann während des Krieges ſtarb, verlor ich nichts. Jch lag an
ſeinem Sterbetage im Argonnenwald und wir gingen zurück,
immer zurück; unſer Regiment war eine ſtumpfe Maſſe von
Schmutz, Verblödung, untergründiger Wut geworden ich kam
ſehr hart in die Heimat. Die Glieder heil, die Seele auf den
Tod verwundet tauſendmal bin ich verblutet an der Schmach
dieſer Zeit. Es gab Stunden, in denen ich keine Liebe mehr
verlangte, ſondern nur Haß wie die Prinzeſſin Hada. Alles

fing ſie der Sturm. am, von mhſtiſcher und urewiger

Stille, Verſonnene, Weiche war in mir zerſchlagen; ich war
geworden und mein Kampf galt dem verlorenen Vater

land.“
(Fortſetzung folgt.
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Gegen die Störung des Gottesdienſtes
Weimar, 24. April. Jn letzter Zeit iſt in verſchiedenen

Städten Thüringens der Gottesdienſt dadurch erheblich geſtörtworden, daß während des Gottesdienſtes Umzüge mit KRuſit-

kapellen oder Trommlerchors vorbeigezogen ſind, ohne daß gie
zuſtändigen Polizeiverwaltungen eingegriffen haben. Das hat
dem Thüringer Miniſterium für Jnneres und Wirtſchaft Anlaß
gegeben, die ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen darauf hinzuweiſen,
auf Einhaltung der geſetzlichen Beſtimmungen über die Heilig-
haltung der Sonn und Feſttage genau zu achten Danach
dürfen öffentliche Verſammlungen und Umzüge an Sonn und
Feſttagen nicht vor Schluß des vormittägigen Hauptgottes-
dienſtes abgehalten werden.

Ein Zug in eine Arbeiterkolonne hineingefahren
Magdeburg, 24. April. Jn eine auf dem Bahnhof Magde

burgNeuſtadt mit Gleisausbeſſerungsarbeiten beſchäftigte Rotte
von Arbeitern fuhr ein von den Arbeitenden unbemerkter fahr-
planmäßiger elektriſcher Zug hinein. Ein Rottenarbeiter war
ſofort tot. Der Rottenführer wurde in hoffnungsloſem Zuſtande
ins Kvankenhaus eingeliefert.

Breite zu einem Geſamtpreiſe von 170 000 Mark einſchließlich
Abbruchs des Reſtes der alten Brücke, Bau einer Notbrücke uſw.
beſchloſſen.

Inſpektion des Zeichenunterrichts
Wie verlautet, wird der ſtaatliche Fachberater für den

Zeichenunterricht, Profeſſor Siegert-Berlin, vom 27. April ab
den Regierungsbezirk Merſeburg beſuchen, um in den Schulen
n I enunterricht zu beſichtigen und belehrende Vorträge

zu halten. tMerſeburg, 24. April. (Eine 300000-Mark-An-
leihe für den Schlachthof.) Nachdem der Ausbau des
Schlachthofes beſchloſſen war, hatte ſich die Stadt nach allen
Seiten hin bemüht, eine Anleihe zu bekommen. Das einzig an
nehmbare Angebot hat nach verſchiedenen Verhandlungen nunmehr
die Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte gemacht, die ein Dar
lehn auf Goldbaſis im Nennbetrage von 300 000 Goldmark an die
Stadt zu geben bereit iſt bei 94 Prozent Auszahlung, einem ein
maligen Verwaltungsbeitrag von 1 Prozent und 7 Prozent Ver-
gzinſung. Die Bedingungen der Anleihe werden der Stadtverord-

Aus aller Welt
Drei Bergarbeiter verſchüttet

Gleiwitz, 28. April. Auf einer Grube wurden geſtern abend
zwei Häuer verſchüttet. Die Rettungsarbeiten wurden ſofort auf-
genommen. Heute morgen konnte einer der beiden Ver-
ſchütteten lebend geborgen werden. Die Rettungsarbeiten
waren mit großen Gefahren verbunden. Auf Anordnung des
Bergrevierbeamten wurden ſie eingeſtellt, da der zweite Häuer
zweifellos tot iſt und die Bergung der Leiche für die Rettungs-
mannſchaft mit größten Gefahren verbunden geweſen wäre. Die
Bergung des Verſchütteten kann erſt nach den Aufräumungs-
arbeiten in ein bis zwei Tagen erfolgen. Auf einer anderen
Grube bei Beuthen wurde ebenfalls ein Bergmann durch herab-
ſtür zende Kohlenmaſſen tödlich verletzt.

Selbſtmordverſuch in einer KAutodroſchke
Berlin, 23. April. Freitag früh erſchoß ſich

eine Dame in einer Autodroſchke. In der Nähe

Ein mohammedaniſches Religi
e
ch Eine Wettfahrt zwiſchen Rotoryacht und Segelboot
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Die Fleiſchpreiſe in der Provinz Sachſen
Juli 1925 bis März 1926.

Nach den Mitteilungen des Preußiſchen Statiſtiſchen Landes
amtes haben ſich in den meiſten Städten die Fleiſchpreiſe etwas
geſenkt. Jn einigen Städten ſind ſie allerdings nicht nur nicht
herunter, ſondern ſogar in die Höhe gegangen. Dahingegen
haben die Preiſe für Schinken im Ausſchnitt und für mageren
Speck faſt überall eine nicht unweſentliche Steigerung zu ver-
zeichnen. Auffallend ſind ferner die großen Preisunterſchiede
bei Fleiſch derſelben Sorte, die in den verſchiedenen Städten ge-
zahlt werden mußten. So koſtete z. B. ein Kilo beſtes Kalb-
fleiſch im März 1926 in Nordhauſen 2,04 M., in Halle aber
2,85 M. Aus der Provinz Sachſen liegen Preisberichte aus
5 Städten vor. Jn den übrigen Städten werden die Preiſe
denen der benachbarten Berichtsſtädte wohl ſo ziemlich gleich
kommen. Jn der nachſtehenden Zuſammenſtellung ſind die
Preiſe angegeben worden, wellche in der zweiten Hälfte des
März 1926 bezahlt werden mußten, während die Preiſe der
erſten Hälfte des Juli 1925 in Klammern beigefügt wurden.
Es koſtete je ein Kilo in Pfennigen: beſtes Rindfleiſch:
in burg 277 (299), Halberſtadt 210 (280), Halle 227
(259), Erfurt 242 (289), Nordhauſen 204 (220); beſte s Kalb-
fleiſch: in Magdeburg 280 (291), Halberſtadt 230 (280),
Halle 285 (274), Erfurt 264 (280), Nordhauſen 204 (210);
beſtes Hammelfleiſch: in vg 262 (284), Halber
ſtadt 200 (270), Halle 241 (261), Erfurt 236 (257), Nordhauſen
204 (210); beſtes Schweinefleiſch in Magdeburg 275
(289), Halberſtadt 270 (293), Halle 297 (319), Erfurt 304
(289), Nordhauſen 272 (252); Schinken im Ausſchnitt:
in Magdeburg 499 (502), Halberſtagt 480 (533), Halle 6532
(522), Erfurt 530 (510), Nordhauſen 528 (440); magere r
Schweineſpeck: in Magdeburg 348 (321), Halberſtadt 320
(347), Halle 8837 (385), Grfurt 350 (301), Nordhauſen 344 (320).

Eine gotiſche Bibel gefunden

Gardelegen, 24. April. Kürzlich ſtieß man in
Gardelegen bei Kanaliſationsarbeiten auf einen verrvſteten
eiſernen Kaſten, mit der Jahreszahl 1632. Man fand darin eine
gotiſche Bibel und Minneſängerhandſchriften aus der zweiten
Hälfte des 12. Jahrhunderts.

Ein Dachsbau in einem Kcker
Staupitz, 24. April. Ein hieſiger Landwirt fand beim

Pflügen auf ſeinem Felde einen Dachs, der ſich dort einen
Notbau angelegt hatte. Da der Landmann ſein Geſpann nicht
im Stiche laſſen konnte, trottete der behäbige Grimmbart, eben-
8 wie der Landmann ſichtlich überraſcht, unbehelligt dem nahen

alde zu.

Erregte Stadtverordnetenſitzung
Quedlinburg, 24. April. Jn der Donnerstagſitzung der

Stadtverordnetenverſammlung kam es zu erregten Auseinander
ſetzungen zwiſchen Sozialdemokraten und Völkiſchen, die beinahe
zu Tätlichkeiten ausarteten. Während der Rede des völkiſchen
Stadtverordneten Becker verließen zunächſt die Linke, dann
die Angehörigen der Mitte-Liſte und ſchließlich die Rechte den
Sitzungsſaal, ſo daß der Redner ſeine Ausführungen nur in
Anweſenheit des Magiſtratskollegiums, eines Fraktionskollegen,
ſeines ſozialdemokratiſchen Gegners und eines Kommuniſten
fortſetzen konnte.

Jm weiteren ruhigen Verlauf der Sitzung wurde die Ein
ſetzung eines Ausſchuſſes zum Entwurf eines Planes für die
Verkehrsregelung in der Stadt angenommen. Der wichtigſte
Punkt betraf die Neuerrichtung der durch das Hoch-
waſſer zerſtörten Bahnhofsbrücke. Es wurde der
Bau einer Dreigelenk-Bogenbrücke aus Eiſenbeton von 16 Meter

netenverſammlung am Montag zur Genehmigung vorgelegt
werden.

Eisleben, 24. April. (Der Frühjahrswieſen-
markt.) Durch das Entgegenkommen der ſtädtiſchen Ver
waltung war es in dieſem Jahre zum erſten Male möglich ge-
weſen, außer dem Herbſtmarkt auch einen Frühjahrsmarkt ab-
zuhalten. Trotz ſchlechter wirtſchaftlicher Lage ſtand er den
Herbſtmärkten an Ausdehnung nicht nach. Das Geſchäft der
Händler und der Schauſteller ſoll zufriedenſtellend geweſen ſein.

Eisleben, 25. April. (Siegfried Wagner) hat ſich
bereitgefunden, am Montag, den 3. Mai, in der „Terraſſe“ die
Leitung eines großen Konzertes zu übernehmen, bei dem die
Eisleber Bergkapelle und die Kapelle des Halleſchen Stadt
theaters mitwirken werden. Für das Programm, das noch be
kanntgegeben wird, ſind Werke von Liſzt, Richard Wagner,
Siegfried Wagner uſw. vorgeſehen.

g. Könnern, 24. April. (Späte Sühne) fand ein Ein
bruch des Seemanns Walter Koch hier. Derſelbe, ein mehrfach
vorbeſtrafter Menſch, war des Nachts beim Lederhändler
Klepzig durch die Dachluke eingebrochen und hatte dort eine
Rolle Leder geſtohlen. Die damals weggelaufene Ghefrau hatte An
zeige erſtattet. Der Täter wurde aber noch durch die Hand-
abdrücke im Staube überführt, denn ihm fehlt an der rechten
Hand der Mittelfinger. Das Gericht ließ nochmals Gnade
walten, um den Uebeltäter vor dem Zuchthaus zu bewahren und
vevurteilte ihn zu einem Jahre Gefängnis.

Eilenburg, 25. April. (Der ſtädtiſche Etat), der mit
2 300 000 Mark abſchließt, wurde von den Stadtverordneten gegen
die Stimmen der Kommuniſten angenommen, nachdem noch
mancherlei Streichungen vorgenommen worden waren. Dorh
wurden andererſeits 10 000 Mark für Jnſtandſetzung der Bürger-
ſteige neu eingeſetzt. Ferner beſchloß die Linksmehrheit be-
trächtliche Erhöhungen der Ausgaben für ſoziale Zwecke.

Schkeuditz 25. April. (Stadtverordnetenver-
ſammlung. Heimatmuſeum.) Jn der letzten Stadt-
verordnetenver ſammlung wurde die Erbauuung eines
weiteren Wohnhauſes in ſtädtiſcher Regie beſchloſſen,
das 20 Wohnungen enthalten ſoll. Die Baukoſten ſtellen ſich auf
rund 140 000 M. von denen 80 000 M. aus der Hauszinsſteuer
entnommen werden ſollen. Ferner wurde beſchloſſen das in der
Bergſtraße belegene Grundſtück des Architekten Wachsmuth
für 15 000 M. zu erwerben. Der Haushaltplan für
1926 wurde einſtimmig angenommen. Aufzubringen ſind an
Steuern 339 657 M., die durch Erhebung von 200 Prozent Zu
ſchläge zur Grundvermögensſteuer, 700 Proz. Ertrags- und
1400 Proz. Lohnſummenſteuer gedeckt werden. Der vor einem
halben Jahre gegründete Verein für Heimatkunde er-
öffnete am Sonntag in einem von der Stadt zur Verfügung ge-
ſtellten Raume des Rathauſes ein Heimat muſeum. Man
war allgemein erſtaunt über die für den Anfang überraſchend
reichhaltige Sammlung. Weitere Räume ſollen bei Bedarf von
der Stadtverwaltung zur Verfügung geſtellt werden.

Leipzig, 23. April. (Die Unterhaltung des Palm-
gartens.) Jn der Stadtverordnetenſitzung wurde zur Sprache
gebracht, daß die Mehrausgaben für den Leipziger Palmgarten
im Jahre 1925 20 600 Mark betrugen, deren Nachbewilligung
die Stadtverordneten zuſtimmten.

Wörlitz, 24. April. (Steuerſelbſthilfe.) Hier iſt vor
einer größeren Zahl von Bürgern eine Vereinigung für Ge-
werbetreibende und Grundücksbeſitzer gegründet werden zur
Wahrung berechtigter Jntereſſen in Steuerangelegenheiten. Die
Gewerbetreibenden, Handwerker und Landwirte finden ſich
heute aus den vielen Geſetzesbeſtimmungen der Steuergeſetzge-
bung nicht mehr heraus. Der Verein iſt völlig unpolitiſch und
ſoll auch nur ſachliche Arbeit leiſten. Für ſpätere Zeit wird die
Grrichtung einer Buchſtelle geplant.

des Lützowplatzes hörte der Chauffeur plötzlich einen
Schuß fallen. Er öffnete den Wagenſchlag und ſah den Fahr-
gaſt röchelnd im Polſter liegen. Die Lebensmüde hatte
ſich einen Schuß in die Herzgegend beigebracht. Der Chauffeur
fuhr mit der Verletzten nach dem von ihr angegebenen Ziel und
ſetzte einen im Hauſe Blumeshof 13 wohnenden Fabrikbeſitzer G.,
der die Dame jedoch nicht kannte, von dem Vorfall in Kenntnis.
Dieſer ordnete die ſofortige Ueberführung der Schwerverletzten
nach dem Krankenhauſe an. Das Motiv, das ſie zu dem Selbſt
mordverſuch veranlaßt hat, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Der Perſonenzug Frankfurt München entgleiſt
Wie gemeldet wird, entgleiſten kurz hinter der Station

Gemünden am Main am Freitag vormittag vier Perſonen-
wagen des Beſchleunigten Perſonenzuges Frank-
furt--Nürnberg--München. Ein Perſonenwagen ſtürzte
um, ſo daß die Reiſenden nur unter Schwierigkeiten aus ihren
Abteilen gelangen konnten. Zwölf Perſonen wurden
teils ſchwer, teils leicht verletzt. Die Urſache des
Unfalles iſt noch nicht vollſtändig geklärt.

Schweres Schadenfeuer in Biſchofswerda
Jn den Progreßwerken Rudolf Redl in BViſchofs

werda brach am Freitag ein großes Schadenfeuer aus, das durch
Selbſtentzündung der im Heizraum lagernden Briketts entſtanden
war. Die Keſſel räume wurden vernichtet und auch
die Gebäulichkeiten zum großen Teil zerſtört. Die Firma, die
auch große Auslandsaufträge auszuführen hat, muß auf kürzere
Zeit ſtillgelegt werden.

Verhaftungen in Berlin.
i wird über die Verhaftung einer Rieſenver-

im Münzhof im Norden Berlins durch den be-
Kriminalkommiſſar Werneburg berichtet. Wie wir

Aus Berlin
brecherbande
kannten

erfahren, handelt es ſich um eine der üblichen
Razzien. Der Kriminalpolizei war von Anwohnern
der Münzſtraße mitgeteilt worden, daß ſich im Münzhof
viele verdächtige junge Leute aus der Umgegend auf
hielten, von denen ſie Schädigungen befürchteten. Die Kriminal
polizei nahm eine Unterſuchung vor und brachte einige Leute in
Gewahrſam. Von der Verhaftung einer Rieſenverbrecherbande
kann keine Rede ſein.

Ueberführung der Leiche der Jurjewskaja nach Dorpat
Der Gatte der Jurjewskaja hat nachträglich den Wunſch ge

äußert, ſeine Frau in Dorpat berſetzen zu laſſen. Er hat deshalb
an die Gemeindebehörden von Andermatt ein Schreiben gerichtet,
in dem er um die Erlaubnis bittet, die ſterblichen Ueberreſte ſeiner
Frau exhumieren und nach Dorpat überführen zu dürfen. Die
Gemeinde hat dieſem Beſchluß entſprochen. Schon in den nächſten
Tagen ſoll die Leiche ausgegraben und nach dem neuen Be
ſtimmungsort überführt werden.

3154 10
Mit einer Rieſenüberraſchung endete am Montag in

Saint-Cloud der den Tag beſchließende Prix du Sauſſay
für Dreijährige über 2400 Meter. Der von Ollier geſteuerte
Murols gewann 34 Längen gegen Romanichel und 18
weitere Gegner und beſcherte ſeinen wenigen Anhängern die
ſeltene Quote von 3154:10 auf Sieg. Dieſe Quote iſt zwar
noch nicht die höchſte auf franzöſiſchen Galopprennbahnen
erzielte, doch überflügelt ſie die deutſche Rekordquote bei
weitem. Auch die Platzwetter von Murols könnten mit
einer Platzquote von 629:10 ſehr zufrieden ſein.

Die portugieſiſchen Flieger geborgen.
Die portugieſiſchen Flieger, die von Liſſabon nach Madeira

unterwegs waren und ſeit mehreren Tagen vermißt wurden, ſind
aufgefunden und nach Funchal eingeſchleppt worden.

Weinſteuer beſeitigt, unterſtützt die Winzer!
Leiſtungsfähige Bezugsquelle für Winzerweine: Johannes Grün, Weinbau und Weinhandel.
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Sterz Gprol u Spo
Abſchluß der Reichsgeſundheitswoche bei den Sportlern

Ammendorfer T. D. ſchlägt K. T. D. im Fauſtball 69:56 Die Fußballmannſchaften UVord und Süd trennen
ſich unentſchieden Weidig verhilft dem V. f. C. 96 zu einem Sieg in der Seniorenſtaffel 10 mal 400 Meter

Der Schlußtag der Werbewoche der Halleſchen Turn und
Sportvereine nahm ebenſo wie all die im Laufe der Woche ſtatt
gefundenen. Veranſtaltungen einen guten Verlauf. Der Haupt-
erfolg des Ganzen liegt ſicher in erſter Linie in dem gemeinſamen

Zuſammenarbeiten zwiſchen Turnern und Sportlern.
Die Turner hatten ſich bereits in den Mo enſtunden in

der Heide verſammelt zur Durchführung ihres Waldlaufes.
Die Ergebniſſe desſelben, bei dem beſonders das gute Ab

ſchneiden der kleinen ländlichen Vereine Beachtung verdient, ſind:
Gruppe Al (Turner 1907 und früher) 4,5 Kilometer.

Sieger: Jäniſch Reideburg 19,00 Min. 2. Holdesleis-G. T.
V. 19,10 Min. 3. Henzel-Lohau 19,19 Min. Mannſchafts-
ſieg: 1. Reideburg, 2. Zöderitz.

Gruppe A2 ((1894 und früher), 4 Kilometer. Sieger:
Henneberg K. T. V. 11,55 Min. 2. SchwartzH. T. u. S. V.
12,08 Min.

Gruppe B (Jugendturner 1908 und 1909), 4 Kilometer.
Sieger: Bern hardt- Ammendorf 18,57 Min. 2. ultze-Schteutib 19,04 Min. 3. Krüger-K. T. V. 19,16 Min. nn
ſchaftsſieg: T. V. Ammendorf.

Gruppe O (Jugendturner 1910/11), 3 Kilometer. Sieger
MiroK. T. V. 10,58 Min. 2. Krüger- H. T. u. S. V. 11,08
Min. 3. StollbergSeeben 11,13 Min. Mannſtchaftsſieg: Seeben.

Grubpe D. Knaben 1912), 3 Kilometer. Sieger:
Buchhardt- G. T. V. 11,00 Min. 2. Haag-Seeben 11,12 Min.
3 SchuſterG. T. V. 11,90 Min. Mannſchaftsſieg: G, T. V. Halle.

Gruppe E Knaben 1913/14), 2 Kilometer. Sieger: Vogt-
G. T. V. 11,13 Min. 2. Leuſchner-H. T. u. S. V. 11,14 Min.
3. NaumannG. T. V. Mannſchaftsſieg: D. T. V. Halle.

Gruppe P (Turnerinnen 1909 und früher) 2. Kilometer.
Sieger Angerſtein- G. T. V. 12,37 Min. 2. Runkel-H. T.
u. S. V. 12,42 Min.

Gruppe G (Jugendturnerinnen 1910 und ſpäter) 2 Kilo-
meter. Sieger: Hintſche-G. T. V. 12,36 Min. 2. Schwarz-
H. T. u. S. V. 12,39 Min Mannſchaftsſieg: G. T. V. Halle.

Jm Stadion waren es nachmittags 3 Uhr wieder die
Turner, die den Reigen der Darbietungen eröffneten. An
einem Fauſtballſpiel ſollte der Halleſchen Bevölkerung ge
zeigt werden, daß auch dieſes Spiel zu den Kampfſpielen zählt.
Leider mußte es aber beim Verſuch bleiben, denn die beiden
Mannſchaften des Ammendorfer T. V. und des Kaufmänniſchen
T. V. hatten gemeinſam einen Kampf auszufechten, der dem
ſtarken böigen Wind galt und der ein präziſes Spiel nie zuließ,.
Trotzdem ſah man einmal für zwei Minuten, als der Wind etwas
ruhte, einige techniſche Feinheiten dieſes in Turnerkreiſen ſo be
liebten Spieles.

Einer wirklich erſtklaſſigen Vorführung eines Fauſtball
ſpiels ſtand weiter noch der ſeines erſten Grüns durch Schneiden
beraubte, aber immer noch zu weiche Raſen hinderlich entgegen.
Hatte der K. T. V. in der erſten Hälfte etwas mehr vom Spiel,
ſo änderte ſich das Spiel in der zweiten Hälfte ſtark zugunſten
des Ammendorfer T. V. und der Sieg von 69 56 muß wohl als
ein verdienter, aber in ſeinem Ausmaß als ein zu hoher Sieg be-
trachtet werden.

Bevor nun die Fußballer zum Zuge kamen, belebten die
Läuferinnen der Sportvereine die Laufbahn des Rundes.
98, 96 und Wacker ſchickten je 2 Damen und 2 Mädchen über eine
halbe olympiſche Staffel über die Bahn. Der Lauf,
der als Kampf nicht gewertet wurde, ſondern lediglich propa
gandiſtiſche Ziele verfolgte, ſah die Mannſchaften in der obigen
Reihenfolge durchs Ziel gehen. Wacker hat ſich durch ſchlechten
Stabwechſel um den Sieg gebracht.

Nord gegen Süd 1:1.
Nun betraten die beiden Auswahlmannſchaften das Feld. An

der urſprünglichen Aufſtellung waren einige Veränderungen vor
genommen worden und dem Unparteiiſchen ſtellten ſich die beiden
Mannſchaften in folgender Aufſtellung:

Nord: Kagemann (96); Brodte (Bor.), Henze (Wacker);
Geipel (Bor.), Riemann und Schönfeld (Wacker); Krampe (Bor.),
Rehn (Bor.), Thomas und Bräutigam (Wacker), Hans (96).

Süd: Hoske (98), Bergt (Eintracht), Mockwitz (Eintracht),
Grauert (98), Rehn (98); Wetterling (98), Stöcklein (Eintrvacht),

Gruß von der Halliſchen Hütte
Wir haben wieder eine Bergheimat wir, das ſind alle die

jenigen, die es aus des Lebens Niederungen, aus des Tages
Lärm und Staub und Fron hinaufgieht ins hellere Licht, in die
erhabene Ruhe und Reinheit der Gletſcherwelt, wo die Gedanken
ſtiller werden und ſich verjüngen. Und was für eine wundervolle
Bergheimat haben wir wieder, wir von der Sektion Halle des
D. Oe. Alpenvereins. Unvergeßlich bleiben uns zwar die Ziele
einer freieren Zukunft unſerer von den Jtalienern entriſſenen
Hütten im Ortlergebiet, in Südtirol. Aber herrlich iſts auch hier
im Lande Salzburg, im Gebiet der Hohen Tauern auf dem
Hohen Sonnblick (3106 Meter), deſſen Gipfelhütte nach dem
ehemaligen Vorſitzenden des Alpenvereins Zittelhaus genannt iſt
und im Juli 1925 von der Sektion Salzburg an die Sektion Halle
verkauft wurde.

Im Voralpenlande und in den Tälern blühten zahlloſe
Himmelſchlüſſelchen, und warm ſchien die Frühlingsſonne vom
hellen Himmel, als wir eine Woche nach Oſtern noch einmal den
Winter ſuchten. Aus ſeines ſchönſten Schnees blendendem
Schimmer ſchaute er von zahlloſen Gipfeln hinab auf den eilenden
Zug, der uns über Salgburg, Gaſtein nach unſerem Talziele Börk-
ſtein brachte. Und hier ſtand ſchon als lebendiger Gruß unſeres
Gipfelgzieles der Beobachter der Meteorologiſchen Station und
Winter-Bewirtſchafter des Zittelhauſes, der wackere Berg und
Skiführer Bernhard Winkler, um uns hinauf zu bringen. Hier
unten im Tal (etwas über 1100 Meter, alſo immerhin faſt
Brockenhöhe) nur ſpärliche Schneereſte, bald aber wurde es mehr;
und mußten die Schneeſchuhe auch den größten Teil der 25ſtündi-
gen Wanderung zum Valeriahaus (1785 Meter) getragen werden,
ſo waren wir dort doch im tiefſten Winter. Uebrigens iſt der
Weg von Börkſtein durch das Staßfelder Tal mit ſeinen ſteilen
Hängen, ſeinen ſerfällen und LawinenSchutzbauten recht
romantiſch, und in den Talſchluß vom Valeriahaus ſchauen die
Gletſcherhänge zwiſchen Schareck und Geiſelkopf hinab; ringsum
Gipfel zwiſchen etwa 2600 und mehr als 3000 Meter Höhe; am
Valeriahaus ein in Betrieb ſtehendes Goldbergwerk. Der nächſte
Tag brachte uns den Aufſtieg zum zugefrorenen und Dicht über
ſchneiten Borkhartſee und erſte ausgiebige, prächtige Skifahrten
über die Borkhartſcharte (2238 Meter), wo wir im erſten Anblick
unſeres Endzieles, des Hohen Sonnblicks, bei heißem Sonnen-
brande raſten konnten, und wieder hinab nach Kolm-Saigurn
(Tauernhof, etwa 1600 Meter). Das war ein herrliches Gleiten
über weite, freie Hänge auf dem Pulverſchnee in Schuß und
Bogen! Und dann ſonnten wir uns vor dem Tauernhof angeſichts
des wirklich großartigen Talſchluſſes von Dreitauſendern, die im
unberührten weißen Mantel wie unnaghbar baſtanden und mit dem
Himmel an Glanz zu wetteifern ſchienen: Die gleichmäßige

Gotau (Sp. Fr.); Bachmann (Eintracht, Müller 989); Wien (Fav.)
Das Spiel, das ebenfalls unter dem ſtarken Wind ſehr zu

leiden hatte, brachte inſofern eine Neberraſchung, als man allge-
mein mit einem ſicheren Sieg des Nordens gerechnet hatte. Und
die erſte Viertelſtunde hätte auch beinahe der Papierform Recht
gegeben, denn als Müller eine Flanke des nach Rechtsaußen
gelaufenen Riemann mit dem Kopfe verfehlte, konnte
Thomas mit ſcharfem Schuß mühelos einſchießen. Jm Gegen-
angriff bringt es der Süden nur bis zu einer Ecke. Doch nicht
allzu lange ließ der Ausgleich auf ſich warten. Kagemann
unterlief ein Fehler; er verlor einen Schuß von Hoske aus den
Händen und die ſcharf nachſetzenden Bergt und Mockwitz
konnten gemeinſam den Ausgleichstreffer erzielen. Von
dieſem Moment ab war es mit der Ausbeute an Toren vorbei,
und zwar waren es auf der einen Seite Bachmann und
Müller, die jeden Angriff der Nordleute unterbanden, und
wenn ſie wirklich einmal zu ſpät gekommen waren, dann bewies
Wien im Tor eine ungewohnte Klaſſe. Er hatte ſicher mehr
Bälle zu halten als Kagemann und zog ſich dabei glänzend aus
der Affäre. Auf der anderen Seite war Kagemann nach
ſeinem einzigen Fehler, der zum ausgleichenden Tor geführt
hatte, nicht mehr zu ſchlagen und einige Tor!Rufe erſtarben auf
den Lippen, da Kagemann katzengleich immer noch die beſt-
gemeinteſten Schüſſe meiſterte. Eine Kritik der einzelnen Leute
iſt für heute nicht angebracht, da der Wind ein richtiges Spiel
nicht zuließ.

Die Läuferreihe wie auch die Stürmerreihe des Nordens war
aber ſtärker als die des Südens, dafür war aber die Hinter-
mannſchaft des Südens, wie bereits erwähnt, in der Geſamtheit
beſſer. Leider hat aber auch dieſes Spiel wieder allzu deutlich
gezeigt, daß unſere ſfämtlichen Stürmer den Wert eines geſunden
Schuſſes nicht mehr kennen. Gerade bei den Windverhältniſſen
des geſtrigen Tages war veſte Gelegenheit, des öfteren Schüſſe
aus größeren Entfernungen zu wagen. Wie war es doch früher
ſo ſchön, vor der 16-Meter-Grenze aus die ſaftigſten Schüſſe aufs
Tor flitzen zu ſehen, und heute glaubt man, es dürfe nur mehr
aus 5 Metern ein Tor geſchoſſen werden. Haben denn unſere
Stürmer alle eine ſo große Angſt vor den Torleuten?

Beſondere Erwähnung verdient das ſtets faire Spielen der
u Mannſchaften, was auch als Hauptwert gebucht werden
muß.

Während der Halbzeit des Fußballſpieles traten 8 Mann
ſchaften, je 3 Mann ſtark, zu einem

Mannſchaftslaufen über 3000 Meter
an. Als ſicherer Sieger ging 99- Merſeburg vor V. f. L. 96 und 98
durchs Ziel. Wäre der dritte Mann des V. f. L. nicht zu ſchwach
geweſen, hätten ſicher die Merſeburger geſchlagen heimziehen
müſſen.

Den Schluß des Tages bildeten zwei
Staffelläufe über je 10 mal 400 Meter.

Jm Laufe der Jugendmannſchaften gab zuerſt 98 mit 20 Meter
Vorſprung vor Wacker den Stab ab. Bis zur 5. Runde gelingt
es auch 98, an der Spitze zu bleiben Ungefähr 100 Meter vor
dem Wechſel holte aber der Wackeraner ein und kann ſeinerſeits
mit 15 Metern Vorſprung den Stab abgeben. Dieſen Vorſprung
läßt ſich Wacker nicht mehr nehmen. und als auf ſeiten von 98
einige ſchwächere Läufer eingeſetzt werden, vergrößert ſich die
Entfernung des Zweiten vom Sieger um faſt 200 Meter. Wacker
hatte in 10:37:6 einen verdienten Sieg erfochten. Die Zeit der
98er betrug 11:18:4.

Der zweite Lauf der Senioren erhielt dadurch eine be
ſondere Note, daß der mitteldeutſche Meiſter Weidig erſtmals
für V. f. L. 96 in der Mannſchaft erſchien. Jn der Reihenfolge
Merſeburg, Wacker, 96 und 98 werhſeln die erſten Läufer. Bereits
als zweiten Mann ſetzt 96 Weidig ein und ihm gelingt auch
in überzeugendem Laufe, ſowohl Merſeburg als auch Wacker zu
überholen und mit 15 Meter Vorſprung den Stab zu übergeben.
Den Vorſprung läßt ſich nun 96 durch geſchickte Verteilung ſeiner
Leute nicht mehr nehmen und behält ihn bis zum Schluß.
Wacker hatte einen Jugendlichen in ſeine Reihen nehmen
müſſen und dadurch kam es auch, daß es außer Konkurrenz

Pyramide des Ritterkopfes, der breite Hocharn, der höchſte
Gipfel der Goldberggruppe, von deſſen ſteilen Flanken Lawinen
hinabbrauſten, dann der ſpitze Hohe Sonnblick mit dem deutlich
erkennbaren Hauſe, dem breit angelagerten kleinen Sonnblick
und ſeinen ausgedehnten Gletſchern, die ſchließlich die Hänge
des „Herzog Erxnſt“ ſtoßen.

Jn KolmSaigurn, dem äußerſten Punkte des vom Rau-
riſer Tal ausgehenden Hüttwinkel-Tales, beſaß der aus einer
Holzhütte in Rauris ſtammende Jgnaz Rojacher ein Goldberg-
werk und in Rauris eine Gaſtwirtſchaft. Jhm in erſter Linie
iſt es zu danken, daß auf dem Sonnblick vom D.Oe. Alpen
verein für die Meteorologiſche Geſellſchaft Wien eine Beobach
tungsſtation erſter Ordnung errichtet wurde; Eröffnungstag
war der 2. September 1886. Rojachers Knappen haben wacker
mitgeholfen, den Bau unter großen Schwierigkeiten im Laufe
eines Sommers zu vollenden. Jetzt iſt das Bergwerk, das
nach Rojachers Tode eingeſtellt wurde und ſpäter in franzöſiſche
Hände überging, wegen langjährigen Nichtbetriebs aufgelaſſen,
nur die z. T. ruinenhaften und ſämtlich unbenutzten Baulich-
keiten, deren höchſtgelegenes, ein Knappenwohnhaus mit Stollen-
mundloch in 2340 Meter Höhe ſchon an Moränen und Gletſcher
ſtößt, gehören noch den Franzoſen; auch hat er in Kolm ſeit
Jahren vor dem Weltkriege zwei allmählich verwitternde
Ladungen Steinkohle liegen. F
Den Namen Rojachers führen die in der Goldberggruppe

liegende Rojacherſpitze (2904 Meter) und eine jetzt auch der
Sektion Halle gehörende kleine Nothütte fort, die auf einem
Felsvorſprung inmitten der Gletſcher thront und beim Sommer-
anſtieg Schutz vor Unwetter gewährt. Der Winteranſtieg auf
Schneeſchuhen führt gewöhnlich in weitausholenden Bogen über
die Gletſcher unterhalb der Rojacherhütte zum Sonnblick
hinauf.

1500 Meter Höhenunterſchied von Kolm zum Zittelhaus,
der Halliſchen Hüttel! Wieviel Serpentinen, Kehren und
Schleifen! Was für verſchiedener Schnee auf dieſem ſtunden-
langen Wege! Wie weitet ſich die Lunge und wie ſchweift der
Blick aus dem grünen Tal über immer mehr hinaufſteigende
Schneeberge, bis er oben einen Horizont von Gipfeln umfaßt,
aus dem u. a. herausragen: Watzmann (Oberbahyern), Dachſtein
(Salgkammergut), Hochgolling (Niedere Tauern), Ankogl und
Hochalmſpitze, die öſtlichſten Rieſen der Hohen Tauern; Mittags
kogl (Karawanken), Triglav und Mangart (Krain), mehrere
Spitzen der Venezianer Alpen zwiſchen M. Canin und
M. Antelao; von den Dolomiten u. a. M. Criſtallo, Drei-
SchuſterSpitze und M. Tofang; Hochfeiler (Zillertaler Alpen)
und ſchließlich nach Weſten die herrliche Rundſicht abſchließend,

laufend, keine Ausſthten auf den Sieg hatte. Merſeburg
hatte wieder eine ausgeglichene Mannſchaft geſtellt und die er
zielte Zeit von 9:48:4 blieb nur 7 Sekunden hinter den 9:41:4
der er zurück. 98 kam in dieſer Staffel nie für den Sieg in
Frage.

Damit hat der letzte Kampf innerhalb der Reichsgeſundheits
woche ſein Ende erreicht und nach der werbenden Tätigkeit der
letzten Tage harren den Vereinen weitere ſchwere Aufgaben, ſo-
wohl auf dem grünen Raſen wie auf der Aſchenbahn.

Fußball-Meiſterſchaftsſpiele
Mitteldeutſchland.

Dresdner Sportklub mitteldentſcher Meiſter.
Vor einer Rekordzuſchauermenge von annähernd 35 000

Perſonen trugen am Sonntag auf der Radrennbahn Dresden
Reick der Dresdner Sportklub und Fortung-Leipzig das Ent-
ſcheidungsſpiel um die Mitteldeutſche aus. Jn der 16. Min.
ſchoß Berthold den erſten Treffer für Dresden und e
neun Minuten ſpäter den zweiten an. Nach dem Wechſel erhöhte
Köhler den Vorſprung auf 3:0 und bei dieſem Ergebnis blieb
es bis zum Schluß. Jm allgemeinen bot der D. S. C. beſſere
Geſamtleiſtung, jedoch hatte Fortung zahlreiche Torgelegen
heiten, die aber unausgenutzt blieben, da der Sturm nicht
durchſchlagskräftig genug war.

Preußen Chemnitz gegen Sp. C. Erfurt 1:0.

v Weſtdeutſchland.
V. f. R. Köln gegen 1. B. Sp. V. Kaſſel 4: 1.

Sieg iſt Köln Meiſter.
Südoſtdeutſchland.

Kottbus 98 gegen S. C. 08 Breslau 1.: 2. V. f. B. Gleiwitz
gegen Liegnitz 96 5:3.

Norddeutſchland.
Holſtein Kiel gegen Arminig Hannover 5: 2. Hamburger

Sp. V. gegen Altona 93 4: 1. Holſtein iſt dadurch Meiſter, Ham
burger Sp. V. 2. Vertreter Norddeutſchlands.

Süddeutſchland.
V. f. R. Mannheim gegen Bayern München 2:2 (1:2)1

Sp. Vgg. Fürth gegen F. V. Saarbrücken 8: 0. F. Sp. V. Frank
furt geegn F. V. Karlsruhe 8 1

Städtekampf: Amſterdam gegen Duisburg, 2: 2.
Länderkampf.

Frankreich gegen Schweiz 1:0.
Sportfreunde Halle gegen Guts Muts Dresden 1:
Sportfreunde Halle gegen V. f. B. Leipzig 1: 2.
T. u. R. Weißenfels gegen B. C. Zeitz 0: 1.
B. C. Naumburg gegen Blau-Gelb Weißenfels 4: 1.
Sp. Vgg. Zeitz gegen Germania Köthen 1:2.
V. f. L. Merſeburg gegen Sp. V. Rieſa 1: 4.
Preußen Merſeburg gegen PreußenKomet Halle 2: V.
Köthen 02 gegen Boruſſia Halle 2:4.
Deſſau 05 gegen Sportbrüder Halle 4: 1.
Askanig Aſchersleben gegen Preußen Halberſtadt 5: 1 (2:0).
Teutonia Aſchersleben gegen A. S. C. Köthen 4:3 (0: 1).
Teutonia Aſchersleben II gegen A. S. C. Köthen 4: 5.
Staßfurt 09 gegen Sp. V. 98 Deſſau 4:3 (2:0).
Staßfurt 09 II gegen Preußen 99 Magdeburg Reſ. 0 0.
Staßfurt 09 Jugend gegen Komet Magdeburg Jugend 8:0.

Bolton Wanderers engliſcher Pokalſieger.
Annähernd 100 000 Zuſchauer hielten die weite Areng des

WembleyStadions beſetzt, als die Mannſchaften von Bolton
Wanderers und Mancheſter Cithy zum Entſcheidungs
kampf antraten. Jn der Ehrenloge erſchien der engliſche König
mit ſeinem Gefolge, von den Maſſen ſtürmiſch begrüßt. Beide
Mannſchaften zeigten hervorragende Leiſtungen, doch war keiner
Mannſchaft bis zum Wechſel ein zählbarer Erfolg vergönnt. Jn
der zweiten Halbzeit begann ſich langſam eine leichte Ueberlegen
heit von Bolton Wanderers bemerkbar zu machen und nach einer
prachtvollen Kombination kannte Jack für Bolton zum erſten und
einzigen Tore des Tages unhaltbar einſenden.

Sleder Familie ein Eigenheim!
3 Millionen R. Mark
bilſiges Baugeld zu nur 5 Zins
wurden zum Bau von Eigenheimen in den ersten 11 Monaten der praktischen
Tätigkeit der G. d. F. an 210 Bausparer dieser rein gemeinnützigen, auf
Gegenseitigkeit arbeitenden Soarvereinigung bereitgestellt. Verfügbares
Barvermögen Anfang Februar 1926 weit über 3 Millionen R.- Mark. Wer sic
ein Eigenheim schaffen, wer teure Restschuldhypotheken in billige unkünd-
bare Tilgungshypothek umwandeln will, kann dies auf dem Wege des Spar-
vertrags mit der Gemeinschaft der Freunde. Beste Referenzen. an

verlange Auskunft bei der
Gemeinschaft der Freunde, Wüstenrot 139 (Württemboerg).

Durch dieſen

ganz nahe und doch ſo erhaben, der Großglockner mit ſeiner
königlichen, ſchimmernden Schleppe bis zum Hochtenn.

Jn der gemütlichen holzgetäfelten Wohnſtube Winklers, die
von der Wohnküche aus genügend erheizt wird, wärmen wir
uns raſch auf. Die an den Beobachtungsturm angebauten
Alpenvereinsräume, große Küche, Speiſezimmer, 12 Schlaf
räume mit 22 Betten und die Matratzenlager ſind jetzt kalt und
größtenteils unbenutzbar; nur wenige Gäſte kommen im Winter
her, und doch bietet das Zittelhaus in ſeiner Umgebung ein
ausgezeichnetes hochalpines Skigelände. Jn wenigen
Minuten gleitet man 120 Meter tief auf 8300 Meter Länge zum
tiefſten Punkte des Gletſcherſattels zwiſchen Sonnblick und
Goldbergſpitze hinab und hat dann weſtlich das ausgedehnte
kleine Fleißkees und öſtlich die noch viel weiteren Schneefelder
des Goldberggletſchers, den mehrere Keeſe bilden, und an den
ſich jenſeits eines Felsrüchens mit mehreren Scharten das vom
„Herzog Ernſt“ und Schareck herabkommende Wurtenkees an
ſchließt. Jetzt r die Gletſcher noch mit 6--7 Meter Schnee
bedeckt, meint Winkler, und zeigen die Schneefelder auch, wenn
der Altſchnee ſich ſetzt und längere Zeit kein Neuſchnee gefallen
iſt, an einigen feinen Riſſen, daß der Gletſcher darunter lebt,
ſo droht doch nicht die geringſte Gefahr aus Spalten. Eher
ſchon muß man ſich vor Lawinen hüten, die an den ſteilen
Hängen abrollen können, namentlich nach längerem Schneefall.
Auf den ausgedehnten Gletſchern kann man aber überall weit
genug von gefahrdrohenden Hängen entfernt bleiben und in
wert ausholenden Stammbogen, in kurzen Schwängen, in
ſauſender Schußfahrt oder mit abſchurrendem Schneepflug
hunderte und tauſende von Metern weit fahren. Dann ſingt der
Ski, es brauſt die Luft, und hat man gar noch, wie wir, wolken
loſen Himmel, ſo einen ſich Luſt am Können und Luſt am
Schauen wunſchlos in übervollen Herzen.

So fahren wir, Kraft und Skilauf übend; wir ruhen auf
den ſonnenwarmen Steinen der Scharten und bräunen unſern
Körper im Sonnenbrand; und ehe es Abend wird, ſteigen wir
wieder auf zum Sonnblickhaus, weil mit ſinkender Sonne der
Schnee hart friert und der Aufſtieg ſelbſt mit Fellen zu an
ſtrengend wäre. Jm warmen Haus ruht ſichs wohlig. Wenn
aber die Schneegipfel ſich röten, wenn feine Wölkchen in allen
Farben glühen und des Großglockners Schattenriß n den
flammenden Abendhimmel ſteht, dann ſtehen wir andächtig und
ſenden ſtille Grüße von der Halliſchen Hütte in die Heimat.

G. Klein.

Ellen Key F. Wie aus Stockholm gemeldet wird, iſt Ellen
Key nach längerem Leiden geſtorben.
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vom Weſen und Ziel der deutſchen Leibesübungen
(Vortrag am 22, April anläßlich der Reichs-Geſundheits- und Werbewoche)

Ueber Weſen und Ziel der deutſchen Leibes
übungen hielt Univerſitäts- Turn
Dr. Conrad Halle nachſtehenden Vortrag, von

glauben, daß wir ihn ſeines beſonderen
wegen weder unſeren Leſern noch der

geſamten Bevölkerung vorenthalten dürfen.

dem wir
Jnhaltes

gleichsübun betreibſt.denen c Dunkel 53 33 a h r Als letzten hören wir den Steinträ 4 reden „Jch habe Arbeit
eine ren r re noch genug, daß mir die Knochen knacken und dazu friſche Luft den ganzen Tag aufe te Wnele an ehe re wie Sieafried. der den n n d be ewris, st mehr zu turnen. Mein Freund, du vi

Drachen ſeht Lage der im ren n Schloſſe Erels usbarrte noch jung und willſt gewiß nicht, daß du mit 40 Jahren an Atemnot leidedie v ä und die Tordiiden vor un a Fere und vielleicht lungenkrank wirſt, weil ſich dein Bruſtkorb durch das
bil der kraftvoller Männlichkeit. Aufrecht
reich von Gedanken nicht nur auf die
von Leib und Seele, ohne die unfMenſchen ü nicht vorſtellen tonen.

waren von
gehabt hat.keit viel Verſtändnis

weltentrückter und verneinenden Sinn Feſtſtellung der neuen Wiſſenſchaft von den Leibesübungen, daß nicht nur deren, hat der natürliche Jnſtinkt wättß r m m geiſtige Arbeiter, dem man ſe ohne weiteres zugeſteht, eine körperliche Aus
Kirche ſich übungen erfreut. deren bewußte Pflege im Rittertum arbeitung nötig hat.
einen Stand erzog, der ausgezeichnet durch Adel der Geſinnung und feine Was ſollen wir für Leibesübungen betreiben?Bildung, durch tägliche Waſſenübung n dem dealbild des vollendeten Man hört ja heute ſo viel vom Turnen, vom Sport, vom Schwimmen
r e kam. Erſt mit durch die veränderte Kriegskunſt Rudern un daliee chen. Gymnaſtikfyſtemen, daß einem beinahe der Kopf
Leſer heut Se ine z dem Wachſen der Städte gang ſchwirrt. Darauf iſt zu ſagen: Tue das, was dir am meiſten Freude macht.
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ſogar gegen das Baden, das im Mittelalter eine große
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verzichten, die einen Aufenthalt in Gottes freier Natur ſo
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ſo iſt das durchaus in der
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z werden wir als Produktunſerer höheren Schulen immer wieder bebrillte, ſchmalbrüſtige Primaner und
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Erdgebundenheit belehrt uns darüber, daß wir Menſchen Muskeln, Knochen
haben, die geübt ſein wollen, wenn der feine

Friſch und geſtärkt
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So betrachtet, ſchrumpfen die 5 000 000 erheblich zuſammen, und ich
glaube mit der Annahme nicht fehlzugehen, daß gure in Deutſchland nur
etwa 1 000 000 wirklicher Sportsleute vorhanden ſind. Das bedeutet aber, daß
nur Ia 60. Deutſche bisher für die Sache der Leibesübungen ge
wonnen iſt.

Das ift nach allem, was man vom Turnen und Sport fieht und hört,
überraſchend, und beweiſt, daß die Leibesübungen noch nicht rig des
deutſchen Volkes geworden ſind. Wir kennen heute kein beſſeres
Mittel, um unſere durch Kriegs und Hungersnotſchwer geſchädigte Volksgeſundheit wieder zu 42777
und die verloren gegangene r mit der Naturwieder r Wir kennen kein Mittel,um h t und Tabakmißbrauch, die am rn tVolksgeſundheit zehren, Schmutz und Schund in ort
und Schrift das geſunde Empfinden des an Geiſt und
Körper harmoni en Menſchen gegenüberzuſtellen.

„Dienſt am Vaterlande“,
dem ſich kein guter Deutſcher entziehen dürfte.

Wir haben e u on un s ſelbſt. Wir haben Pflichten
aber vor allem auch gegen unſer Land das wir mit allen Faſern unſeres
Herzens lieben, gegen unſer Volk, das Volk der peuten, i Sprache wir
ſprechen, deſſen Wohlergehen auch das unſere iſt. ir wollen darum durch
Sonne, Luft, Waſſer und hartes a4 unſerenund ſeine Organe ſo ſtählen, daß er ein allzeit zuverläſſiger, auch den
härteſten Anforderungen gewachſener Diener des Geiſtes ſein kann. Zu einem
Tempel alles Gutem und Schönem wollen wir voll freudiger Lebensbejahun
unſeren Körper machen, dann werden wir es vielleicht n erleben, daß da
Jdeal der Griechen, das Jdeal von ſchönen und guten Menſchen, auch in
unſerer Zeit verwirklicht werden kann.

An die Jugend!
Der Jugend aber, der all' unſer 4 und Sorgen in dieſen Tagen

vornehmlich gilt, von der wir hoffen, daß ſie unſer Vaterland aus Not und
Drang der dunklen Gegenwart einer lichten Zukunft
Mahnung des Berliner Oberbürgermeiſters oeß,Förderers der Leibesübungen ans Herz eindringlich gelegt:

Und heißt es Pflicht, mit feſten Hammerſchlägen,Den Tempel unſerer Jugend aufzubauen;
Macht ſtark den Leib, dann wird er ſich erfüllen
Mit reinem Geiſt und eiſenfeſtem Willen!“

Hockey
Halle 96 J Deſſauer Hockey-Club I 0:8 (0:4).

Die Niederlage der Hallenſer iſt ſchmerzlich, bei der
aus ägten Stockte-hnik und dem Jnnenſturm der Gäſte jedoch
zu verſtehen. Der Spielverlauf war ganz offen, in der erſten
Halbgeit ſogar 96 mehr vom Spiel, Knick im GäſteTor
meiſterte jedoch mit bekannter Sicherheit alle Schüſſe. Auch die
Verteidigung deckte gut, ſo daß der wohlverdiente Erfolg der
Hieſigen ausblieb. n Löwenanteil der Tore trug Zabel
(Mitte), der im Zuſammenſpiel mit Wüſtinger halbrechts
ſtets unhaltbar ein Eigentlich ſind es nur dieſe beiden
Spieler, die gefährlich waren, denn halblinks und außen leiſteten
nicht dasſelbe. Auch v. J als Mittelläufer läßt ſehr nach,
ſonſt wäre wohl auch der Verlauf e für 96 geworden.
Bei Halle arbeitete die Deckung mit Körber als Mittelläufer
aufopfernd, ſonſt ſah man aber keine beſonderen Leiſtungen.
Der Sturm war wohl ſchnell, das Syſtem fehlte ganz.

Jm Damenſpiel konnte 96 gar nicht recht überzeugen,
es mag an der Ma.nſchaftsaufſtellung liegen, immerhin war das
Spiel recht zerfahren. Die Deſſauer hatten eine r
Ueberlegenheit während der erſten Halbzeit, konnten aber nichts
ausrichten. Später wurden die Gäſte auf ihrer Hälfte gehalten,
aber m kam ein ausgeſprochen üöerlegenes Spiel nicht zu
ſtande. jeder Hälfte fiel ein Tor für Halle, während die
Gäſte leer ausgingen.

Jm Treffen der 2. Herrenmannſchaften führte
Deſſau bereits beim Wechſel 3:0 und gewann ſicher.

Der Hockey-Club Halle verlor mit ſeiner I. Elf in
Nürnberg gegen den I. F. C. 0:5. Genaueres folgt morgen.

Rademacher und Frölich in Deutſchland
Nach ruhmvoller Wettkampffolge in den r

Staaten ſind die deutſchen Meiſterſchwimmer Rademacher
und Frölich am Sonntag mit dem Dampfer Deutſchland
wieder in der Heimat angekommen. Der Dampfer traf nachts
um 1 Uhr in Cuxhaven ein, die Ausbootung erfolgte am Sonn
tag früh um 7 Uhr im Beiſein der geſamten Rennmannſchaft
des S. C. Hellas-Magdeburg. Der 2. Vorſitzende der
Hellenen begrüßte die Amerikafahrer und brachte ihnen auch
den Willkommengruß des Deutſchen Schwimm Verbandes zu Ge
hör, deſſen 1. Vorſitzender Dr. Geiſow ein Telegramm geſandt
hatte, in dem er u. a. ſagte: „Liebe Amerikafahrer! Beim Be
kreten deutſchen Bodens ſoll Euh der Willkommengruß des
Deutſchen wimm Verbandes empfangen. Rademachers
Siegeszug wird aus der r des deutſchen Sports nie ver
ſchwinden können. Habt ink für alles, das ihr für den
deutſchen Schwimmſport jenſeits des Ozeans getan habt.“ Von

Körper

entgegen er ſei die
es verdienſtvollen

Cuxhaven ging es mit der Bahn nach Hamburg, wo eine
nach Zehntauſenden zählende Menſchenmenge der Ankunft der
Schwimmer harrte. Die geſamte Hamburger Sſhwimmerwelt
und auch viele andere Sportsleute bereiteten den lnkommenden
einen überaus herzlichen Empfang. Am Montag früh 9.20 Uhr,
fliegen die Magdeburger nach Berlin, wo der Deutſche Reichs
ausſchuß für Leibesübungen für den Abend Empfangsfeierlichkeit

Verantwortlich für Politik: Adelf Lindemann; für Lokales. Kunſt und

Unterbaltung: Erich e e h nHan ningſen., genteiln e W Schriftleitung:; Berlin SW 51.,
Blücherſtaße 12 Leitung Alfred W Kames

I. RADIS
Leipziger Sender,

Dienstag, den 27. April.
10 Uhr vorm.: Virtſchaftsnachrichten: Woll undBaumwollpreiſe. 10,15 Uhr vorm. Was die Zeitung

bringt. 11,45 Uhr vorm. Wetterdienſt und Vorausſage
der Wetterwarten Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr
mttags: Mittagsmuſik. 12,55 Uhr nachm. Nauener Zeit
zeichen. 1,15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.2,45 Uhr nachm. Wirtſchaftsnachrichten Deviſen, Baum-
wolle, Landwirtſchaft. Berliner Del Notiz. 3,25 Uhr
nachm. Berliner Produktenbörſe. nachm. Ge
e le fürs Haus. 5,45 Uhr nachm. Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung von 2,45 und 3,25 Uhr und
Berliner Metalle amtlich. 6—6,15 Uhr abends Geſchäftliche

fürs Haus. 6,15 Uhr abends Wirtſchafts
für e Londoner Metattecht tn en eund h tteilungen des Leipziger

Meßamtes für Handel und Jnduſtrie.

39--4 Uhr nachm. von mhauſen. 4—5,30 Uhr nachm. Uebertragung von Dresden.
6,30--7 Uhr abends: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf Büchermarm eann: e nung ogelugs“ T, 8 rreihe: „Fragen der ſittlichen Lebensführung
2. Vortrag. Dr. Karl Reumuth, Dozent am Pädagogiſchen
n der Univerſität: „Das Weſen der ſozialethiſchen

ebenshaltung“.
8,15 Uhr abends: „Traum eines lächerlichen Menſchen“,von Doſtojewsky, geſprochen von Alfred Beierle.
Anſchließend (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht
v r abends Funkpranger.

und

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik ertelgt
nur gegen Bezahlung Anzeigen betr öffentliche
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

das Handelsregiſter BJn
3 3 Heckert, Geſellſchaft mit beſchränkter Haſtung, HalleZ ereins 0 r ten getragen worden. Durch den Geſellſchafterbeſchluß

S 14. April 1926 iſt die Geſellſchaft aufgelöſt worden. Bücher fabri
J a Albert Koch in Magdeburg

tellt.

Halle, den 23. Avril 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

iſt unter 149 Hugo

iſt

Jn das hieſige Handelsregiſter A
eingetragen worden: Die Firma
Schoene,

ein
vom

Halle, den I. Avril 1926zum Liguldator Das Amtsgericht, Abt. 19.

unter 651 heutelautet jetzt: Ken
Wagen und Maſchinenfabrik, WagebalkenSpezial

dem Konkursverfahren

Männer Geſangverein Halle 1911 (E. V.). Heute, das
Montag, abends 8 Uhr. Hoſpital (Glauchaerſtraße). An
ſchließend Uebungsſtunde im „St. Nikolaus Pünktliches
und vollzähliges Erſcheinen erforderlich.

Funkvereinigung Halle, e. V. Der Erfinder Dr. Schröter
von Telefunken. erklärt Mittwoch, 28. April, 8 Uhr im
„Nikolaus“ die drahtloſe Bildübertragung nach dem ſtem
Dr. Karolus Dr. Schröter an Hand von Lichtbildern.

Firma zeichnen

Jn Handelsregiſter B iſt unter 17 Halleſche
Malzfabrik Reinicke u. Co., Aktiengeſell
getragen worden Bruno Reinicke iſt durch Tod aus
Vorſtande ausgeſchieden. Dem Kurt Trillhaaſe in Halle
iſt dergeſtalt Prokura erteilt, daß er mt einem Vorſtands
mitgliede oder m einem anderen Prokuriſten zuſammen die

ann.
Halle, den 22. April 1926

Das Amisgericht, Abt. 19.

der

Halle ein der glichdem den 4.
au anberaumt worden.

Werdanu (S.), den 22. April 1926.
Das Amtsgericht.

allei
ädt. i

a

uni 1926, vormittags 9 Uhr vor dem Amtsgericht

Konkursverfahren.
Vermögen des Wäſchehändlers

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Jn das Handelsregiſter B iſt unter 861 ein etragen

worden: Jndanthrenhaus Halle, Geſellſchaft mit beſchränkter
Haſtung. Halle. Der Geſellſchaftsvertrag iſt am 28. Juni v
1924/9. April 1926 abgeſchloſſen. Gegenſtand des Unter r
nehmens: Handelsgeſchäfte, insbeſondere Ein und Verkauf Nr.
aller Arten von Waren, die mit Jndanthren oder gleich
echten Farbſtoffen gefärbt ſind. Stammkapital: 5000 Gold

Jn dem Konkursverfahren über
Frau Käthe Mundt geb. Kolditz zu Halle g. rAbnahme der Schlußrechnung des rhebung von Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis der
bei der Verteilung zu berückſichtigenden Forderungen
Schlußtermin auf den 27. Mai 1926, vormittags 1054 Uhr,

dem erichte.
den 21. April

Der Gerichtsſchrei

hierſelbſt. Poſtſtraße 13,

1926.
ber des Amtsgerichts, Abt. d.

d Vermö der 1926. vormittags 11354 Uhr nkursverfahren eröffnetT S worden. Verwalter: Kaufmann Kirchner in tVerwalters, zur Er Bismarcſtr. 59. Anmeldefriſt bis 160 Man 126

der verſammlung und allg 26.

hierſelbſt. Petershof, Zimmer Nr. 15.
Halberſtadt, Petershof, den 21. April 1926.

Der Gerichtsſchreiber des Preuß. Amtsgerichts, Abt. 4.

Zimmer

erfa

Ueber das WilhelmPohl in Halberſtadt, w g. iſt am 21. Avpri

Arreſt mit Anzeigepflicht bis 5. Mai 1926. F er
emeiner Prüfungsterm am

1926. vormittags 9 Uhr, vor dem preußiſchen Amtsgerich

mark, jetzt Reichsmark. Geſchäftsführer: Kaufmann Fritz
Fiſcher in Ludwigshafen am Rhein. Sind mehrere Ge
ſchäftsführer beſtellt, ſo iſt zu Handlungen im Namen der
Geſellſchaft die Mitwirkung zweier Geſchäftsführer oder
eines Geſchäftsführerg und eines Prokuriſten erforderlich. teilung

Hierzu wird veröffentlicht: Bekanntmachungen der Ge auf den 27
ſellſchaft erfolgen nur durch den Deutſchen Reichsanzeiger.

Halle. den 21. Avril 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Fräulein

alle. den 21. April 19
Der Gerichtsſchreiber

Jn dem Konkursverfahren über
Claire Eggert

das Vermögen des
in Halle iſt zur Abnahme der

Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schluzverzeichnis der bei der Ver

zu berückſichtigenden Forderungen der Schlußtermen
Mai 1926. vormittags 10 Uhr, vor dem Amts

gerict hierſelbſt Poſtſtraße 13. Zimmer 45, beſtimmt
26.
des Amtsgerichts, Abt. T.

Schönebec a. E. i
Halberſtadt, den 22.

Jn u
über Abſch
hericht ent
ührungenf Das
hruchs de

Jnfo
Induſtrie
abſetzen.

fanden n
Erzeugur
wurde gl
Meſſingn
richtsjahr

ſogar als
Auftrage
von der
ſchont bl
durch ve
weiterhir

beitet,

Geſcüſchaft

die Vereit
die Ueber
ein.
haben wi
verſtärkt
Unternehn
ſchaft
von 70
Anlagen
worden.
gerüſtet u

e

lung gen

Die
Rationalif
mit einer


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 97
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-
	-






